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I.  ABTHEILUNG:  ANTIQUITÄTEN. 

ARBEITEN  IN  EDELMETALL  UND  EISEN;  SCHMUCKGEGENSTÄNDE,  GESCHMEIDE,  KLEINERE  ZIER¬ 
STÜCKE  ETC.;  ARBEITEN  IN  HOLZ  UND  STEIN,  ADELSDIPLOME. 

II.  ABTHEILUNG:  DIE  WAFFEN-SAMMLUNG. 

RÜSTUNGEN  UND  RÜSTZEUG;  STANGEN-  UND  KLINGENWAFFEN  ALLER  ART  DABEI  VIELE  GOTHISCHE 
UND  ZUM  PRUNK;  HERVORRAGENDE  ARMBRÜSTE  UND  FEUERWAFFEN  MIT  DEN  DAZU  GEHÖRIGEN 
LUNTENSTÖCKEN,  PULVERHÖRNERN,  PULVERMA ASSEN  ETC.  ETC. 


VERSTEIGERUNG  ZU  KÖLN 

MITTWOCH  DEN  28.  UND  DONNERSTAG  DEN  26.  MAI  1S9S 


DURCH 


J.  M.  HEBERLE  <H.  LEMPERTZ’  SOHNE) 

BREITESTRASSE  125-127. 


VERKAUFS=ORDNUNG  UNI)  BEDINGUNGEN  SIEHE  UMSTEHEND. 


KÖLN,  1898. 


DRUCK  VON  M.  DUMONT  SCHAUBERG. 
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Verkaufs-Ordnung. 


Mittwoch  den  25.  Mai  1898,  Vormittags  9'  2  Uhr: 

No.  1 — 88: 

I.  Abtheilung:  Antiquitäten. 

An  demselben  Tage,  Nachmittags  3  Uhr: 

No.  89 — 228: 

II  Abtheilung:  Die  Waffen-Sammlung. 

Rüstungen  und  Rüstzeug;  Streitkolben,  Streithämmer  und  Streit- Aexte ;  Lanzen,  Speere 
Spiesse;  Cousen,  Gläfen;  Ronsarts,  Spetum  und  Sturmgabeln. 


Donnerstag  den  26.  Mai  1898,  Vormittags  9 lh  Uhr 
und  Nachmittags  3  Uhr: 

No.  229 — 554  (Schluss): 

Partisanen  und  Hellebarden;  Schwerter  und  Hirschfänger;  Degen,  Dolche;  Diversa; 

Armbrüste  und  Feuerwaffen. 


n©“  Die  Reihenfolge  des  Katalogs  wird  nicht  innegehalten. 


Bedingungen. 


Die  Sammlung  ist  in  Köln,  gleichzeitig  mit  der  Kunst-Sammlung  aus  dem 
Nachlasse  des  Herrn  CONSULS  CARL  BECKER  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Gelnhausen 
(früher  Amsterdam),  in  dem  Auctions-Locale,  Breitestrasse  No.  125-127,  zur  Besich¬ 
tigung  ausgestellt: 

Freitag  den  20.  bis  Sonntag  den  22.  Mai  1898 

von  9  Uhr  Morgens  bis  6  Uhr  Nachmittags. 

Durch  den  Unterzeichneten  werden  auf  persönliche  oder  schriftliche  Meldungen 
Eintrittskarten  ausgegeben,  und  ist  nur  den  damit  versehenen  Personen  die  Besich¬ 
tigung  der  Sammlung  und  Beiwohnung  der  Versteigerung  gestattet.  Den  Besuchern 
wird  bei  der  Besichtigung  und  Untersuchung  der  Gegenstände  die  grösstmögliche 
Vorsicht  empfohlen,  damit  kein  Gegenstand  durch  Ungeschicklichkeit,  Reiben  und 
dergl.  beschädigt  werde.  Jeder  hat  den  auf  diese  Weise  angerichteten  Schaden  zu 
ersetzen. 

Der  Verkauf  geschieht  gegen  baare  Zahlung.  Ausser  dem  Steigpreise  hat 
der  Ansteigerer  das  gewöhnliche  Aufgeld  von  10%  pro  Nummer  zu  entrichten.  Die 
Gegenstände  werden  in  dem  Zustande  verkauft,  worin  sich  solche  befinden.  Nach¬ 
dem  durch  die  Ausstellung  dem  Publicum  Gelegenheit  geboten,  sich  über  den 
Zustand  der  ausgestellten  Gegenstände  zu  unterrichten,  kann  nach  geschehenem 
Zuschläge  keinerlei  Reclamation  berücksichtigt  werden. 

Der  Unterzeichnete  behält  sich  das  Recht  vor,  Nummern  zusammenzustellen 
oder  zu  theilen.  Sollte  durch  einen  Zuschlag  bei  erfolgtem  Doppelgebote  Zweifel 
entstehen,  so  wird  augenblicklich  der  Gegenstand  von  neuem  ausgesetzt,  um  jedem 
Theile  auf  die  unparteiischste  Weise  zu  begegnen. 

Die  Ansteigerer  sind  gehalten,  ihre  Acquisitionen  nach  jeder  Vacation  in  Empfang 
zu  nehmen  und  Zahlung  dafür  incl.  des  Aufgeldes  von  10%  pro  Nummer  an  den  Unter¬ 
zeichneten  zu  leisten;  widrigenfalls  behält  sich  der  Unterzeichnete  Auctionator  das 
Recht  vor,  die  angesteigerten ,  nicht  in  Empfang  genommenen  Gegenstände  auf 
Kosten  und  Gefahr  des  Ansteigerers  wieder  zu  verkaufen.  Die  Aulbewahrung  bis 
zur  Abnahme  und  Bezahlung  geschieht  mit  möglichster  Sorgfalt,  jedoch  auf  Gefahr 
des  Ansteigerers. 

Köln,  im  Mai  1898. 


J.  M.  Heberle  (H.  Lempertz’  Söhne). 


V 


In  dem  vorliegenden  Kataloge  findet  der  Kunst-  und  namentlich  der  Waffen-Liebhaber 
eine  Sammlung  beschrieben,  die  das  Ergebniss  einer  vieljährigen,  von  verständnissvollem 
Interesse  und  kunstsinnigem  Geschmacke  geleiteten  Sammel-Thätigkeit  des  in  weitesten  Kreisen 
wohlbekannten,  im  vorigen  Jahre  zu  Dresden  verstorbenen  Herrn  FRIEDRICH  RUDOLPH 
VON  BERTHOLD  bildet. 

Das  Kunstgewerbe  ist  in  ihr  mit  weniger  Nummern  vertreten,  unter  denen  aber  einige 
treffliche  Arbeiten  der  Gold-  und  Silberschmiede-Kunst  —  namentlich  eine  interessante  Serie 
theils  sehr  schöner  Ringe  — ,  mehrere  Möbelstücke,  Instrumente  etc.  ganz  besondere  Beachtung 
verdienen.  Ihre  hauptsächliche  Bedeutung  liegt  in  der  ausgewählten  Waffen-Sammlung,  die 
in  ihrem  Rüstzeug,  in  ihren  trefflichen  Stangen-  und  Klingen-Waffen  und  ihren  vorzüglichen 
Schuss-Waffen  ein  selten  schönes,  einheitliches  Ganzes  bildet.  Was  dio.  Sammlung  vor  allem 
vor  anderen  derartigen  Sammlungen  auszeichnet,  ist  ihr  mit  grossem  Geschick  und  bedeutender 
Sachkenntniss  ausgewählter  Reichthum  und  ihre  Mannigfaltigkeit  in  den,  sich  nur  in  den  seltensten 
Fällen  wiederholenden,  meist  schönen  Formen,  so  dass  sich  in  dieser  Beziehung  kaum  eine 
Doublette  ergibt.  Dieser  grosse  Vorzug  der  Sammlung  erhöht  sich  noch  durch  eine  Reihe 
kostbarer  Prunkwaffen,  die  mit  ihrem  Zierschmuck  in  Tauschirung,  Aetzung  oder  Gravirung 
neben  vortrefflichen  eisengeschnittenen  Arbeiten  auch  ein  hervorragendes  kunstgewerbliches 
Interesse  in  Anspruch  nehmen  dürfen.  Als  ganz  bedeutend  darf  namentlich  noch  die  Ab¬ 
theilung  der  Schusswaffen  bezeichnet  werden.  Neben  dem  prächtigen  Bronze-Geschütz  und 
den  theils  formschönen  und  aparten  Armbrüsten  kommt  noch,  sich  zu  einem  reizvollen  Bilde 
ergänzend,  eine  stattliche  Reihe  von  Gewehren,  Büchsen  und  Pistolen,  theils  mit  köstlichen 
Einlagen,  theils  mit  anderem  Schmuck. 

Die  dem  Kataloge  beigegebenen  Lichtdruck-Tafeln  dürften  ein  erschöpfendes  Bild  geben 
von  dem  Reichthum  und  der  Bedeutung  der  Sammlung  VON  BERTHOLD,  deren  Ver¬ 
steigerung  mir  nach  letztwilligem  Wunsche  von  den  Erben  übertragen  wurde  und  die  öffent¬ 
lichen  Instituten  und  Privat-Sammlern  zur  Bereicherung  ihrer  Sammlung  und  zur  Ausfüllung 
längst  gefühlter  Lücken  eine  willkommene  Gelegenheit  bieten  dürfte. 


Köln,  l.  Mai  1898. 


H.  L.  jr. 


. 


I 


I.  Abtheilung: 


Antiquitäten. 
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SAMMLUNG  R.  VON  BERTHOLD. 


Arbeiten  in  Metall. 


1  Spottbecher,  vergoldetes  Silber;  in  Form  einer  Standfigur  eines  Bischofs.  Der  hohe 

sockelförmige,  mit  Eierstabfries  getriebene  Fuss  zeigt  auf  dem  Boden  ein  gravirtes  Rund¬ 
medaillon  mit  Joseph  und  Potiphar.  Die  vollrunde,  vorzüglich  getriebene  Figur  in 
reichem,  faltenreichem  Ornate,  in  der  Rechten  ein  Buch  haltend.  Sehr  interessantes 
Stück  von  vortrefflicher  Ausführung.  Mit  Breslauer  Beschauzeichen  und  Meisterzeichen : 
verschlungenes  F.  S.  (Friedrich  Schönaw,  erwähnt  1600 — 1617). 

Höhe  30  Cent.  Gewicht  730  Gramm. 

2  Trinkkanne  mit  Deckel  und  Henkel  in  conischer  Form,  vergoldetes  Silber.  Der  aus¬ 

ladende,  wulstförmig  gebogene  Fuss  getrieben  mit  Palmetten  auf  gepunztem  Grunde. 
Die  Leibung  bedecken  in  äusserst  zart  und  fein  ausgeführter  Stichelarbeit  reizvolle 
Ranken  und  vorderes  Wappenschild  mit  Monogramm  M.  W.  L.  Der  doppeltgewölbte 
Deckel,  der  mit  Blumenranken  getrieben,  wird  überragt  von  einer  kleinen  Hercules- 
statuette,  in  der  Rechten  den  Schild,  in  der  Linken  die  Keule  haltend.  Die  Henkel 
elegant  gebogen,  in  Wappenschildchen  und  Voluten  auslaufend.  Mit  Meisterzeichen  C.  F. 
Sehr  schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Höhe  16  Cent.  Gewicht  330  Gramm. 

3  Jagdbecher,  vergoldetes  Silber,  in  conischer  Form,  auf  hohem,  von  Wellenband  um¬ 

zogenem  Fusse,  der  getrieben  mit  Hund,  einen  Fuchs  hetzend.  Die  conische  Leibung 
vorzüglich  getrieben  mit  breitem,  von  Frucht-  und  Blumenbouquets  durchsetztem  Riemen¬ 
werk,  der  glatte  Lippenrand  wenig  überfallend.  Treffliche  Arbeit  des  XVII.  Jahrh.  Mit 
Meisterzeichen:  gekröntes  T.  K. 

Höhe  14  Cent.  Gewicht  160  Gramm. 

4  Ein  Paar  friihgothische  Standfiguren,  vergoldetes  Silber.  Christus  als  Salvator 

Mundi  und  Lcce  homo.  Erstere  in  langem,  faltenreichem  Gewände,  in  beiden  Händen 
eine  Schüssel  haltend,  mit  Lamm  Gottes  und  Siegesfahne ;  die  andere  mit  gefesselten 
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Händen,  das  lange,  auf  die  Schultern  herabfallende  Haar  mit  der  Dornenkrone;  auf 

kleinen,  achtfach  abgeflachten  Sockeln.  Interessante  Stücke  von  vorzüglicher  Treibarbeit. 

Angeblich  aus  dem  Prager  Domschatze  stammend. 

Höhe  32  Cent.  Gewicht  420  und  430  Gramm. 

5  Schreibtäfelchen,  die  Decken  Silber,  zart  und  fein  gravirt  mit  ewigem  Kalender,  um¬ 

rahmt  von  einem  üppig  verschlungenen  Blumenwerk;  die  Tafeln  Elfenbein.  In  Maroquin- 
Etui  mit  Goldpressung.  Sehr  hübsches  Stück.  Anfang  XVIII.  Jahrh. 

Länge  1 1 ,  Breite  6 ‘a  Cent. 

6  Kleine  Gabel,  ganz  in  Silber;  der  breite,  oberhalb  lilienförmig  ausgeschweifte  Stiel  fein 

gravirt  mit  allegorischen  Figuren  unter  Bogenstellungen.  Ranken-  und  Blumenwerk. 
Gutes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  iS  Cent. 

7  Sonnenuhr,  die  Platte  Messing,  gravirt  mit  Palmetten,  mit  eingelassenem  Compass  und 

drei  Nivellirschrauben.  XVII.  Jahrh.  In  Original-Lederetui. 

Länge  19,  Breite  14  Cent. 

8  Füllung  eines  Oberlichtes,  halbkreisförmig,  in  Eisen,  aufs  reichste  geschmiedet  mit 

üppig  verschlungenem  Blumenwerk  und  Laubranken.  XVII.  Jahrh. 

Höhe  50,  Breite  115  Cent. 

9  Schlüssel,  Eisen,  vorzüglich  geschnitten,  mit  dreikantigem,  gehöhltem  Schaft;  den  Griff 

bilden  zwei  gegenüber  stehende  chimärische  Thiere,  im  geöffneten  Rachen  einen  profi- 
lirten  Stab  haltend.  Sehr  gutes  Stück  von  trefflicher  Ausführung.  XVII.  Jahrh. 

Länge  14  Cent. 

10  Lichtputzscheere  in  Eisen,  gold-tauschirt  mit  von  Vogelfiguren  belebten  Blumen¬ 
ranken.  XVII.  Jahrh. 

Länge  18  Cent. 


Schmuckgegenstände,  Geschmeide,  kleinere  Zierstücke  etc. 

11  Grosses  Halsgeschmeide  in  Goldemail,  bestehend  aus  Kette  und  anhängendem  Kleinod, 

gefasst  mit  Korallen  und  Perlen.  Die  Kette  besteht  aus  20  grösseren  quadratischen 
Gliedern,  ein  verschlungenes  weiss  emaillirtes  Rankenwerk  bildend,  mit  aufgesetztem  Stern 
in  rothem ,  translucidem  Email.  Das  Kleinod  zeigt  in  der  Mitte  einen  aufgesetzten,  in 
rother  Koralle  geschnittenen  Stern,  von  Adler  überragt;  die  Unterlage  bildet  ein  ge¬ 
schmackvolles  Renaissance-Ornamentwerk,  buntfarbig  emaillirt  und  gefasst  mit  kleineren, 
sich  verjüngenden  Perlchen;  seitlich  zierliche,  aus  Vergissmeinnichtblümchen  gebildete 
Kettchen.  Prachtvolles  Stück  von  grossem  Reichthum  und  vorzüglicher  Ausführung. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  37  Cent. 

12  Besatz  eines  Frauenkragens,  aus  Tausenden  kleineren  und  grösseren  orientalischen 
Perlen  gebildet,  die  in  Form  einer  Rebenranke  auf  grünem  Sammet  aufgenäht.  Die 
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Durchschnittgrösse  der  Perlen  beträgt  3  mm,  viele  haben  5  8  mm,  fast  alle  besitzen 

einen  brillanten  Perlglanz,  dagegen  weniger  runde  Form  Kostbares  Stück. 

Länge  120,  Breite  7  Cent. 


Anhänger,  Goldemail,  Louis  XIII,  aus  drei  grösseren  Gliedern  bestehend;  das  untere 
in  Form  einer  runden  Rosette  aus  zierlich  durchbrochen  ornamentirtem,  schwarz  und 
weiss  emaillirtem  Rankenwerk  zusammengesetzt  und  gefasst  mit  zahlreichen  kleineren 
und  grösseren  Rubinen;  die  beiden  oberen  Glieder  bilden  grössere  Bandschleifen,  in 
gleicher  Weise  emaillirt  und  gefasst.  Sehr  feines  Stück  von  hübscher  Zeichnung  und 


delicatester  Ausführung. 


Länge  S1^,  Breite  4  Cent. 


Kleiner  Rococo=Anhänger,  Gold,  ciselirt  mit  kleiner  Miniatur-Statuette  des  hl.  Nepomuk 
auf  Perlmutter-Unterplatte  in  Palmetten-Umrahmung,  die  gefasst  mit  kleinen  Rosen 
Die  Rückseite  gefasst  mit  Carneol  in  Strahlenkranz.  ,  „ 

ö  Lange  4  Cent. 

Goldemaillirter  Venetianer  Anhänger,  aus  zierlich  gemustertem  Filigran-Rankenwerk 
gebildet;  grün  emaillirt  und  gefasst  mit  kleinen  Perlchen.  Hübsches  Stück.  XVIII.  Jahrh 

Länge  3  */*  Cent. 


Grosser  kugelförmiger  Anhänger,  Berg-Krystall  geschliffen,  die  Fassung  Silber,  ciselirt 
mit  ins  Kreuz  gestelltem  Kordelgeflecht.  XVII.  Jahrh.  i>iam  7  Cent 

Kleiner  silbervergoldeter  Anhänger  in  Form  eines  Sternes  mit  aufgesetztem  ciselirten 
Figürchen  des  hl.  Nepomuk,  Monogramm  EZ  und  Jahreszahl  1726.  (  (.,  ^( 


Goldemaillirtes  Renaissance=Bijou.  Auf  einer  in  zierlichen  Blattornamenten  durch¬ 
brochenen,  bunt  emaillirten  Unterlage,  die  mit  je  zwei  kastenförmig  gefassten  Rubinen 
und  Smaragden  geschmückt,  ein  vollrund  ci.selirter  Hahn;  seitlich  kleine  Perlchen,  als 
oberer  Abschluss  Hahn.  T ..  ,,  „ 


Rococo=Kreuzanhänger,  Silber,  die  Balken  aus  zierlich  gemustertem  Rankenwerk  ge¬ 
bildet  und  gefasst  mit  kleineren  und  grösseren  Almandinen.  Hübsches  Stück. 

Länge  7  Cent. 


Kleiner  Kreuzanhänger,  Gold,  die  Balken  in  kleinere  Felder  eingetheilt  mit  minutiöser 

Mosaikeinlage.  T  ,,  „ 

b  Länge  4  /2  Cent. 

Kreuzanhänger,  die  breiten  Balken  aus  Goldfiligran-Rankenwerk  gebildet  mit  aufgesetzten 
kleinen  Knöpfchcn,  der  Miniatur-Christuskörper  vollrund  ciselirt.  , ..  r. 

I,anpe  4  (  ent. 


Grosse  ovale  Rococobrosche,  aus  einem  reich  verschlungenen,  in  Silber  vorzüglich 
ciselirten  Blumenwerk  gebildet;  gefasst  mit  16  grösseren  und  kleineren  barocken  Perlen 
und  49  Tafclsteinen  und  Rosen.  Sehr  hübsches,  reiches  Stück. 

Länge  12,  Breite  5  Cent. 

Goldene  Brosche,  auch  Anhänger,  montirt  in  Form  einer  verschlungenen  Bandschleife, 
gefasst  mit  24  grösseren,  tafelförmig  geschliffenen  grünen  Steinen.  XVII.  Jahrh. 

Länge  7,  Breite  4  Cent. 
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Rococobrosche,  Silber,  durchbrochen  ornamentirt  und  ciselirt  in  Form  eines  von  Krone 
überragten  Baldachins;  gefasst  mit  19  Rubinen,  3  Rosen  und  4  Perlen.  Schönes,  ge¬ 
schmackvolles  Stück. 

Länge  5  ,  Breite  4  Cent. 

Schluss=Agraffe  einer  Halskette,  Gold,  ciselirt  in  Form  einer  ovalen,  aus  zierlich  durch¬ 
brochen  ornamentirtem  Rankenwerk  gebildeten  Rosette;  gefasst  mit  zahlreichen  grösseren 
und  kleineren  Rubinen.  XVII.  Jahrh.  Die  Steine  nicht  mehr  vollzählig  vorhanden. 

Länge  4,  Breite  3  Cent. 

Ein  Paar  goldemaillirte  Ohrringe  in  Form  von  Mohrenköpfen,  in  eine  Kartusche 
auslaufend,  die  gefasst  mit  Rubin. 

Länge  2  Cent. 

Rococo=Ohrring,  Silber,  ciselirt  in  Form  einer  runden  Rosette  mit  anhängender  Band¬ 
schleife;  gefasst  mit  13  Rosen  und  grosser  bimförmiger  Perle.  Feines  Stück. 

Länge  4  Cent. 

Ein  Paar  Ohrringe,  Silber,  zierlich  durchbrochen  ornamentirt,  mit  verschlungenem 
Rankenwerk  und  gefasst  mit  Rubinen.  T .. 

0  Lanffe  d  (  ent. 


Ein  Paar  Ohrringe,  grün  und  weiss  emaillirt,  mit  Krone. 


Länge  2  Cent. 


Rococo=Busennadel ,  Silber,  ciselirt  in  Form  einer  Blume  an  Blattzweig  und  gefasst 
mit  grösseren  und  kleineren  Rosen.  Hübsches  Stück.  T ..  . „ 

0  Lange  6 72  Cent. 


Cravattennadel  in  Form  eines  goldemaillirten  Mohrenkopfes,  gefasst  mit  rothem  Stein. 

Länge  6‘/2  Cent. 


Cravattennadel,  Gold,  gefasst  mit  5  Smaragden,  Perle  und  3  Rubinen  in  Form  eines 
Blumenzweiges. 

Länge  7  Cent. 

Tyroler  Schlagring,  Silber,  ciselirt  mit  Perlkranzbordüren  und  geflügelten  Engelsköpfchen; 
die  kastenförmige  Platte  ciselirt  mit  dem  Brustbilde  des  hl.  Franziskus. 


Kettenring,  die  Glieder  Gold,  ciselirt  mit  anhängendem  kleinen  Miniaturschlösschen. 

Rococo=  Ring,  Gold,  der  Reif  durchbrochen  ornamentirt  mit  Palmetten  und  gefasst 
mit  mittlerem  grösseren  und  zwei  seitlichen  kleineren  Almandinen. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  Reif  nach  der  Platte  zu  sich  stark  erweiternd  und  ciselirt 
mit  Palmetten;  die  rosettenförmige  Platte  gefasst  mit  Rubin. 


Ring,  silbervergoldet,  der  Reif  in  geschachter  Musterung  ornamentirt  und  mit  Resten 
von  schwarzer  Emaillirung;  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Rheinkiesel. 

Renaissance=Ring,  der  Reif  ciselirt  mit  Blümchen  und  Palmetten,  die  grosse  kasten¬ 
förmige  Platte  gefasst  mit  5  Topasen. 


SAMMLUNG  R.  VON  BERT H OLD. 


63 

67 

54 

44 

46 

518 

517 

47 

53 

57 

43 

39 

68 

62 

66 

50 

49 

60 

55 

36 

61 

67 

48 

64 

56 

40 

59 

38 

69 

58 

42 

45 

33 

35 

37 

I’lmtolypie  B.  Kflhlnn,  M  .(Jludlnicli. 


•V 


7 


39  Rococo=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  blau  emaillirt  und  gefasst  mit  mittlerer  grosser 
Rose  und  zwei  seitlichen  Rubinen. 

40  Römischer  Ring  mit  massivem  Goldreif  und  vorderer  eingelassener  Gemme  in  Smaragd, 
geschnitten  mit  Frauenkopf. 

41  Renaissance=Ring,  Gold,  der  gerundete  Reif  ciselirt  mit  Palmetten  auf  schwarz  emaillirtem 
Grunde,  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Rubin. 

42  Ring,  Gold,  mit  breitem  glatten  Reif;  die  rosettenförmige  Platte  emaillirt  mit  Blumen¬ 
ranken  in  Weiss  auf  schwarzem  Grunde  ‘und  gefasst  mit  Türkis.  XVII.  Jahrh. 

43  Rococo=Ring,  Gold,  der  Reif  aus  zwei  aneinander  gefügten  Drähten  gebildet,  sich  nach 
der  Platte  zu  erweiternd;  letztere  gefasst  mit  mittlerem  Rubin  und  zwei  seitlichen  Rosen. 

44  Ring,  Louis  XIII,  Gold,  mit  glattem  Reif,  die  Platte  in  Form  eines  Blumenbouquets, 
gefasst  mit  Tafelstein,  2  Rosen,  2  Smaragden,  Rubin  und  Saphir. 

45  Renaissance=Ring ,  vergoldetes  Silber,  die  grosse,  kastenförmig  vorgeschobene  Platte 
ciselirt  mit  Ornamentwerk  und  gefasst  mit  grossem  Smaragd. 

46  Ring,  Gold,  mit  glattem  schweren  Reif,  die  grosse  Platte  gefasst  mit  Camee  in  Carneol, 
geschnitten  mit  Medusenhaupt. 

47  Ri«g»  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  sich  verjüngendem  Perlkranzfries,  die  Platte  gefasst  mit 
Camee  in  Carneol,  geschnitten  mit  Amor. 

48  Ring,  Louis  XIII,  Gold,  mit  glattem  Reif,  die  rosettenförmige  Platte  ciselirt  mit  zier¬ 
lichem  Rankenwerk  auf  schwarz  emaillirtem  Grunde. 

49  Rococo=Ring,  Gold,  der  breite  Reif  ciselirt  mit  Blumenstaude  und  gefasst  mit  mittlerem 
beschädigten  Rubin  und  zwei  seitlichen  Rosen. 

50  Rococo=Ring,  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten  und  gefasst  mit  mittlerem  Rubin 
und  zwei  seitlichen  Rosen. 

51  Damenring,  Louis  XIV,  Gold,  mit  zierlich  geripptem  Reif,  die  Platte  in  Form  eines 
Blumenbouquets,  gefasst  mit  kleinen  Rubinen  und  Rosen. 

52  Ring  in  ähnlicher  Anordnung.  Ebenso. 

53  Renaissance=Ring,  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten  und  emaillirt  in  Blau,  und 
Schwarz,  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Brillanttafelstein. 

54  Ring,  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten  und  Resten  der  Emaillirung,  die  rosetten¬ 
förmige  Platte  gefasst  mit  mittlerem  Opal,  umgeben  von  einem  Kranze  Rubinen. 
XVII.  Jahrh. 

55  Renaissance=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  nach  der  Platte  zu  in  lilienförmige  Endi¬ 
gungen  auslaufend  und  roth  emaillirt;  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Rubin. 
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Renaissance=Ring,  silbervergoldet,  der  Reif  mit  aufgelegten,  durchbrochen  ornamentirten 
Verzierungen;  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Rheinkiesel. 

Rococo=Damenring,  Gold,  der  Reif  nach  der  Platte  zu  sich  theilend  und  gefasst  mit 
mittlerem  Rubin  und  zwei  seitlichen  Rosen. 

Renaissance=Ring,  vergoldetes  Silber,  der  Reif  schwarz  und  weiss  emaillirt  mit  Ranken¬ 
werk,  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Rheinkiesel. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  Reif  schwarz  emaillirt  mit  Monogramm:  ,,A.  1.  N.  R.  I.  O.“, 
die  kastenförmige  Platte  gefasst .  mit  grossem  Tafelstein. 

Rococo=Damenring,  Gold;  der  Reif  durchbrochen  ornamentirt  mit  Blumenwerk,  die 
Platte  gefasst  mit  Gemme  in  rothem  Stein,  geschnitten  mit  Wappenschild. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  in  lilienförmige  Endigungen  auslaufend,  die 
Platte  gefasst  mit  Rubin. 

Rococo=Damenring,  Gold,  der  Reif  durchbrochen  ornamentirt  mit  Palmetten,  die  Platte 
gefasst  mit  schwarzem  Stein,  emaillirt  mit  Madonna. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  nach  der  Platte  zu  in  Lilien  endigend; 
erstere  gefasst  mit  blauem  Stein. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  in  eine  aufgerollte  Volute  endigend;  die 
kastenförmige  Platte  gefasst  mit  Türkis. 

Ring,  Gold,  mit  glattem  Reif;  die  kastenförmige  Platte  gefasst  mit  grossem  Rheinkiesel 
und  vier  ins  Kreuz  gestellten  schwarzen  Steinen. 

Rococo=Damenring,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten  und  gefasst  mit  drei  Rosen. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  zierliche  Reif  in  volutenförmige  Endigungen  auslaufend, 
die  kastenförmige  Platte  schwarz  und  weiss  emaillirt  und  gefasst  mit  Rubin. 

Rococo=Ring,  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten,  die  Platte  gefasst  mit  Rose  und 
zwei  Rubinen. 

Renaissance=Ring,  Gold,  der  Reif  ciselirt  mit  Palmetten,  die  kastenförmige  Platte 
schwarz  und  weiss  emaillirt  mit  Laubranken  und  gefasst  mit  Rubin. 


Arbeiten  in  Holz,  Stein  etc.  Adelsdiplome. 


Gothische  Bank,  Eichenholz,  mit  hoher  Rückwand  und  zwei  seitlichen  Lehnen;  erstere 
aufs  reichste  geschnitzt  mit  Fenster- und  Gitterwerk,  der  Aufsatz  durchbrochen  ornamentirt 
und  von  zwei  seitlichen ,  Wappenschild  haltenden  Löwen  flankirt.  Gutes  Möbel. 

Höhe  210,  Länge  75,  Breite  46  Cent. 
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Radleier  (Organistrum);  der  hohe  Resonanzkasten  in  gestreckter  Birnform  mit  (  -förmigem 
Schallloch,  die  Kanten  in  kleinen  Elfenbein-  und  Ebenholzstäbchen  ausgelegt;  an  der 
oberen  Hälfte  das  durch  eine  Kurbel  zu  drehende  Rad.  Der  Hals  in  einen  vollrund 
geschnittenen  Frauenkopf  auslaufend,  mit  einem  Tastenmechanismus  von  22  Griffhölzern, 
welche  die  beiden  mittleren  Saiten  berühren;  seitlich  vier  weitere  Saiten.  Interessantes 
Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  70  Cent. 

Grosse  Basslaute  (Theorba);  der  eiförmige  Körper  gekantet,  Palissanderholz  mit  kleinen 
Elfenbeinrippen  durchsetzt;  die  Decke  mit  grossem  runden,  reich  durchbrochen  ornamen- 
tirtem  Schallloch.  Das  Griffbrett  Ebenholz,  in  Elfenbein  eingelegt  mit  üppig  verschlungenem 
Rankenwerk,  der  lange,  U-förmig  gebogene  Hals  mit  14  Wirbeln.  Im  Innern  die  Signatur: 
„Matteo  Sella  alla  Corona  in  VenetiaT  Sehr  schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  115  Cent. 

Thürgesims,  Eichenholz,  geschnitzt  mit  vollrundem  Eberkopf  auf  mit  Eichenlaubwerk 
durchbrochen  ornamentirter  Unterplatte.' 

Länge  200,  Breite  45  Cent. 

Fünf  Köpfe  von  Jagdhunden,  vollrund  in  Eichenholz  geschnitzt  und  auf  Kartuschen¬ 
schild  aufgesetzt.  5  Stück. 

Länge  28  Cent. 

Wappenschild  der  Familie  von  Lindenau,  in  Lindenholz  geschnitzt  und  polychromirt. 
Auf  quergetheiltem  Schild  Baum  und  drei  Rosen;  als  Helmzier  zwei  Füllhörner.  XVII.  Jahrh. 

Höhe  44 ,  Breite  37  Cent. 

Zuschlagmesser,  der  Griff  Buchsbaumholz,  vollrund  geschnitzt  mit  St.  Rochus,  den 
Oberschenkel  entblösst,  auf  seine  Wunde  zeigend;  neben  ihm  Engel  und  Hund.  Gutes 
Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  9  Cent. 

Gewürzreibe,  Buchsbaumholz,  beiderseits  in  hohem  Relief  vorzüglich  geschnitten  mit 
satyrischen  Darstellungen  auf  einen  Cardinal,  Palmetten,  Maskenköpfen  etc.  Gutes  Stück. 
XVII.  Jahrh. 

Länge  22  Cent. 

Meerschaum=Pfeifenkopf ,  trefflich  geschnitten  mit  der  Reiterfigur  Friedrichs  des  Grossen 
zu  Pferde,  seitlich  allegorische  Figuren  und  Waffentrophäe.  Der  Beschlag  Silber. 

Länge  1  1  Cent. 

Meerschaum=Pfeifenkopf ,  vortrefflich  geschnitten  mit  der  Halbfigur  eines  Türken,  der 
1  urban  gefasst  mit  drei  Türkisen,  der  Beschlag  Silber. 

Länge  15  Cent. 

Grosser  Meerschaum=Pfeifenkopf  mit  schwerem,  silbervergoldetem  Beschlag;  auf  dem 
Deckel  die  ruhende  Figur  eines  Jägers,  in  hohem  Relief  getrieben. 

Länge  24  Cent. 

Meerschaum=Pfeifenkopf  mit  schwerem  Silberbeschlag,  der  Deckel  mit  aufgesetzter 
weiblicher  Relieffigur  auf  blauem  Glasuntergrunde. 

Länge  16  Cent. 
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82  Meerschaum=Pfeifenkopf ,  vorzüglich  geschnitten  mit  dein  berüchtigten  Wilddieb 

Stülpner  in  Sachsen;  selbiger  ist  im  Begriff,  einen  Bock  auszuweiden;  neben  ihm  ein 
zweiter  Wilderer.  Der  Beschlag  Silber.  Länge  12  Cent. 

83  Peifenkopf,  in  Achat  geschliffen;  die  Fassung  Silber.  Länge  8  Cent. 

84  Rundes  Wappenschild  von  Sachsen-Coburg-Gotha,  in  bunter  Seide  applicirt  und  zum 

Theil  gestickt  mit  Gold-  und  Silberfäden.  Auf  braunem  Seidenuntergrunde  aufgenäht  und 
von  gestickter  Lorbeerkranzbordüre  umrahmt ;  oberhalb  Monogramm :  ,,E.  H.  Z.  S.  C.  G.  V.  B.“ 
Gutes  Stück.  XVII.  Jahrh.  Diam.  24  Cent. 

85  Adelsdiplom  für  Joseph  Lueger  von  Thurnfeld,  Kreishauptmann  in  Ofen.  Ausgestellt 
und  unterschrieben  von  Joseph  II.,  Wien,  21.  Febr.  1787.  Zehn  Pergamentblätter  in 
Kalligraphie  mit  schöner  Wappenminiatur  und  Ordenssiegel  in  Messingkapsel.  Sammet¬ 
band.  Fol.  Das  Ganze  in  Blechfutteral. 

86  Adelsdiplorn  für  Anton  Leonhard  Wulf  von  Wulfman,  Hauptmann  in  dem  Okellschen 
Regiment.  Ausgestellt  und  unterschrieben  von  Maria  Theresia,  Wien  1767.  Zehn  Pergament¬ 
blätter  in  Kalligraphie  mit  schöner  Wappenminiatur  und  Ordenssiegel  in  Holzkapsel. 
Sammetband.  Fol. 

87  Adelsdiplom  für  Ignaz  von  Hubenfeld.  Ausgestellt  und  unterschrieben  von  Maria  Theresia. 
Wien,  den  12.  Febr.  1771.  Zehn  Pergamentblätter  in  Kalligraphie,  mit  schöner  Wappen¬ 
miniatur  und  Ordenssiegel  in  Holzkapsel.  Sammetband.  Fol. 

88  Adelsdiplom  für  Joseph  Philipp  Hueber,  Stadtrichter  zu  Laybach.  Ausgestellt  und  unter¬ 
schrieben  von  Maria  Theresia.  Wien,  den  13.  December  1749.  Zwölf  Pergamentblätter 
in  Kalligraphie,  mit  schöner  Wappenminiatur  und  Ordenssiegel  in  Holzkapsel.  Sammet¬ 
band.  Fol. 


88a  Goldner  Ring,  gefasst  mit  drei  Rubinen. 


II.  Abtheilung 


Die  Waffen-Sammlung. 
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Phototypie  B.  Kühlen,  M. Gladbach. 


Rüstungen  und  Einzeltheile  von  Rüstungen. 

Die  Maasse  wurden  bei  den  Stücken  nicht  angegeben,  deren  Grösse  insgemeinhin  bekannt  ist  und  nicht  von  der 

gewöhnlichen  abweicht. 


89  Complete  Turnier=Rüstung  in  blankem  Eisen,  mit  elegant  cannelirten  Wülsten  und  mit 
Eisennägeln  beschlagen.  Der  Helm  mit  formschöner,  in  mittelhohen  Kamm  auslaufender 
Haube;  das  zweifache  Spitzvisir  aufschlächtig,  mit  grossem  Sehspalt  und  einerseits  in 
Balken,  andererseits  in  Kreisen  durchbrochen.  Geschobene  Halsberge.  Das  Armzeug 
complet,  mit  ausladenden,  geschobenen  Achselstücken,  Ellbogenkacheln  und  Kampf¬ 
handschuhen  mit  zwölffach  geschobenem  Fäustling  und  Fingerschutz.  Der  Brustharnisch, 
mit  Rückenstück,  in  starker  Gräte  ausladend,  mit  grossem  Rüsthaken  und  grosser  Achsel¬ 
höhlscheibe.  Der  Bauchschurz  mit  kurzen  Krebsschwänzen,  ganz  geschoben  und  an  dem 
Brustharnisch  befestigt.  Der  Gliedschutz  in  gekettetem  Maschengewebe.  Die  Oberbein¬ 
schienen  in  Kniebuckeln  auslaufend,  mit  seitlichen  herzförmigen  Flügen  zum  Schutze  der 
Kniekehlen.  Geschlossene  Beinröhren  mit  geschobenen,  breiten  Schuhen,  sog.  Bären¬ 
füssen.  Prachtstück  von  tadelloser  Erhaltung.  Auf  dem  Rüsthaken  mit  schöner  Waffen¬ 
schmiedsmarke:  WR  über  Turnierhelm.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Höhe  176  Cent.  Auf  Stofffigur  mit  rothem  Sammetbezug. 

90  Italienische  Halbrüstung  in  prunkvoller,  geätzter  und  gravirter  Arbeit  und  reich  mit 

Messingnägeln  beschlagen.  Hoher  Birnhelm  mit  kleiner  Spitze  und  schmalem  Rande.  Ilals- 
berge.  Das  Armzeug  reich  geschoben,  mit  weit  ausladenden  Achselstücken  und  Ellbogen¬ 
kacheln  mit  Armröhren.  Der  Brustharnisch  mit  Gänsebauchgräte  und  stark  eingeschnürter 
Taille,  mit  Rückenstück  und  anhängenden,  breiten  Oberbeinschienen  von  elf  Geschieben. 
Die  Flächen  sind  bedeckt  mit  reichster  Aetzmalerei,  die  Rankenwerk,  Rüstungsstücke  etc. 
in  schmäleren  und  breiteren  Friesen,  Medaillons  mit  Kriegerfiguren  und  Büsten,  sowie 
anderes  Ornamentwerk  zeigt.  Sehr  schöne  und  vortreffliche  Prunkrüstung.  Zweite  Hälfte 
XVI.  Jahrh.  Höhe  85  Cent.  Auf  Stativ. 

91  Halbrüstung,  in  blankem  Eisen  prächtig  getrieben.  Offener  Burgunderhelm  mit  be¬ 
weglichem  Augenschirm  und  Wangenklappen;  die  Haube  in  flacher  Kesselform  mit 
oberem  Wulst  und  herabfallendem  Nackenschutz.  Der  Kragen  mit  Oberarmschienen,  beide 
geschoben.  Der  Brustharnisch ,  in  äusserst  starker  Gräte  weit  vortretend,  mit  Rückenstück 
und  geschobenem  Bauchschurz,  an  dem  die  gleichfalls  geschobenen  Oberbeinschienen 
befestigt  sind.  Reich  mit  Eisennägeln  beschlagen.  Sehr  schöne  Rüstung  von  vortrefflicher 
Nürnberger  Arbeit.  Mit  Marke.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Höhe  100  Cent.  Auf  Holzstativ. 
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92  Nürnberger  Halbrüstung,  ähnlich,  in  geschwärztem  Eisen,  mit  breiten,  blanken  Streifen 
wirkungsvoll  verziert.  Der  offene  Burgunderhelm  mit  rundlicher,  in  Spitze  auslaufender 
Haube.  Der  Brustharnisch  in  starker,  gespitzter  Gräte  vortretend.  Mit  Gliedschutz  in 
gekettetem  Gewebe  aus  Eisenmaschen  und  Handschuhen  mit  weitem,  gespitzten  Stulp, 
geschobenem  Fäustling  und  gegliederten  Einzelfingern.  Um  die  Hüften  das  complete 
Wehrgehänge  in  Leder.  Gute  Rüstung.  Mit  den  Marken  T  —  B  über  Stern  und  Halb¬ 
mond,  Kreuzschild  und  dem  Nürnberger  Wappen.  Anfang  XVII.  Jahrh.  Die  ganze 
Rüstung  ist  einer  grossen  Figur  mit  Gesichtsmaske,  schwarzen  Sammetärmeln  und  imitirtcn 
Lederstiefeln  angezogen. 

Ganze  Höhe  176  Cent. 

93  Visirhelm.  Die  eiförmige  Haube  mit  mittelhohem,  mehrfach  gelochtem  Kamme  und  mit 
Wulst.  Das  grosse,  aufschlächtige  Visir,  in  abgestumpfter  Spitze  vortretend,  mit  breitem 
Sehschlitz  und  in  10  verschieden  grossen  Rechtecken  durchbrochen.  Ueber  das  Visir  und 
das  feste  Kinnstück  ziehen  sich  als  Decor  senkrechte,  eingeschnittene  Linien.  Der  Kragen 
breit  und  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Sehr  guter  Helm.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

94  Visirhelm  mit  schön  gewölbter,  fast  kugeliger  Haube,  mit  niedrigem  Kamme,  auf- 
schlächtigem  Zapfenvisir  mit  zwei  grossen  Augenschlitzen  und  12  kleineren  Schlitzen, 
festem  Kinnstück  und  dreifach  geschobenem  Nackenschutz.  Sehr  schönes  Stück.  Erste 
Hälfte  XVI.  Jahrh. 

95  Grosser  Visirhelm.  Die  ovale  Haube  nach  hinten  übergeneigt  und  in  Sternform  breit 
gerippt;  der  mittelhohe,  flache  Kamm  geschweift  und  mit  grosser  Federbuschhülse.  Das 
an  den  Rändern  in  kleinen  Bögen  ausgeschnittene  Visir  doppelt  aufschlächtig,  in  eine 
Spitze  geschweift  vortretend,  beiderseits  gelocht  und  mit  zwei  Sehschlitzen.  Der  Kragen 
sehr  breit.  Sehr  gutes,  in  der  Form  äusserst  seltenes  Stück.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Höhe  34  Cent. 

96  Visirhelm  mit  zweifach  geschobenem  Kragen,  festem  Kinnstück  und  halbhohem  Kamme. 
Das  Visir  zum  Aufschlagen,  im  unteren  Theile  in  scharfer  Kante  stark  vortretend,  im 
oberen  Theile  mit  Augenschlitzen,  nach  der  Haube  stark  zurückweichend;  auf  einer  Seite 
gelocht,  auf  der  anderen  Seite  in  Rechtecken  durchbrochen.  Sehr  schönes  Exemplar. 
Mitte  XVI.  Jahrh. 

97  Visirhelm  ähnlicher  Form.  Das  Visir  aus  zwei  aufschlächtigen  Theilen  gebildet;  der 
Kragen  breiter  und  dreifach  geschoben.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

98  Visirhelm.  Die  elegant  gewölbte  Haube  mit  mittelhohem  Kamme;  das  aufschlächtige 
Visir  zweitheilig,  mit  Resten  von  Vergoldung  auf  vertieft  getriebenen  Randbordüren;  der 
obere  Theil  an  dem  breiten  Augenschlitz  mit  starkem  Wulst,  der  untere  Theil  in  Art 
der  Mentonniere  stark  vortretend.  Das  Kinnstück  geschlossen,  der  Halskragen  dreifach 
geschoben.  Reich  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Sehr  schönes  Stück.  Zweite  Hälfte 
XVI.  Jahrh. 

99  Visirhelm  mit  mittelhohem,  wulstförmigem  Kamme.  Das  doppelte,  aufschlächtige  Visir 
in  einer  spitzen  Kante  stark  vortretend  und  mit  je  zwei  breiten  Schlitzen.  Gutes  Stück. 
Zweite  Hälfte  XVI.  Jahrh. 
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100  Visirhelm  in  schwerem,  blankem  Eisen.  Die  last  kugelige  llaube  mit  breitem,  (lachem 
Wulst.  Das  aufsehlächtige  Visir  mit  vorderer  Gräte  und  grossen  Augenausschnitten; 
der  schmale  Augenschirm  letzteren  entsprechend  ausgebogen,  der  Kragen  vorne  aus¬ 
ladend  und  gerundet.  Gutes  Stück.  Zweite  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

101  Visirhelm  in  geschwärztem  Eisen,  ähnlich.  Das  Visir  mit  zwei  weiten  Oeffnungen,  mit 
steifem  Deckel  und  kleiner  Mundöffnung ,  mit  eingeschnittenem  Schnurr-  und  Knebelbart. 
Interessantes,  gutes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

102  Visirhelm  in  schwerem  Eisen,  ganz  bedeckt  mit  gleichmässigen  und  gerade  laufenden 
vergoldeten  Cannelüren.  Die  schön  gewölbte  Haube  mit  mittelhohem  Kamme  und  Feder¬ 
buschhülse.  Das  doppelte  Visir  zum  Aufschlagen,  mit  steifem  Augenschirm  und  breiter 
Sehöffnung;  unter  letzterer  zwei  weitere  kleine  Oeffnungen  mit  steifen  Klappen.  Der 
Kragen  weit  ausladend.  Interessantes  und  gutes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

103  Visirhelm  in  geschwärztem  Eisen,  mit  vortretendem  Spitzvisir  mit  Augenschlitzen, 
mittelhohem  Kamme,  festem  Kinnstück  und  Halsberge.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

104  Burgunderhelm  mit  prächtiger  Aetzmalerei  auf  dem  hohen,  nach  hinten  ausladenden 
Kamme  und  in  Rand-  und  Querfriesen.  Auf  dem  ersteren  Rundmedaillon  mit  antiker 
Kriegerbüste  zwischen  reichen  Waffentrophäen  und  fein  geschwungenen  Laubranken. 
Die  Friese  entsprechend  mit  einzelnen  Armaturstücken.  Auf  dem  grossen  steifen  Augen¬ 
schirm  im  Innern  eine  eingeschlagene  Waffenschmiedsmarke:  A.  Sehr  gutes  Stück. 
XVI.  Jahrh. 

105  Offener  Burgunderhelm  in  blankem  Eisen,  reich  geätzt.  Die  schön  gewölbte  Haube 
mit  mittelhohem  Kamme,  spitzem  Augenschirm  und  Nackenschutz,  sowie  kleinen,  ge¬ 
lochten  Ohrklappen.  Ueber  die  Flächen  ziehen  sich  breite  Friese  mit  reichem  Ornament¬ 
werk  und  geschwungenen  Laubranken  in  vorzüglicher  Aetzung  und  mit  Resten  von 
Vergoldung.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

106  Burgunderhelm  mit  niedrigem  Kamme  und  steifem  Augenschirm  mit  Nasenstange. 
Der  Gesichtsschutz,  aus  einem  Stück  mit  Kinnreff  und  weitem  Ausschnitt,  zum  Aufschlagen, 
mit  Hörrosetten  und  breitem,  hochstehendem  Kragen.  Gutes,  interessantes  Exemplar. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

107  Burgunderhelm,  blankes  Eisen,  mit  hohem  Kamme;  der  Nackenschutz  geschoben,  die 
Wangenklappen  gelocht;  der  steife  Augenschirm  mit  Waffenschmiedsmarke  ,,L  M“  und  mit 
Zeughausmarke.  Mit  grossen  Messingnägeln  beschlagen.  Schönes  Exemplar.  XVII.  Jahrh. 

108  Pappenheimer  Kappe,  sog.  Krebsschwanz,  in  blankem  Eisen.  Die  Haube  vierseitig, 
nach  oben  in  geschnittener  Eichel  endigend.  Der  Nackenschutz  vierfach  geschoben. 
Sehr  schönes  Exemplar. 

109  Krebsschwanz,  in  wechselweise  geschwärztem  und  blankem  Eisen.  Die  Haube  achtfach 
gekantet,  die  grossen  Ohrklappen  gebrochen.  Eisen-  und  Messingnägel-Beschlag. 


—  i6  — 

iio  Russischer  Eisenhelm  in  Art  der  Pappenheimer  Kappe.  Die  Haube  halbkugelförmig, 
aus  zwei  Theilen  bestehend.  Augenschirm  und  Nackenschiene  schmal;  die  grossen  Ohr¬ 
klappen  gelocht  und  reich  geätzt.  XVII.  Jahrh. 


in  Sächsischer  Morion  in  prunkvoller  Arbeit.  Die  Haube  mit  hohem  Kamme  und  ab¬ 
fallendem,  in  Bogenform  geschweiftem  Rande,  aus  einem  Stück  getrieben  in  blankem 
Eisen,  das  wirkungsvolle  Friese  und  Bordüren  in  vergoldeter  Aetzmalerei  und  Gravirung 
zeigt.  Auf  der  Haube  Rundmedaillons  mit  Mucius  Scävola  einerseits  und  Marcus  Curtius 
andererseits;  auf  dem  Kamme  Rundmedaillons  mit  den  sächsischen  Wappenschildern.  Als 
besonderer  Schmuck  dienen  18  reliefirte  Löwenköpfchen  mit  Ringen  im  Maule,  alle  in 
vergoldetem  Kupfer  hübsch  ciselirt;  die  Federbuschhülse  in  Form  einer  Harpyie  in 
gleicher  Arbeit.  Mit  breiter,  dreimal  geschobener  Kinnkette  in  entsprechender  reicher 
Ausführung.  Hervorragendes  Prunkstück.  XVI.  Jahrh.  Höhe  2q  Cent 


1 1  2  Morion,  ganz  mit  Aetzmalerei  bedeckt.  Blankes  Eisen,  mit  hohem  Kamme  und  schmalem 
Rande;  aus  einem  Stück  getrieben  und  geätzt  mit  breitem,  reich  geschwungenem  Band¬ 
werk,  zwischen  dem  reizvolle  Blumenranken  vertheilt  sind;  auf  der  Haube  Medaillons  mit 
Marcus  Curtius  und  dem  Ritter  St.  Georg,  auf  dem  Kamme  beiderseits  Drachenfigur  und 
phantastische  Halbfiguren.  Mit  Messing-Rosetten.  Auf  dem  Rande  schildförmige  Waffen¬ 
schmiedsmarke  mit  Kreuz.  Sehr  gutes  Stück  XVI.  Jahrh.  Höhe  27  Cent. 


11 3  Morion  mit  hoher  klaube  und  Kamm,  aus  einem  Stück  in  blankem  Eisen  getrieben; 
der  Rand  stark  abfallend  und  cannelirt.  Mit  Messing-Rosetten  beschlagen.  Nürnberger 
Waffenschmiedsmarke.  Schönes  Exemplar.  XVI.  Jahrh. 

1 1 4  Morion,  blankes  Eisen,  aus  einem  Stück  getrieben,  mit  wulstförmigen  Rändern  und 
Beschlag  von  Messing-Rosetten.  Die  Haube  schön  gewölbt,  mit  hohem  Kamme  und 
stark  zugespitztem,  breitem  Rande.  Sehr  schönes  Exemplar.  XVI.  Jahrh. 


11 5  Morion  mit  rundlicher  Haube  und  schmalem  Rande,  aus  einem  Stück  getrieben.  Eisen- 
Rosetten.  Gutes  Exemplar.  XVI.  Jahrh. 

116  Morion  in  niedriger  Form,  aus  einem  Stück  getrieben  und  mit  Federbuschhülse. 

Gutes  Exemplar.  XVI  Jahrh.  Höhe  24  Cent. 

11 7  Italienischer  Birnhelm,  Sturmhaube,  aus  einem  Stück  in  schwerem  Eisen  getrieben; 
Mittelkantung  mit  kleiner  Spitze;  der  Rand  abwärts  gebogen.  Mit  kleinen  Eisen-Rosetten. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

1 1 8  Spanischer  Lederhut,  mit  Goldfäden  übernäht.  Die  hohe,  bimförmige  Haube  viel¬ 
kantig  und  an  dem  schmalen  abfallenden  Rande  mit  breitem  Wulst,  auf  dem  vorne  ein 
Wappen  mit  vier  Lilien,  hinten  eine  geschweifte  Federbuschhülse.  Höchst  interessantes 
und  seltenes  Costümstiick  aus  dem  letzten  Viertel  des  XVI.  Jahrh. 

Höhe  20,  Diam.  27  Cent. 

1 1 9  Hutfutter  oder  Hirnhaube,  kesselartig  aus  einem  Stück  getrieben,  mit  leichten  Ohren¬ 
ausschnitten  und  vier  Futterlöchern.  Seltenes  Stück.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Höhe  10  Cent. 
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120  Halsberge  einer  Maximilians-Rüstung;  blankes  lösen,  vierfach  geschoben,  elegant 
cannelirt,  mit  ausgeschnittenen  Rändern  und  grossem  llalswulst.  Anlang  XVI.  Jahrh. 

121  Halsberge  einer  Rüstung,  in  blankem  Eisen,  vierfach  geschoben,  mit  ausgeschnittenen 
Rändern  und  zweifach  geschobenen  Schulterstücken  mit  vertieft  getriebenen  Bändern. 
Zweite  Hälfte  XVI  Jahrh. 

122  Halsberge  einer  Rüstung,  blankes  Eisen,  dreifach  geschoben,  mit  grossem  llalswulst. 
Eingeschlagen  zwei  schildförmige  Waffenschmiedsmarken  mit  Kreuz  und  Schildchen,  mit 
dem  Nürnberger  Wappen.  Zweite  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

123  Halsberge  einer  Rüstung,  mit  sechsfach  geschobenem  Oberarmschutz;  geschwärztes 
Eisen  mit  blanken  Streifen.  XVII.  jahrh. 


124  Panzerhemd,  gothisch,  mit  kurzen  Aermeln  und  verstärktem  Kragen,  ganz  in  genietetem 
Ketten-  oder  Maschengewebe.  Sehr  interessantes  Stück. 

Länge  82  Cent.  Etwas  beschädigt. 

125  Panzerärmel  mit  Schulterstück,  ganz  in  weitem,  genieteten  Ketten-  oder  Maschengewebe. 
An  der  Manschette  Messingsaum.  Interessantes  Stück. 

Länge  80  Cent. 

126  Panzerärmel,  ganz  ähnlich,  etwas  kleiner  gehalten. 

Länge  70  Cent. 


127  Panzerärmel,  ähnlich,  mit  engen,  zierlichen  Maschen, 
mit  Messingsaum. 


Die  Manschette  verstärkt  und 
Länge  77  Cent. 


128  Ein  Paar  Armröhren  einer  Rüstung,  mit  grossen  Ellbogenkacheln.  Geschwärztes 
Eisen,  mit  Messingknöpfen  beschlagen.  XVII.  Jahrh. 

129  Ein  Paar  Eisenhandschuhe  einer  Maximilians-Rüstung,  reich  und  elegant  gekehlt; 
der  Fäustling  mit  elf  Geschieben  und  grossem  Wulst.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 


130  Ein  Paar  Eisenhandschuhe  einer  Rüstung  mit  geschobenem  Fäustling  und  gegliederten 
Einzelfingern,  reich  geätzt  mit  prächtigem  Renaissance-Laubwerk,  zwischen  dem  geflügelte 
Engelsköpfe.  Schöne  Stücke  mit  Ergänzungen.  XVI  Jahrh. 

Länge  28  Cent. 

1 3 1  Ein  Paar  Handschuhe  einer  Rüstung,  in  geschwärztem  Eisen.  Weiter  Stulp  mit  ge¬ 
schobenem  Fäustling  und  gegliederten  Einzelfingern.  Mit  Messingnägeln  beschlagen.  Erste 
Hälfte  XVII.  Jahrh. 

132  Brustharnisch,  sog.  Kugelbrust,  mit  dreifach  geschobenem  Bauchschurz  und  ein¬ 
geschlagener  Waffenschmiedsmarke:  U.  Blankes  Eisen.  Gutes  Stück  XVI.  Jahrh. 

Höhe  48  Cent. 

133  Brustharnisch,  sog.  Gänsebrust,  mit  vierfach  geschobenem  Bauchschurz,  den  Löchern 
für  den  Rüsthaken  und  mit  wulstigen  Rändern.  Blankes  Eisen.  Gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Höhe  49  Cent. 
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134  Brustharnisch  mit  stark  vortretender,  scharf  gekanteter  Gräte.  Hals-  und  Armen- 
Ausschnitte  mit  starkem  Wulst,  der  Bauchschurz  geschoben.  Blankes  Eisen.  XVI.  Jahrh. 


135  Rückenharnisch  einer  Prunkrüstung.  Blankes  Eisen,  in  Randbordüren  und  drei  breiten 
Friesen  prächtig  geätzt  mit  reichen  Zusammenstellungen  von  Waffenstücken  aller  Art, 
zwischen  denen  Fortuna  und  andere  allegorische  Gestalten.  Sehr  schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

136  Brustharnisch  mit  Rückenstück  in  schwerem,  blankem  Eisen,  gravirt  mit  Laub¬ 
ornament  und  geraden  Linien.  Messingnägel-Beschlag.  XVII.  Jahrh. 


37  Hinterschurz  einer  Reiter-Rüstung,  unten  geschweift,  dreifach  geschoben,  mit  gezahnten 
Rändern  und  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Die  Flächen  ganz  geätzt  mit  phantastischen 
Thieren,  Trophäen  etc.  in  besonderen,  zonenweise  angeordneten  Feldern.  Erste  Hälfte 
XVI.  Jahrh.  .. 

J  Grösste  Breite  20  Cent. 


138  Rundschild,  blankes  Eisen,  in  hoher  Wölbung  mit  vorstehender  Spitze  getrieben  und 
mit  schräg  cannelirtem  Rande.  Die  Flächen  meisterhaft  geätzt  in  drei  breiten,  von  der  Mitte 
ausgehenden  Friesen  und  in  Randfries,  mit  prächtigen  Band-  und  Riemenverschlingungen, 
in  denen  zierliches  Laubornament.  Sehr  gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Diam.  51  Cent. 


[39  Italienischer  Rundschild  in  gewölbter,  etwas  verbogener  Form.  Holz,  mit  Leder  über¬ 
spannt,  in  vorzüglicher  Malerei  mit  prächtigen  Laubverschlingungen  um  eine  mittlere 
Kartusche,  ausgeführt  in  Braun  mit  schwarzer  Conturirung  auf  zinnoberrothem  Grunde. 
Im  Innern  Handgriff  von  Leder,  sowie  mit  Resten  von  alter  Bemalung.  Sehr  interessantes, 
gutes  Stück.  XV.  Jahrh.  0  ,  .  ,  „ 

b  J  Di  am.  58  und  56  Cent. 


140  Rundschild  mit  Klingenbecher,  Eisen,  innen  und  aussen  mit  geschwärztem  Ueberzug 
in  Papiermache.  In  der  Mitte  grosse  Eisen -Applique  mit  reich  durchbrochenem  Rande 
und  sternförmig  getriebener  Erhöhung,  um  die  sich  ein  auf  vier  kleinen  Pfählen  ruhender 
Stern  in  gekantetem  Eisen  zieht,  der  zum  Festhalten  und  Brechen  der  Klingen  bestimmt 
ist.  An  einer  Seite  grosser  Haken.  Im  Innern  grosser  Holzgriff.  Sehr  interessantes  und 
seltenes  Stück.  XVI.  Jahrh.  r..  „ 

14]  Ein  Paar  Krebsschwänze  einer  Rüstung,  15  fach  geschoben,  mit  Kniekacheln.  Blankes 
Eisen,  überaus  reich  geätzt  mit  in  Felder  abgetheiltem  und  zonenweise  gestelltem  Ornament¬ 
werk,  Waffenstücken  etc.  Messingnägel-Beschlag.  XVI.  Jahrh. 

Länge  70  Cent. 


142  Ein  Paar  Schuhspitzen  einer  Rüstung,  blankes  Eisen,  in  Friesen  geätzt  mit  schwung¬ 
vollen  Laubranken  und  Ornamentwerk.  XVI.  Jahrh. 


143 


Gothischer  Sporn  mit  in  starkem  Bogen  geschweiftem  Bügel.  Der  Stachel  vierkantig, 
aus  kurzem  Halse  erwachsend.  XIII.  Jahrh. 

Länge  I21/*  Cent. 


144  Gothischer  linker  Sporn  in  Bronze,  mit  Resten  von  Vergoldung.  Der  Bügel  elegant 
geschweift  und  in  rechteckiger  und  runder  Oese  endigend.  Der  kurze  Hals  schräg  nach 
unten  stehend  und  mit  sechszackigem  Stern.  Interessantes  Stück.  XIII.  Jahrh. 

Länge  II1/*  Cent. 


K) 


145  Gothischer  Sporn  in  Bronze.  Der  in  je  zwei  runden  Oesen  endigende,  stark  geschweifte 
Bügel  läuft  unter  dem  breiten  Halse,  der  mit  achtzackigem  Stcrnstachel ,  in  eine  lange  Spitze 
aus.  Sehr  interessante  Form.  XIV.  Jahrh. 

Länge  15  Cent. 

146  Gothischer  Sporn,  der  schmale  Bügel  nach  unten  geschweift,  der  Hals  mit  zierlichem, 
vierkantigem  Stachel.  Interessantes  Stück.  XIV.  Jahrh. 

Länge  1 4  */2  Cent. 

147  Gothischer  Rennsporn,  der  Bügel  in  Spitzbogenform  mit  nach  oben  gebogenen 
Enden.  Der  Hals  sehr  lang,  mit  achtzackigem  Sternstachel.  XV.  Jahrh. 

Länge  21  Cent. 

148  Gothischer  Sporn,  der  Bügel  breiter  und  mit  nach  unten  gebogenen  Enden.  Der 
Hals  weniger  lang.  XV.  Jahrh. 

Länge  21  Cent. 

149  Sporn  mit  stark  nach  unten  gebogenem  Bügel  und  geschweiftem,  von  Knopf  durchsetztem 
Halse  mit  kleinem  Sternstachel.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  14V2  Cent. 

150  Linker  Sporn  mit  cannelirtem,  gebrochenem  Bügel  mit  Scharnier.  Der  Hals  nach  oben 
gebogen  und  mit  Sternstachel.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 31/*  Cent. 

151  Sporn  mit  geschweiftem  Bügel  und  schräg  nach  oben  stehendem  Halse  mit  Sternstachel. 

XVI.  Jahrh. 

Länge  13^2  Cent. 

152  Sporn  mit  verziertem  Bügel.  Der  profilirte  und  geschnittene  Hals  in  rechtem  Winkel 
nach  oben  gebogen  und  mit  Sternstachel.  XVI.  Jahrh. 

Länge  14  Cent. 

153  Sporn,  ähnlich,  der  Bügel  glatt,  der  Hals  in  grösserem  Winkel  gebogen.  XVI.  Jahrh. 

Länge  15  Cent. 


154  Sporn,  ähnlich,  der  Bügel  schlanker.  XVI.  Jahrh. 


Länge  15  Cent. 


155  Sporn  ähnlicher  Form,  in  reicher  und  vorzüglich  geschnittener  Arbeit.  XVI.  Jahrh. 

Länge  13  Cent.  Mit  Lederriemen. 


156  Sporn  in  ähnlicher  Form  und  Arbeit,  etwas  einfacher  gehalten, 
goldung.  XVI.  Jahrh. 


Mit  Resten  von  Ver- 

Länge  13  Ls  Cent. 


157  Sporn  mit  geschweiftem  Bügel,  profilirtem  Halse  und  aus  Lilienstäben  gebildetem 
Stcrnstachel  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  16  Cent. 

158  Sporn,  ähnlich,  der  Sternstachel  klein. 

Länge  1 3  */*  Cent. 

159  Sporn  mit  Kette.  Der  Bügel  geschweift,  der  Hals  gekantet  und  profilirt  und  mit  breit 

gehaltenem  Sternstachel.  Anfang  XVII.  Jahrh.  1  .äilge  18  Cent. 

ii* 
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i6o  Linker  Sporn,  der  Bügel  nach  aussen  durchbrochen  und,  wie  der  aufwärts  gebogene 
Hals,  mit  frei  ausladenden,  in  Schneckenform  aufgerollten  Bändern  verziert.  Der  Stern¬ 
stachel  von  seltener  Grösse.  Interessantes  Stück.  Spanisch.  XVII.  Jahrh. 

Länge  25  Cent. 


161  Hin  Paar  Sporen  in  zierlich  geschnittener  Arbeit. 
Sternstachel  mit  Breloque.  Spanisch.  XVII.  Jahrh. 


Der  Bügel  in  Silber  plättirt,  der 

Länge  12  Vs  Cent. 


162  Sporn  mit  geschweiftem  Bügel ,  profilirtem,  nach  oben  gebogenem  Bügel  und  mit  durch¬ 
brochenem  Sternstachel.  XVII.  Jahrh. 

Länge  18  Cent. 


163  Sporn,  ähnlich  Die  Stachelspitzen  in  Lilien  endigend.  XVII.  Jahrh. 

Länge  16  Cent. 

164  Ein  Paar  Sporen  mit  Sternstacheln.  Der  Bügel,  die  Mittelscheibe  und  der  Hals  breit 
gehalten,  in  geschnittener  und  durchbrochener  Arbeit.  XVII.  Jahrh. 

Länge  22  Cent. 


165  Ein  Paar  Sporen  in  geschnittener  und  silber-tauschirter  Arbeit.  Der  Bügel  nach 
aussen  schraubenförmig  cannelirt,  der  radförmige  Stachel  durchbrochen  und  mit  Zinnen¬ 
rändern.  Mit  Riemen  in  geschnittenem  Leder.  XVIII.  Jahrh. 

Länge  17  Cent. 

166  Ein  Paar  Sporen  mit  rundem,  zierlich  geschnittenem  Bügel,  der  Hals  leicht  gebogen, 
der  Sternstachel  mit  Breloque.  Complet  mit  Kettchen  und  Lederriemen,  der  geschnitten 
und  mit  runder  Metall-Applique  mit  silbernem  Monogramm  besetzt  ist.  XVIII.  Jahrh. 

Länge  1 8  Cent. 


167  Arabischer  Sporn  aus'  Rundeisen, 
conischem  Zwischensatz.  Interessant. 


mit  17  cm  langem  Stachel,  der  am  Bügel  mit 

Ganze  Länge  33  Cent. 


168  Ein  Paar  arabische  Sporen,  ähnlich;  complet  mit  Riemenzeug. 

Länge  32  Cent. 


169  Steigbügel,  zu  einer  Maximilians-Rüstung  gehörig, 
lirt,  oben  mit  Muschel-Öse. 


Die  Wangen  in  Fächerform  canne- 

O 

Höhe  17  Cent.  Oxydirt. 


170  Steigbügel  in  geschnittenem  Eisen;  der  Bügel 
dem  ovalen  Trittrost  erbreiternd.  XVI  Jahrh. 


ornamentirt  und  in  Fächerform  nach 
Höhe  17V2  Cent. 


171  Ein  Paar  Steigbügel,  zu  einer  Rüstung  gehörig,  in  hübsch  gebildeter  Korbform  in 
Rundeisen;  der  Trittrost  im  Herzen  durchbrochen.  Seltenere  Form.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Höhe  1 5 1/2 ,  Tiefe  14  Cent. 

172  Ein  Paar  Steigbügel  in  gleicher  Form,  etwas  einfacher  gemustert.  Ebenso. 

Höhe  16 ,  Tiefe  17  Cent. 
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173  Rin  Paar  Steigbügel,  ähnlich,  anders  gemustert.  Ebenso. 

Höhe  14  */s,  'tiefe  14  ’/u  Cent. 


174  Ein  Paar  Steigbügel  in  geschnittener  Eisenarbeit.  Die  Bügel  geschuppt,  die  schmalen 
Fusstheile  nach  unten  weit  ausladend,  gitterförmig  durchbrochen,  mit  mittlerer  Zirbel¬ 
nuss  etc.  XVI.  Jahrh. 

Höhe  17  Cent. 


175  Ein  Paar  Steigbügel  für  Maulthiere;  Eisen.  Der  hohe  Trittrost 
monden  und  Herz  durchbrochen.  XVIL  Jahrh. 


in  Dreiecken,  Halb- 

Höhe  16  Cent. 


176  Ein  Paar  Steigbügel  in  rundem  und  eckigem  Eisen. 

Höhe  16  Cent. 

177  Ein  Paar  japanische  Steigbügel,  Eisen,  in  Muldenform,  nach  einer  Seite  stark  ge¬ 
bogen,  mit  Silbertauschirung  und  in  grosse  Riemenschnalle  auslaufend.  Innen  Holz  mit 
rothem  Eackbezug. 

Höhe  25,  Länge  30,  Breite  14  Cent. 

178  Rossstirne  mit  Augenausschnitten,  Ohren-Ansätzen  und  Kopfstück;  blankes  Eisen, 
mit  zierlich  geätzten  Randbordüren  und  reich  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Auf  dem 
Mitteltheile  runde,  breit  cannelirte  Messingscheibe  mit  vierkantiger  Spitze.  Gutes,  seltenes 
Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  53,  Breite  251/*  Cent.  Unten  leicht  beschädigt. 

179  Candare  von  seltener  Grösse,  ganz  in  Eisen.  Die  Stangen  ornamental  geschnitten,  das 
gebrochene  Gebiss  aus  zwei  grossen  Hohlkegeln  gebildet  und  mit  Kinnkette.  Gutes 
Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  56  Cent. 

180  Candare,  complet,  mit  elegant  gegliederten  Stangen.  Das  Gebiss  aus  je  drei  cannelirten 
Kugelkettchen  an  hufeisenförmigem  Mittelstück  gebildet ;  das  letztere  kann  durch  eine 
anhängende,  durchbrochene  Platte  mit  anhängenden  Gewichtchen  bedeckt  werden.  Auf 
der  rechten  Stange  schöne  Waffenschmiedsmarke.  Sehr  schönes,  interessantes  Stück. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  der  Stange  28  Cent. 

181  Candare  in  überaus  reich  geschnittenem  Eisen.  Das  elegant  geschweifte  Gestänge  eng 
cannelirt  und  mit  ausladenden  Blumen-Ornamenten  etc.  Das  gebrochene  Gebiss  mit  zwei 
Hohlkegeln,  aus  denen  vollrund  geschnittene  kleine  Blumen  erwachsen.  Schönes  Stück. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  28  Cent. 


182  Candare  mit  ausgebogenen  Stangen  und  gebrochenem  Gebiss,  Eisen,  wenig  geschnitten. 

XVII.  Jahrh.  Länge  35  Cent. 

183  Candare  mit  zierlichem  Gestänge.  Das  feste  Gebiss  mit  grossem  Ring.  XVII.  Jahrh. 

Länge  2 8 G  Cent. 


184  Candare,  Eisen,  mit  gebrochenem  Gebiss.  Die  Stangen  ausgebogen  und  mit  grossen 
Messingbuckeln  verziert.  XVIII.  Jahrh.  Länge  32  Cent. 


185  Candare,  ähnlich  gearbeitet,  ohne  Messingbuckeln, 


Länge  28  Cent. 


186  Candare,  Eisen,  mit  geschweiften  Stangen.  Das  feste  Gebiss  an  den  Wurzeln  mit 
Messingbuckeln  mit  Lilie  verziert.  XVIII.  |ahrh. 

Länge  22  Cent. 


Streitkolben,  Streithämmer,  Streitäxte  etc. 

187  Streitkolben,  ganz  in  Eisen,  mit  lederbezogenem  Griff.  Die  Keule  aus  sechs,  in  einer 
Spitze  stark  vortretenden  und  in  Dreipässen  durchbrochenen  Schlageisen  gebildet  und 
nach  oben  in  eine  Zinnenbekrönung  mit  grossem  Eichelknopf  auslaufend.  Der  Schaft 
achtkantig,  mit  grossen  Profilknöpfen,  aus  dem  von  Zinnen  bekrönten  Hohlgriffe  erwachsend. 
Sehr  schönes,  elegantes  Stück.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  77  Cent. 

188  Streitkolben ,  ganz  in  Eisen,  mit  rundem  Hohlschaft  mit  Handgriff,  der  in  schrauben¬ 
förmige  Windungen  geschnitten  und  von  zwei  cannelirten  Ringen  abgegrenzt  wird.  Die 
Keule  mit  sieben  schlanken,  in  starke  Spitzen  ausladenden  Schlageisen.  Vollrund  ge¬ 
schnittene  Eichel  als  oberer  Abschluss.  Gutes  Stück.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  57^2  Cent. 

189  Streitkolben,  ganz  in  Eisen.  Die  Keule  mit  sieben  stark  vortretenden  profilirten  Platten, 
mit  verstärkter  äusserer  Spitze.  Als  Abschluss  nach  oben  vollrund  geschnittene  Eichel. 
Der  Hohlschaft  14 kantig,  mit  breitem  Griff,  der  schraubenförmig  cannelirt.  Mit  wirkungs¬ 
voll  angebrachter  Vergoldung.  Sehr  schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Ganzt  Länge  60  Cent. 

190  LangerStreithammer  in  schwerem  Eisen,  mit  vierkantiger  Spitze,  schnabelförmigem, 
vierkantigem  Haken  und  vierspitzigem  Hammer,  der  mit  Stern  als  Waffenschmiedsmarke. 
Die  Tülle  mit  zwei  Querstacheln.  Der  Holzschaft  mit  Eisennägeln  beschlagen  und  mit 
Eisenschuh.  Gutes  Stück.  Anfang  XVI  Jahrh. 

Ganze  Länge  120  Cent. 

191  Reiter=Streithammer  mit  besonderem,  in  dem  Hohlschaft  verborgenen,  langem  vier¬ 
kantigen  Spiess,  der  zum  Vorschnellen  eingerichtet.  Der  Hammer  profilirt  und,  wie  der 
lange  vierkantige  Haken,  nach  unten  gebogen.  Mit  eingeschnittenen  Lilien  und  Arabesken 
verziert.  Sehr  interessantes  und  seltenes  Stück.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  ohne  Spiess  87,  ganze  Länge  165  Cent. 

192  üothisches  Schlachtbeil,  „Hache  destinee  aux  assauts  de  breches“.  Die  breite  blatt¬ 
förmige  Klinge  mit  vier  tief  eingeschlagenen  Waffenschmiedsmarken  und  aus  Punkten 
und  Bögen  gebildeter  Eckverzierung;  rückwärts  hammerförmiger  Ansatz.  Aeusserst  seltene 
Waffe.  Abgebildet  bei  Viollet-le-Duc,  Tome  VI,  p.  20.  Ende  XIV.  Jahrh. 

Länge  der  Klinge  41  Cent.  Holzschaft. 


193  Gothisches  Schlachtbeil,  ganz  ähnlich. 


Länge  41  Cent.  Holzschaft. 
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194  Grosses  gothisches  Schlachtbeil.  Die  breitschneidige  Klinge  an  der  unteren  Kante 
in  grossem,  weitem  Bogen  ausgeschnitten  und  mit  eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke 
und  Verzierungen.  Rückwärts  kleiner,  hammerförmiger  Ansatz.  Gutes  Stück.  Anfang 
XV.  Jahrh. 

Länge  der  Klinge  29  Cent.  Holzschaft. 

195  Grosse  gothische  Streitaxt.  Das  Eisen  mit  grosser  Schneide,  nach  oben  in  grossem 
Bogen  zu  einer  Spitze  ausgeschnitten  und  mit  hammerförmigem  Ansatz  rückwärts.  Mit 
mehreren  eingeschlagenen  Waffenschmiedsmarken  und  Verzierungen.  Gutes,  seltenes 
Stück.  XV.  Jahrh. 

Länge  der  Klinge  36  Cent.  Holzschaft. 

196  Fuss=Streitaxt.  Das  Beil  an  der  inneren  Kante  in  grossem  und  kleinem  Bogen  aus¬ 
geschnitten  und  an  der  Schneide  stark  nach  aussen  gebogen.  Beil  und  Tülle  mit  mehreren 
eingeschlagenen  Waffenschmiedsmarken  und  Ornamenten  sowie  mit  dem  eingeschnittenen 
Monogramm:  RH.  Interessantes  Stück.  XV.  Jahrh. 

Länge  des  Eisens  21,  ganze  Länge  7 7  ’/2  Cent.  Llolzschaft. 

197  Gothische  Streitaxt.  Die  lange  Spitze  oberhalb  vierkantig,  unterhalb  achtkantig.  Das 
Beil  geschweift  und  in  Fischblasen  ausgeschnitten,  mit  Vierpass  durchbrochen.  Der 
Haken  in  Hammerform  mit  acht  Spitzen.  Die  Tülle  mit  Querstacheln,  in  fensterförmiger 
Durchbrechung  mit  Muschel  ausladend.  Der  Holzschaft  reich  mit  Eisennägeln  beschlagen 
und  mit  Eisenschuh.  Sehr  schönes  und  seltenes  Stück.  Ende  XV.  Jahrh. 

Länge  des  Eisens  20,  ganze  Länge  132  Cent. 

198  Schweres  Folterbeil  zum  Abhacken  von  Gliedmaassen.  Das  Eisen  von  rechtwinkliger, 
an  den  Schmalseiten  ausgeschnittener  Form,  mit  der  grossen  Tülle,  in  die  der  mächtige, 
gekrümmte  kurze  Holzschaft  eingesteckt  ist,  aus  einem  Stück  gearbeitet  und  mit  drei 
tief  eingeschlagenen,  herzförmigen  Waffenschmiedsmarken  mit  M.  XV.  Jahrh. 

Länge  des  Eisens  36,  ganze  Länge  76  Cent. 

199  Reiter=Streitaxt,  ganz  in  Eisen,  mit  hübsch  ausgeschnittenem,  nach  aussen  gebogenem 
Beil  und  hammerförmigem  Haken.  Der  achtkantige  Schaft  mit  unterer  Kugel.  Interessantes 
Stück.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  7 1  Cent. 

200  Streitaxt  mit  Feuerrohr.  Das  Beil  nach  unten  gebogen,  mit  geschweifter  Schneide  und 
gravirt  mit  Vogel;  der  Hammer  aus  vier  Spitzen  mit  mittlerem  Knopf  gebildet.  Der 
Stiel  hellbraunes  Holz,  in  Elfenbein  und  Perlmutter  eingelegt  mit  zierlichen  Ranken,  die 
von  flott  bewegten  Thierfiguren  belebt  sind;  der  Schuh  ganz  aus  gravirtem  Elfenbein. 
In  den  oberen  Theil  des  Stieles  ist  der  reich  gravirte  Kauf  eingelassen,  der  in  seinem 
untern  Theil  achtkantig.  Die  Feuerstein-Batterie  gleichfalls  gravirt.  Sehr  interessante 
Combinationswaffe.  Mitte  XVII.  Jahrh. 

Länge  72  Cent. 

201  Paradeaxt  eines  sächsischen  Bergknappen,  sog.  Bergbarthe.  Das  Beil  mit  langer,  nach  oben 
gehender  Spitze,  in  Kleeblatt  und  Kreisen  durchbrochen.  Der  Stiel  braunes  Holz,  überaus 
reich  in  Elfenbein  eingelegt  und  gravirt  mit  Crucifix-Darstellung,  Fürsten-  und  Berg¬ 
manns-Darstellungen,  Sprüchen  etc.  Auf  dem  ganz  verbeinten  Griffe  die  Jahreszahl  1689. 

Ganze  Länge  92  Cent. 


202  Bergbarthe,  ähnlich.  Das  Beil  in  Her-z  und  Kleeblättern  durchbrochen.  Der  Stiel  fast 
ganz  verbeint  und  in  Zonen  gravirt  mit  Christus-Darstellungen,  Gott  Vater,  Gott  hl.  Geist, 
der  hl.  Maria  etc.  Interessantes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Länge  91  Cent. 


Turnier-Lanzen,  Speere  und  Spiesse. 

Die  Maasse  der  Stangenwaffen  sind,  wenn  nicht  ausdrücklich  anders  angegeben,  stets  ohne  Schaftbänder  zu  verstehen. 

203  Turnier=Lanze,  tief  gekehlt  und  mit  sechszackiger  Eisenspitze.  Mit  runder  Brechscheibe, 
die  in  blankem  Eisen  getrieben  und  in  drei  Querfriesen  vorzüglich  geätzt  mit  stilisi rten 
Laubranken.  Sehr  seltenes  Stück.  Anfang  XVI.  ]ahrh. 

Ganze  Länge  341,  Diam.  der  Brechscheibe  22  Cent. 

204  Turnier=Lanze,  ähnlich,  ohne  Bemalung  und  Brechscheibe. 

Länge  337  Cent. 

205  Turnier=Lanze,  ähnlich  und  ebenso.  Länge  443  Cent. 

206  Turnier=Lanze,  ähnlich  und  ebenso.  Lange  346  Cent. 

207  Spiess  für  Fussvolk  Das  kleine  Eisen,  in  vierkantiger  Spitze  endigend,  fein  geätzt  mit 
dem  doppelköpfigen  Reichsadler  und  dem  Monogramm  F(erdinandus)  und  M(aximilianus). 
Die  Tülle,  von  eleganter  Form ,  und  die  Schaftbänder  gleichfalls  geätzt.  Schönes  Stück. 
Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  34  Cent.  Holzschaft. 

208  Französischer  Spiess  für  Fussvolk.  Die  lanzettförmige  Klinge  beiderseits  gravirt  mit 
dem  gekrönten  französischen  Lilienwappen  und  Laubornamenten.  Die  Tülle  elegant 
profilirt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  27  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

209  Französischer  Speer  in  Lanzettform,  auf  eleganter,  profilirter  Tülle  mit  kleinem  Quer¬ 
stachel.  Das  Eisen  gravirt  mit  Blumenranken  um  ein  Wappen,  dessen  Umrahmung  in 
Silbertauschirung  die  Aufschrift:  „NOBLE  •  ANTHOINE  •  BOVCHAGE  1705“  trägt. 

Länge  2 g t2  Cent.  Original-Holzschaft. 

210  Jagdspiess,  sog.  „Saufeder“,  in  hohem  Relief  meisterhaft  geschnitten,  auf  der  blatt¬ 
förmigen  Klinge  beiderseits  mit  Ovalmedaillons,  in  denen  Jäger  in  der  Tracht  der  ersten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  mit  der  Saufeder  auf  der  Sau-  und  auf  der  Hirschjagd. 
Die  Tülle  mit  sechs  Langzonen ,  in  denen  schwungvolle  Blumenranken  und  Jagdhunde. 
Der  eiserne  Knebel  entsprechend  geschnitten.  Der  Original-Holzschaft  ganz  mit  Leder¬ 
riemen  umflochten.  Sehr  schönes  Stück.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  3 1 1  2  Cent. 

2 1 1  Jagdspiess,  „Saufeder“.  Die  schwere,  blattförmige  Klinge  an  der  Basis  ausgeschnitten, 
mit  sehr  starker  Mittelrippe,  die  aus  der  sechskantigen  Tülle  erwächst.  Letztere  und  die 
Basis  mit  vertieften  Ornament-Medaillons.  Der  Original-Holzschaft  auf  den  Buckeln  mit 

Beinknöpfen  besetzt.  Interessantes  Stück  von  seltenerer  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  27  Cent. 


B. Kühlen,  M. Gladbach 
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Cousen,  Gläfen  etc. 

12  Deutsche  Couse,  sog.  Brechmesser.  Die  breite  Klinge  zweischneidig,  mit  kurzem  Rücken 

* 

und  mit  eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke:  M.  An  der  Tülle  kurzer,  nach  unten 
gebogener  Stachel.  XVI.  Jahrh. 

Länge  61  Cent.  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

13  Schweizerische  Kriegshippe,  Vouge  oder  Voulge,  mit  breiter  Rückenklinge,  die  unten 
rechtwinkelig,  oben,  an  der  Schneide,  zu  einer  Spitze  verjüngend.  An  den  Rücken 
setzen  sich  zwei  grosse  röhrenförmige  Oesen  an,  zum  Aufstecken  auf  den  Schaft;  aus  der 
obern  erwächst  der  gebogene,  vierkantige  Haken.  Schildförmige  Waffenschmiedsmarke 
mit  Kreuz.  Höchst  seltene  und  interessante,  gute  Kriegswaffe.  XIV.  Jahrh. 

Länge  der  Klinge  42  Cent.  Holzschaft. 

/ 

14  Kriegssichel  (venetianische  Gläfe).  Die  breite  Rückenklinge  im  oberen  Theile  zwei¬ 
schneidig,  an  der  Schneide  zur  Spitze  hin  zurückgebogen.  An  den  Rücken  setzt  sich 
ein  Haken  in  Form  einer  Mondsichel  mit  zwei  grossen,  scharfen  Spitzen  an.  Oberhalb 
der  Tülle  ausladender  Doppelstachel.  Das  Eisen  im  unteren  Theile  mit  eingeschlagenem, 
reichen  Ornamentwerk.  Sehr  interessante  Sturmwaffe  von  ausnehmend  schöner  Form. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  82  Cent.  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

15  Kursächsische  Prunkgläfe  mit  breiter,  vom  Schaft  abstehender,  elegant  geschweifter 
Klinge,  breitem  Rossschinderhaken  und  runder  Stichplatte  am  Ende  der  Schaftbänder. 
Das  Eisen  mit  überaus  reicher  und  prächtiger  Aetzung,  die  auf  der  Klinge  einerseits 
grosse  und  schwungvolle  Renaissance-Laub-  und  Blumenranken,  auf  der  anderen  Seite 
von  feinen  Laubranken  umgebene  Riemen-  und  Bandverschlingungen,  mit  den  beiden 
sächsischen  Wappenschildern  beiderseits,  zeigt.  Haken,  Stichscheibe  und  Schaftbänder 
entsprechend;  letztere  theils  geflammt  und  mit  zwei  grossen  Messingknöpfen  mit  den 
sächsischen  Wappen  besetzt.  Sehr  schöne  und  gute  Prunkwaffe.  Mitte  XVI  Jahrh. 

Länge  der  Klinge  52,  ganze  Länge  88  Cent.  Holzschaft.  Slg.  Kuppelmayr. 

16  Gläfe  eitler  Rossschinder.  Die  breite,  grosse  Klinge  an  der  Vorderschneide  geschweift, 
nach  oben  zweischneidig,  in  einen  sichelförmigen  Rossschinder  und  vierkantigen  Haken 
auslaufend  und  mit  grosser,  eingeschlagener  Rosette.  In  der  Mitte  des  Rückens  ein 
grosser,  an  der  Basis  zwei  kleinere  spitze  Haken.  Die  Tülle  mit  profilirter  Messing- 
Auslage.  Sehr  schöne  Qualität.  XV.  Jahrh. 

Länge  82  Cent.  Holzschaft  mit  Eisennägeln  und  -Schuh. 

17  Schweizerische  Gläfe  in  ähnlicher  Form,  mit  messerförmigem  Spiess  und  ausgeschnittenem 
Haken  an  dem  Rücken  der  schmäleren  Hauptklirtge.  Vorzügliche  Qualität.  XV.  Jahrh. 

Länge  97  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

18  Schweizerische  Gläfe  ähnlicher  Form,  mit  schmäleren  Klingen  und  Spitzen.  Der 
geflachte  Spiess  vierkantig  und  doppelt  gekehlt.  Längs  des  Rückens  eingeschlagene  Orna¬ 
mente  mit  Sternchen  und  Bögen.  Ebenso.  XV.  Jahrh. 

Länge  62  La  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 
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219  Gläfe  ähnlicher  Form.  Der  Spiess  vierkantig,  die  Rossschinderklinge  breiter;  der  Haken 
an  der  Rückenklinge ,  längs  welcher  eingeschnittene  Rinne,  in  Lilienform.  Mit  tief  ein¬ 
geschlagener,  interessanter  Waffenschmiedsmarke.  Ebenso.  Ende  XV.  Jahrh. 

Länge  73  Cent.  Holzschaft  mit  Eisennägeln  und  -Schuh. 


Sturmwaffen:  Ronsarts,  Spetum,  Sturmgabeln  etc. 

220  Runca  (Ronsart,  Roncone).  Die  Mittelklinge  in  Form  der  Ochsenzunge,  mit  starker, 
bis  zur  Spitze  gehender  Mittelrippe;  die  Basis  in  Bogen  und  Rechteck  ausgeschnitten. 
Die  nach  oben  in  spitzem  Winkel  stehenden  Ohren  breit,  mit  starker  Mittelrippe  und 
an  den  Aussenkanten  in  je  zwei  grossen  Bogen  ausgeschnitten.  Mit  Resten  reicher, 
figuraler  Gravirung.  Die  Tülle  mit  Ouerstachel,  dessen  eines  Ende  nach  aufwärts  ge¬ 
bogen.  Der  Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  Messingnägeln  beschlagen.  Sehr  schönes 
Exemplar.  XV.  Jahrh. 

Länge  5  5  1/s  Cent. 

221  Runca  (Ronsart).  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  sehr  lang  und  auf  zwei  weit  aus¬ 
ladenden,  nach  unten  gebogenen  Seiteneisen  stehend.  Mit  eingeschlagenem  und  ein- 
gravirtem  Waffenschmiedszeichen.  XV.  Jahrh.  Seltene  Waffe,  Schweiz.  Aelmlich  ab¬ 
gebildet  bei  Viollet-le-Duc,  Tome  VI,  p.  25  A. 

Länge  92  Cent.  Holzschaft. 

222  Spetum  in  Form  einer  Sturmgabel.  Der  lange  Mittelspiess  und  die  nach  oben  ge¬ 
bogenen  Seiteneisen  vierkantig.  Der  Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  Eisennägeln  be¬ 
schlagen.  Seltene  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  74  Cent. 

223  Sturmgabel,  gebildet  aus  langem,  vierkantigem  Spiess  und  zwei  Paar  grossen  und 
kleinen  ins  Kreuz  gestellten  Gabeln.  Die  grossen  Gabeln  mit  zwei  nach  unten  stehenden 
Zapfen  mit  Oesen  zum  Befestigen  einer  Schnur  (Wimpel)  und  mit  eingeschnittenen 
Ornamenten  und  der  Aufschrift:  „I  H  S  —  MARIA“.  Die  schlanke  Tülle  oben  in  reichen 
Profilen  geschnitten.  Original- Holzschaft  mit  Eisenschuh.  Aeusserst  seltenes,  hoch¬ 
interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  73  */s  Cent. 

224  Sturmgabel  in  schwerem  Eisen,  mit  drei  vierkantigen  Zinken,  von  denen  die  mittlere 
klein  und  rechtwinklig  vorgestellt  ist.  Die  Tülle  mit  Querstachel.  Der  Original-Holzschaft 
mit  schwerem  Eisenschuh  und  mit  Eisennägeln  beschlagen.  Sehr  interessantes  und  seltenes 
Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  50  Cent. 

225  Sturmgabel  mit  grossen ,  mittleren  und  zwei  kleinen  seitlichen  Zinken.  Erstere  prohlirt 
und  mit  grossem,  nach  unten  gebogenem  Fanghaken.  Der  Holzschaft  mit  Eisenschuh  und 
mit  cannelirten  Eisennägeln  beschlagen.  XVII.  Jahrh. 


Länge  57  Cent. 
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226  Sturmgabel  mit  vierkantigem  Spicss  und  zwei  Paar  nach  oben  und  unten  stehenden 
Zinken  (Fanghaken).  Die  Tülle  achtkantig  und  profilirt.  Der  Original-I  Tolzschaft  mit 
Eisenschuh  und  cannelirten  Eisennägeln  beschlagen.  XVII.  Jahrh. 

Länge  41  Cent. 

22 7  Sturmgabel,  dreizinkig.  Die  äusseren,  kürzeren  Zinken  in  entgegengesetzter  Richtung 
als  Fanghaken  umgebogen.  Die  Tülle  profilirt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  38  Cent.  Holzschaft. 

228  Sturmwaffe  in  Partisanenform,  mit  Fanghaken.  Das  schmale,  blattförmige  Mitteleisen 
beiderseits  gravirt  mit  Wappenschild  (drei  Lilien  über  Löwen).  Die  Fanghaken  vier¬ 
kantig,  in  Halbmondform  nach  unten  gebogen.  Interessante  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  40  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

Partisanen. 

A.  Kriegs-Partisanen. 

229  Deutsche  Partisane,  sog.  böhmischer  Ohrlöffel.  Die  lange  Klinge  lanzettförmig  und 
unten  in  Bogen  ausgeschnitten;  die  langen,  spitzen  Ohren  nach  oben  stehend  und  mit 
tief  eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke  in  Schildform  :  Stern  über  Halbmond.  Seltenere 
Form.  Ende  XV.  Jahrh. 

Länge  61  Cent.  Original-Holzschaft. 

230  Partisane  in  Art  der  Ohrlöffel.  Die  kleine,  blattförmige  Klinge  und  das  schmale  Mittel¬ 
eisen  mit  sehr  starker  Mittelrippe.  Die  Ohren  schmal  und  etwas  nach  unten  gebogen. 
Mit  Waffenschmiedsmarke.  Interessante,  seltene  Form.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  37  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

231  Partisane  i  Brechmesser).  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  in  Art  der  Ochsenzungen, 
an  der  Spitze  stark  verjüngend.  Die  Tülle  rund.  Seltene  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  66  Cent.  Holzschaft  mit  grossem  Eisenschuh. 

232  Partisane.  Die  breite  Klinge  mit  starker  Mittelrippe,  unten  halbmondförmig,  in  Bögen 
und  Halbkreisen  ausgeschnitten,  ist  in  der  unteren  Hälfte  reich  gravirt  mit  Delphinen, 
Adlcrköpfen  etc.  Die  Tülle  mit  Querstachel.  Original-Holzschaft  mit  Messingschuh  und 
Messingnägeln.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  49  Cent. 

233  Partisane.  Die  breite,  blattförmige  Klinge  mit  starker  Mittelrippe,  unterhalb  in  Halb¬ 
mond  ausladend,  dessen  eines  Ohr  als  Fanghaken  umgebogen.  Die  Flächen  ganz  gravirt 
mit  breiten  Laubranken,  zwischen  denen  Medaillon-Portraits  etc.  Die  Tülle  mit  stilisirten 
Laubranken  und  mit  Ouerstachel  in  Form  eines  Vogels.  Der  Original-Holzschaft  im 
oberen  1  heile  mit  Sammetbezug  und  zwei  schwarzen  Seidenquasten.  Sehr  interessantes 
Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  41  Cent. 
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B.  Prunkpartisanen  und  Spontons. 


234  Prunkpartisane.  Die  grosse,  breite  Klinge  beiderseits  mit  bis  zur  Spitze  gehender 
Mittelrippe  zwischen  zwei  breiten  Kehlungen,  unterhalb  in  Halbmondform  mit  kurzen 
Ohren  ausgeschnitten  und  geätzt  mit  reichem,  von  Medaillons  mit  Waffentrophäen  durch¬ 
setztem  Ornamentwerk.  Die  schlanke  Tülle  entsprechend.  Der  Holzschaft  ganz  mit  dem 
Original-Stoff  bezug  (Sammet)  und  Messingnägel-Beschlag,  sowie  mit  Messingschuh.  Schönes 
Stück.  XVI .  Jahrh. 

Länge  84  Cent. 

235  Partisane  in  gleicher  Form.  Unterhalb  reich  gravirt  mit  Waffentrophäen.  Der  Original- 
Holzschaft  mit  Messingnägeln  beschlagen  und  mit  Messingschuh.  XVI.  Jahrh. 

Länge  77  Cent. 

236  Prunkpartisane  von  ähnlicher  Form,  mit  kleinerem  Spiess,  der  im  unteren  Theile  reich 
mit  Blumen-Ornamenten  gravirt;  beiderseits  mit  Waffenschmiedsmarke:  MN.  Der 
Holzschaft  ganz  mit  dem  Original-Stoff  bezug,  unzähligen  Messingnägeln  beschlagen  und 
mit  Messingschuh  und  sehr  grosser,  blauer  Wollquaste.  Schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  60  Cent. 

237  Partisane  von  ähnlicher  Form.  In  der  unteren  Hälfte  reich  gravirt  mit  geschwungenen 
Blumenranken,  die  figural  endigen  und  von  je  zwei  Medaillons  mit  römischen  Imperatoren- 
Büsten  durchsetzt  sind.  Der  Holzschaft  mit  rothgelber  Wollquaste.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  62  Cent. 

238  Prunkpartisane  der  Leibgarde  der  Herzoge  von  Modena.  Breite,  blattförmige  Klinge 
auf  grosser,  in  Spitzen  und  Kreisen  ausgeschnittener  Basis  in  Halbmondform.  Beiderseits 
prächtig  geätzt  in  schwungvollen  Laub-  und  Blumenranken,  zwischen  denen  auf  der 
Basis  das  herzoglich  Modenaische  Wappen  zwischen  zwei  Vogelfiguren.  Die  schlanke 
Tülle  mit  durchbrochenem  Zwischensatz.  Sehr  schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  6s  Cent.  Holzschaft. 

239  Partisane  in  Form  der  Kanonen-Luntenstöcke.  Der  breite,  blattförmige  Spiess,  in  der 
Mittelrippe  durchbrochen  und  beiderseits  mit  aufgravirten ,  interessanten  Kriegerfiguren, 
ist  im  unteren  Theile  reich  durchbrochen  und  mit  zwei  Bronze-Medaillons  mit  ciselirtcn 
Löwenfratzen  verziert.  Die  Haken  in  Form  der  Luntenträger,  vollrund  geschnitten  und 
in  Thierkopf  endigend.  Die  runde  Tülle  gravirt,  oben  mit  aus  sechs  freistehenden 
Bügeln  gebildetem  Knauf  und  mit  grossem,  in  Drachenkopf  geschnittenem  Stachel.  Der 
Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  reich  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Sehr  gutes, 
interessantes  Stück  von  äusserst  seltener  Form.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  40  Cent. 

240  Partisane  in  Form  der  Kanonen-Luntenstöcke,  ähnlich,  etwas  kleiner  ausgeführt.  Das 
Bronze-Medaillon  mit  menschlicher  Maske;  die  Haken-Enden  in  vollrunden  Elephantenköpfen 
geschnitten.  Die  Tülle  ohne  Haken,  der  Schalt  glatt.  Ebenso. 

Länge  33  Cent. 

241  Französische  Partisane.  Die  schlanke,  blattförmige  Klinge  mit  starker  Mittelrippe 
aus  einer  Basis  erwachsend,  die  in  Form  einer  Sonne  —  männlicher  Kopt  mit  vielen 
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Hellebarden. 

A.  Kriegs-Hellebarden. 


251  Gothische  Hellebarde,  „Sempacher  Hellebarde",  mit  kurzem,  breitem  Spiess,  schmalem, 
wenig  nach  aussen  gebogenem  Beil  und  rechtwinklig  ausgeschnittenem  Haken,  ant  dem 
eine  tief  eingeschlagene  Waffenschmiedsmarke.  Aelteste  Form.  Ende  XIV.  Jahrh. 

Länge  bis  zum  Ende  der  Schaftbänder  69  Cent.  Holzschaft. 

252  Gothische  Hellebarde,  .Sempacher  Hellebarde",  mit  kurzem,  messerförmigem  Spiess, 
der  in  einer  vierkantigen  Spitze  endigt.  Das  Beil  an  den  Schmalseiten  ausgebogen  und 
wenig  nach  unten  geschrägt.  Der  spitze  Haken  in  rechtem  Winkel  ausgeschnitten.  Mit 
eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke:  zwei  übereinandergelegte  Bärenpratzen.  Aelteste 
Form  Abgcbildet  bei  Violletde-Duc ,  Tome  VI,  p.  360.  Ende  XIV.  Jahrh. 

Länge  bis  zutu  Ende  der  Schaftbänder  43  Cent.  Original-Holzschaft. 

253  Gotbische  Hellebarde,  „Sempacher  Hellebarde".  Der  zweischneidige  Spiess  in  kurzer, 
vierkantiger  Spitze  auslaufend.  Das  Beil,  oben  und  unten  spitzwinklig  ausgeschnitten, 
an  der  Schneide  nach  aussen  gebogen  Der  spitze  Haken  an  der  unteren  Kante  in  schräg 
stehendem,  rechtem  Winkel  ausgeschnitten  Die  Tülle  mit  vierkantigem  Querstachel. 
Ende  XIV.  Jahrh. 

Länge  bis  zum  Ende  der  Schaftbänder  80  Cent.  Original-Holzschaft. 

254  Gothische  Hellebarde  in  Art  der  Sempacher  Hellebarden,  mit  grossem,  nach  unten  ge¬ 
schrägtem,  wenig  ausgebogenem  Beil  und  rechtwinklig  ausgeschnittenem  Haken.  Das  breite 
Mitteleisen,  nach  oben  in  vierkantige  Spitze  übergehend,  trägt  eine  tief  eingeschlagene 
Waffenschmiedsmarke  v  Anfang  XV.  Jahrh. 

Länge  bis  zum  Ende  der  Schaftbänder  83  Cent.  Holzschaft. 

255  Gothische  Hellebarde.  Das  Mitteleisen  messerförmig,  in  eine  lange,  vierkantige  Spitze 
übergehend.  Das  breite  Beil  nach  unten  geschrägt  und  in  grossen  und  kleinen  Bögen 
ausgeschnitten.  Der  Haken  trägt  eine  äusserst  tief  eingeschnittene  Waffenschmiedsmarke :  T 
XV.  Jahrh. 

Länge  55  Cent. 

256  Deutsche  Hellebarde  mit  schwerer,  messerförmiger  Rückenklinge.  Das  nach  aussen 
gebogene  grosse  Beil  stark  nach  unten  ausladend  und  in  drei  Kreisen  durchbrochen. 
Der  Haken  an  der  unteren  Kante  in  rechtem  Winkel  ausgeschnitten.  Breite  Schaftbänder 
und  (gekürzter)  Original-Holzschaft.  Schöne,  seltene  Waffe.  Anfang  XV.  Jahrh. 

Länge  mit  den  Schaftbändern  31  Cent. 

257  Gothische  Hellebarde.  Zweischneidige  Klinge  mit  kleiner,  vierkantiger  Spitze.  Beil  und 
Haken  von  breiter  Form,  ersteres  nach  aussen  gebogen,  letzterer  in  zwei  geschweifte 
Spitzen  ausgeschnitten.  Lange  Schaftbänder.  Seltene  Form.  XV.  Jahrh. 

Länge  42  Cent.  Holzschaft. 
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258  Gothische  Hellebarde.  Der  mittellange,  gerundete  Spiess  aus  einer  breiten  Basis  er 
wachsend.  Das  Beil,  geschrägt  und  wenig  geschweift,  dein  Haken  entsprechend  in  kleinen 
Kreisen  ausgeschnitten  und  mit  gestengeltem  Kleeblatt  durchbrochen;  der  Haken  trägt 
eine  schildförmige  Waffenschmiedsmarke:  Anker.  Kurzer  Holzschaft  mit  zwei  Ringen. 
Ende  XV.  Jahrh. 

Länge  5 1  Cent. 

259  Gothische  Hellebarde.  Der  Spiess  vierkantig  und  mittellang.  Das  Beil  schmal,  mit 
leicht  eingebogener  Schneide,  in  Bögen  ausgeschnitten.  Der  Haken  entsprechend,  leicht 
geschweift.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  53  Cent.  Holzschaft. 

260  Gothische  Hellebarde  mit  kurzem,  vierkantigem  Spiess.  Das  Beil  stark  geschrägt,  mit 
leicht  eingebogener  Schneide  und  in  grossem  Bogen  oben  und  unten  ausgeschnitten.  Der 
stark  gespitzte  Haken,  in  kleinen  Bögen  ausgeschnitten  und  mit  vier  Kreisdurchbrechungen, 
trägt  eine  tief  eingeschlagene  Waffenschmiedsmarke.  Die  vierkantige  Tülle  mit  Messing¬ 
rosetten.  Schöne  Form.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  55  Cent.  Original-Holzschaft. 

261  Hellebarde  ähnlicher  Form,  mit  mittellangem  Spiess  und  stärker  eingebogenem  Beil, 
das  in  Kreisen  durchbrochen.  Der  Haken  mit  schildförmiger  Waffenschmiedsmarke:  ^ 
Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  66  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  cannelirten  Eisennägeln  beschlagen. 

262  Hellebarde  ähnlicher  Form.  Das  Beil  und  der  stark  gebogene,  schmale  Haken  mit 
in  Dreieck  gestellten  Kreisen  durchbrochen.  Die  Tülle  mit  kurzem  Querstachel.  XVI.  Jahrh. 

Länge  66  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

263  Hellebarde  ähnlicher  Form.  Das  Beil  in  fünf  Kreisen  durchbrochen,  der  Haken  mit 
eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke.  XVI.  Jahrh. 

Länge  55  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

264  Hellebarde  mit  langer,  vierkantiger  Spitze.  Das  Beil  halbmondförmig,  nach  aussen  gebogen 
und  an  der  inneren  Kante  mehrfach  in  Halbkreisen  ausgeschnitten.  Der  breite  Haken 
schnabelförmig  und  mit  Waffenschmiedsmarke  (Filie).  Reich  gepunzt  mit  der  Figur  der 
Gerechtigkeit,  dem  Namenszug  Jesu  und  stilisirten  Rankenverschlingungen.  Die  Tülle 
mit  vier  applicirten  Wappenschildchen  in  Eisen.  Besonders  in  der  Form  sehr  interessante 
Waffe.  XVI.  Jahrh. 

Länge  49  Cent.  Original-Holzschaft. 

265  Hellebarde  mit  lanzenförmiger  Klinge.  Beil  und  Haken  in  Kreisen  durchbrochen; 
ersteres  in  Halbmondform,  nach  aussen  gebogen,  letzterer  an  der  unteren  Kante  gerade, 
an  der  oberen  mit  umgebogenem  Dorn.  Die  Tülle  mit  vierkantigem  Querstachel.  Inter¬ 
essante  Form.  XVI.  Jahrh. 

.  Länge  46  Cent.  Holzschaft. 

266  Hellebarde.  Der  lange  Spiess  vierkantig.  Das  breite  Beil,  an  der  Schneide  stark  ein¬ 
gebogen  und  in  zwei  grossen  Spitzen  auslaufend,  in  Fischblasen-Ornament  ausgeschnitten. 
Der  lange  Haken  entsprechend.  XVI.  Jahrh. 


Länge  70  Cent.  Holzschaft  mit  Kisenscluih. 


2 6/  Hellebarde  ähnlicher  Form  Das  Beil  in  der  oberen  Spitze  stark  vortretend  und  mit 
in  Dreieck  gestellten  Kreisen  durchbrochen.  Der  Flaken  mit  vier  Kreisdurchbrechungen. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  84  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

268  Hellebarde.  Der  mittellange  Spiess  unten  mit  Knopfdurchsetzung.  Das  Beil,  reich  aus¬ 
geschnitten  und  in  Kreisen  durchbrochen,  an  der  Schneide  stark  eingebogen  und  nach 
oben  in  stark  vortretendem,  vierkantigen  Dorn  auslaufend.  Der  Flaken  mit  grosser,  nach 
oben  stehender  Spitze  und  in  drei  Kreisen  durchbrochen.  Flübsche  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  64  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

26g  Hellebarde  mit  langem,  vierkantigem  Spiess,  grossem  Beil  in  Halbmondform  und  schnabel¬ 
förmigem,  in  Kreisen  durhbrochenem  Haken.  Die  beiden  letzteren  mit  reichem  Decor 
in  leicht  eingeschnittener  Arbeit  und  mit  Resten  von  Vergoldung.  Die  Tülle  vierkantig. 
Der  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  reich  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Schöne 
Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  72  Cent. 

270  Hellebarde,  ganz  ähnlich,  von  gleicher  Ausführung. 

Länge  77  Cent. 

271  Hellebarde  mit  durchbrochenem,  messerförmigem  Spiess,  dessen  Basis  mit  einem  Kranze 
von  sieben  freistehenden  Bügeln,  die  mit  Reliefmaske  geschnitten  sind.  Das  halbmond¬ 
förmige  Beil  und  der  grosse,  schnabelförmige  Haken  durchbrochen  und  beiderseits  mit 
grossen  Messing -Appliquen ,  die  in  Form  eines  gewappneten  Kopfes  ciselirt.  Die  vier¬ 
kantige  Tülle  mit  geschweiftem  Stachel.  Der  Original -Holzschaft  mit  Eisenschuh  und 
reich  mit  cannelirten  Eisennägeln  beschlagen.  Apartes,  formschönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  57  Cent. 

272  Hellebarde.  Der  lange  Spiess  vierkantig  und  auf  rundem  Knopf  stehend.  Das  schmale 
Beil  halbmondförmig,  in  grossen  Spitzen  ausladend  und,  wie  der  lange  Haken,  mit  runden 
und  ovalen  Durchbrechungen.  Der  Original-Holzschaft  im  oberen  Theile  mit  Leder¬ 
bezug  und  ganz  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Elegante  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  6g  Cent. 

273  Hellebarde.  Der  lange,  vierkantige  Spiess  ist  im  unteren  Theile  in  hohem  Relief  mit 
phantastischer  Halbfigur  geschnitten  und  von  durchbrochenem  Hohlknauf  mit  verschlungenem 
Bandwerk  durchsetzt.  Beil  und  Haken  von  eleganter  Form,’ in  kleinen  Spitzen  und  Kreisen, 
sowie  in  zwei  grossen,  nach  oben  stehenden  Stacheln  ausgeschnitten  und  reich  durch¬ 
brochen;  die  Flächen  gravirt.  Die  vierkantige  Tülle  mit  grossem,  nach  oben  gebogenem 
Stachel  mit  Vogelkopf-Endigung.  Der  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  mit  Messing¬ 
nägeln  beschlagen.  Interessantes  Stück,  schön  in  Form  und  Ausführung.  XVI.  Jahrh. 

Länge  72  Cent. 

274  Hellebarde,  ähnlich,  etwas  einfacher.  Der  Knauf  an  der  Basis  des  Spiesses  und  die 
Flächen  des  Beils  und  Hakens  glatt.  Der  Querstachel  kurz  und  vierkantig.  Der  Holz¬ 
schaft  mit  Eisenschuh  und  cannelirten  Eisennägeln  beschlagen. 


Länge  7 


Cent. 
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275  Hellebarde,  ähnlich,  in  etwas  grösserer  Form.  Der  Spiess  nur  von  unterem  Profilstück 
durchsetzt;  der  Haken  mit  eingeschlagcner  Waffenschmiedsmarke.  Der  Stachel  an  der 
Tülle  in  Eichelform.  Der  Original-Holzschaft  glatt. 

Länge  77  Cent. 

276  Hellebarde  in  ähnlicher  Form,  mit  langem,  vierkantigem,  glatten  Spiess.  Beil  und  Haken 
nur  in  Kreisen  durchbrochen;  letzterer  trägt  eine  Waffenschmiedsmarke.  XVI.  Jahrh. 

Länge  77  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

277  Hellebarde,  ähnlich.  Der  Spiess  kürzer,  das  Beil  reicher  ausgeschnitten  und  ohne  den 
nach  oben  stehenden  Stachel.  Der  Haken  mit  Waffenschmiedsmarke.  Sehr  lange  Schatt¬ 
bänder.  XVI.  Jahrh. 

Länge  50  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

278  Hellebarde.  Der  Spiess  lang  und  vierkantig,  Beil  und  Haken  klein,  in  Bögen  und 
Spitzen  elegant  ausgeschnitten  und  durchbrochen  mit  Herzornament  etc.  Die  Tülle  mit 
stark  nach  oben  gebogenem  Stachel.  Interessante  schöne  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  65  Cent.  Original-Holzschaft. 

279  Hellebarde  mit  langem,  vierkantigem  Spiess.  Beil  und  Haken  klein,  elegant  in  Spitzen 
und  Kreisen  ausgeschnitten  und  reich  durchbrochen.  Die  Tülle  vierkantig,  mit  spitzem, 
nach  oben  gebogenem  Querstachel.  Hübsche  Form.  XVI.  Jahrh. 

Länge  7 1  Cent.  Holzschaft. 

280  Hellebarde,  reich  in  Blumenranken  gravirt,  mit  sehr  kleinem  Beil  und  Haken,  die  in 
Spitzen  und  Kreisen  elegant  ausgeschnitten  sind.  Der  Spiess  lanzettförmig,  mit  starker 
Mittelrippe.  Die  Tülle  mit  profil irtem  Querstachel.  Der  Holzschaft  mit  Eisenschuh  und 
reich  mit  Messingnägeln  beschlagen.  Interessantes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  41  Cent. 

281  Hellebarde  mit  vierkantigem,  mittellangem  Spiess.  Beil  und  Haken  in  Form  je  eines 
sitzenden,  phantastischen  Vogels  ausgeschnitten,  an  den  sich  beim  ersteren  eine  sichel¬ 
förmige  Ausladung  ansetzt;  die  Flächen  durchbrochen  und  gravirt.  Die  Tülle  mit  grossem, 
aufwärts  gebogenem  Stachel.  Der  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  mit  kleinen 
Messing-Rosetten  reich  besetzt.  Interessante,  aparte  Form.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  60  Cent. 


282  Hellebarde,  ganz  ähnlich.  Die  Flächen  glatt. 
Holzschaft  mit  grüner  Quaste. 


Die  Tülle  mit  kurzem  Querhaken,  der 

Länge  55  Cent. 


283  Hellebarde,  ähnlich.  Der  Spiess  lanzettförmig  und  an  der  Basis  in 
ausgeschnitten.  Tülle  und  Holzschaft  glatt. 


kleinem  Halbmond 

Länge  50  Cent. 


284  Hellebarde  mit  ähnlichem  Beil  und  Haken,  die  gravirt.  Der  kurze  Spiess  vierkantig 
und  an  der  Basis  von  schwerem  Knauf  durchsetzt,  der  in  Köpfen  und  Blattornament 
durchbrochen  geschnitten.  Die  Tülle  mit  Akanthusblatt  geschnitten  und  mit  nach  oben 
gebogenem,  spitzen  Stachel.  Der  Original-Holzschaft  mit  Messingschuh  und  reich  mit 
Messingnägeln  beschlagen.  Interessantes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 


1<>38. 


Länge  40  Cent. 


285  Hellebarde  mit  ähnlichem  Beil  und  Haken,  in  etwas  kleinerer  Form  und  weniger  durch¬ 
brochen;  der  mittellange,  vierkantige  Spiess  lanzettförmig  und  schmal.  Der  Holz¬ 
schaft  glatt. 

Länge  62  Cent. 

286  Hellebarde,  ähnlich,  in  sehr  kleiner  Form.  Der  Spiess  lanzettförmig  und  geflammt;  der 
Stachel  in  vollrundem  Vogelkopf  endigend.  Der  Original-Holzschaft  mit  Bronzeschuh  und 
reich  mit  Messingnägeln  beschlagen. 

Länge  41  Cent. 

287  Hellebarde  von  hübscher  Form,  reich  in  Ornamentwerk  gepunzt.  Beil  und  Haken  klein 
und  in  Spitzen  ausgeschnitten;  ersteres  in  Halbmondform.  Der  Spiess  lanzettförmig  und 
mit  starker,  bis  zur  Spitze  gehender  Mittelrippe.  Der  Original-Holzschaft  mit  Messing¬ 
schuh  und  reich  mit  Messingknöpfen  besetzt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  38  Cent. 

288  Hellebarde  mit  geschweifter,  blattförmiger  Klinge.  Beil  und  Haken  reich  ausgeschnitten 
und  durchbrochen.  Die  Tülle  mit  zierlichem  Querstachel.  XVII.  Jahrh. 

Länge  35  Cent.  Holzschaft  mit  Eisenschuh. 

289  Hellebarde  mit  lanzettförmiger,  auf  kleinem  Knopf  stehender  Klinge,  kleinem  Beil  und 
Haken.  XVII.  Jahrh. 

Länge  39  Cent.  Holzschaft. 


B.  Prunk-Hellebarden. 

a.  In  geätzter  Arbeit. 

290  Grosse  Prunk=Hellebarde,  beiderseits  prächtig  geätzt  und  gravirt  mit  schwungvollem 
Ranken-  und  Ornamentwerk,  zwischen  welchem  auf  dem  langen,  lanzettförmigen  und 
zweischneidigen  Spiess  einerseits  der  heraldische,  doppelköpfige  Reichsadler  und 
Helmzier  mit  Reichsapfel,  andererseits  die  interessante  Costümfigur  eines  Landsknechtes. 
Das  Beil  elegant  geschweift  und  in  kreuzförmig  gestelltem  Fischblasen-  und  Herzornament 
durchbrochen ;  der  schmale  Haken  stark  nach  unten  gebogen ,  mit  zwei  grossen ,  schnecken¬ 
förmigen  Ausladungen.  Der  Original-Holzschaft,  fast  ganz  in  Schuppenmusterung  geschnitzt, 
mit  Eisenschuh  und  an  den  Schaftbändern  mit  rothem  Sammetbezug  und  roth-goldener 
Seidenquaste.  Prachtstück  in  Form  und  Arbeit.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  79  Cent. 

291  Kursächsische  Prunk=Hellebarde.  Die  lange,  lanzettförmige  Klinge  mit  starker,  bis 
zur  Spitze  gehender  Mittelrippe.  Das  Beil  an  der  Schneide  geschweift  und,  wie  die  Basis 
der  Klinge  und  der  dreitheilige,  in  starken,  vierkantigen  Dorn  auslaufende  Haken, 
elegant  in  Spitzen  und  Kreisen  ausgeschnitten.  Die  Flächen  sind,  mit  Ausnahme  des 
oberen  Theiles  der  Klinge,  prächtig  geätzt  und  gravirt  mit  feinen  Renaissance-Ranken- 
verschlingungen ,  die  von  zierlichem  Riemenwerk  durchzogen  werden.  Auf  dem  Beil 
beiderseits  vergoldete  Ornament-Kartusche  mit  den  kursächsischen  Wappen  mit  Kronen- 
biigel  und  den  zwei  gekreuzten  Schwertern.  Die  entsprechend  ausgeführte  runde  Tülle 
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ebenfalls  mit  Vergoldung,  die  sich  aul  der  Mittelrippe  fortsetzt.  Die  vier  Schaftbändei 
weniger  geätzt,  auf  grüner  Sammet-Unterlage.  Hervorragende  Prunkwaffe  von  nobler 
Form  und  Ausführung.  XVI.  Jahrh. 

Länge  81  Cent.  Original-Holzschaft. 

292  Sächsische  Prunk=Hellebarde,  ganz  ähnlich  und  von  gleicher  Ausführung.  Gegenstück 

Länge  80  Cent.  Original-Holzschaft. 


293 


Sächsische  Prunk=Hellebarde,  ganz  ähnlich,  mit  weniger  reicher  Vergoldung  und  ohne 
Sammetbezug.  Ebenso. 

Länge  79  Cent.  Original-Holzschaft. 


294  Sächsische  Prunk=Hellebarde  von  anderer  Form,  ganz  ähnlich  geätzt  und  nur  die 
Wappenschilder  vergoldet.  Die  lange  Klinge  vierkantig,  das  stark  ausladene  Beil  halb¬ 
mondförmig,  der  breite  Haken  nach  unten  gebogen.  Die  Tülle  vierkantig.  Gleich 
vorzüglich  schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  74  Cent.  Original-Holzschaft. 


295  Hellebarde.  Der  lange,  lanzettförmige  Spiess  mit  starker  Mittelrippe;  das  Beil  in  Kreisen 
ausgeschnitten,  in  Halbmondform,  der  Haken  spitz  und  nach  unten  gebogen.  Das  Eisen 
überaus  reich  geätzt  mit  ornamentalem  Band-  und  Riemenwerk,  zwischen  dem  fein 
gestengelte  Blumenranken,  und  auf  dem  Beil  ein  behelmtes  Wappen:  1  und  4  Rose, 
2  und  3  Steinbock.  Die  Schaftbänder  mit  Rosetten  und  rother  Sammet-Unterlage.  Der 
Original-Holzschaft  fast  ganz  mit  kreuzweise  gelegten  Lederriemen  bezogen  und  mit  Messing¬ 
nägeln  beschlagen.  Gutes,  vortreffliches  Stück.  XVI.  Jahrh. 

b  >  j  Lange  57  Cent. 

296  Salzburgische  Hellebarde,  vorzüglich  und  reich  geätzt  mit  verschlungenem  Bandwerk 

zwischen  Laubranken  und  figuralem  Ornamentwerk;  auf  dem  grossen,  halbmondförmigen, 
in  Spitzen  und  Kreisen  ausgeschnittenen  Beil  das  Wappen  eines  Erzbischofs  von  Salzburg 
in  Rundmedaillon.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge,  datirt  1585,  sowie  der  glatte, 
blattförmige  Haken  mit  starker  Mittelrippe.  Die  Tülle,  die  mit  Eisenrosetten,  und  die  langen 
Schaftbänder  gleichfalls  geätzt.  Sehr  schönes  Stück  T  ,  „  TT  ,  ,  r 

45  ®  Lange  62  Cent.  Holzschaft. 


297 


Hellebarde,  sog.  Feldwaibl,  mit  breiter, 
Haken,  vorzüglich  geätzt  mit  grossem, 
Rankenwerk  mit  figuralen  Endigungen ; 
bänder  entsprechend  ausgeführt.  Der  I 
Waffe.  Ende  XVI.  Jahrh. 


blattförmiger  Klinge,  kleinem  Beil  und  gespitztem 
behelmtem  Wappen  (drei  Sterne)  und  reichem 
die  mehrkantige  Tülle  und  die  langen  Schaft¬ 
laken  mit  schöner  Waffenschmiedsmarke.  Gute 

Länge  39  Cent.  Holzschaft. 


298  Hellebarde  in  ähnlicher  Form,  mit  etwas  schlankerer  Klinge.  Die  Aetzung  zeigt  fast 
gerade  laufende  Blattranken,  zwischen  denen  auf  dem  Beil  ein  Ovalmedaillon  mit  männ¬ 
lichem  Brustbild  in  interessantem  Costüme.  Der  Original-Holzschaft  im  oberen  Thcile 
mit  grünem  Sammet  bezogen  und  mit  drei  grossen  grünen  Quasten.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  44  Cent. 

299  Hellebarde  mit  breitem  Spiess,  Haken  und  nach  auswärts  gebogenem,  halbmondförmigem 
Beil.  Die  Flächen  reich  geätzt  mit  schwungvollen  Blumenranken  auf  gekörntem  Grunde, 
zwischen  denen  auf  dem  Beil  interessant  costümirte  Medaillon-Büste.  Der  Original- Holz¬ 
schaft  gekehlt  und  mit  kleiner,  grüner  Quaste.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  41  Cent. 

5* 
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b.  ln  geschnittener  und  gravirter  Arbeit. 

300  Hellebarde.  Der  breite,  lanzettförmige  Spiess  gravirt  und  aus  einem  profilirten  Mittel¬ 
stücke  erwachsend,  das  von  einem  grossen,  in  Ovalmedaillons  mit  Thierfratzen  ge¬ 
schnittenen  und  durchbrochenen  Knauf  durchsetzt  ist.  Das  in  Vogelköpfen  ausgeschnittene 
schmale,  sichelförmige  Beil  und  der  Haken  elegant  geschweift,  durchbrochen  und  gravirt. 
Der  Original-Holzschaft  im  oberen  Theile  mit  geblümtem  Damastbezuge  und  mit  drei 
rothen  Quasten.  Sehr  schönes  Stück.  Französisch.  XVI.  Jahrh. 

Länge  50  Cent. 

301  Hellebarde  in  ähnlicher  Form.  Der  messerförmige  Spiess  vierkantig;  der  Knauf  ge¬ 
flochten  und  beiderseits  mit  eingeschnittenem  Mascaron  unterhalb.  Die  Tülle  mit  Quer¬ 
stachel.  Der  Original-Holzschaft  ganz  mit  Messingnägeln  beschlagen.  XVI.  Jahrh. 

Länge  61  Cent. 

302  Hellebarde.  Die  lange,  lanzettförmige  Klinge  mit  starker,  bis  zur  Spitze  gehender  Mittel¬ 
rippe.  Die  breite  Basis  des  schmalen,  halbmondförmigen  Beils  und  der  breite,  blattförmige 
Haken  reich  durchbrochen,  mit  Delphinenpaar  in  eingeschnittener  Arbeit,  die  sich  auf 
der  Klinge  fortsetzt.  Der  Original-Holzschaft  eng  mit  Lederriemen  zwischen  Buckeln  mit 
Messingknöpfen  umflochten  und  mit  grosser  Seidenquaste.  Hochelegantes  Prunkstück. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  66  Cent. 


303  Hellebarde,  ganz  ähnlich. 
Ebenso. 


Der  achtkantige  Holzschaft  glatt,  mit  grosser,  rother  Quaste. 

Länge  71  Cent. 


304  Hellebarde,  ganz  ähnlicher  Form.  Um  die  runde  Basis  der  weniger  geschnittenen  Klinge 
ein  Kranz  von  sechs  freistehenden,  en  relicf  geschnittenen  Masken  (deren  eine  fehlt). 
Der  kurze  Holzschaft  grün  und  roth  bemalt  und  mit  grosser,  rother  Quaste. 

Länge  70  Cent. 


305  Hellebarde.  Der  vierkantige  Spiess  lanzettförmig  und  an  der  Basis  in  Form  von  zwei 
Schwänen,  mit  frei  vortretendem,  geschnittenen  Halse,  gravirt.  Das  halbmondförmige  Beil 
und  der  Haken  von  kleiner  Form,  in  vier  freistehenden  Vogelköpfen  ausgeschnitten, 
reich  durchbrochen  und  aus  dicken  Knöpfen  erwachsend,  die  in  phantastischen  Halb¬ 
figuren  durchbrochen  geschnitten  sind.  Die  Tülle  mit  beweglichem  Haken  in  Form  eines 
Vogelkopfes.  Gekehlter  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh.  Aparte  und  elegante  Waffe. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  63  Cent. 

306  Hellebarde  von  ähnlicher  Form  in  etwas  einfacherer  Ausführung.  Die  Klinge  an  der 
Basis  in  kleinem  Halbmond  ausgeschnitten.  Beil  und  Haken,  ohne  Knöpfe,  reich  gravirt. 
Ebenso. 

Länge  53  Cent. 


307  Französische  Hellebarde,  in  durchbrochener  Arbeit  meisterhaft  geschnitten  mit  zwei 
gekrönten  Wappenschildern,  an  die  sich  das  schmale,  mit  Lilien  verzierte,  sichelförmige 
Beil  und  der  starke,  nach  unten  gebogene  Haken  ansetzen.  Der  lanzettförmige  Spiess  mit 
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starker,  Iris  zur  Spitze  gehender  Mittelrippe.  Die  Tülle  mit  Akanthusblatt  geschnitten 
und  mit  Querstacheln  in  Form  von  Thierköpfen.  Interessantes,  apartes  Stück.  Anfang 
XVI 1  Jahrh. 

Länge  39  Cent.  Original-Holzschaft  mil  Eisenschuli. 

308  Hellebarde  in  ähnlich  aparter  Form  und  Arbeit.  Beil  und  Haken  in  Form  von 
zwei,  ein  auf  der  Mitte  befindliches  Kartuschenschild  haltenden  Löwen,  an  deren  einen 
sich  das  sichelförmige  kleine  Beil  mit  umgekrämpten  Enden  ansetzt.  Der  Spiess  mit  Blatt¬ 
ornament  geschnitten  und  auf  profilirter  Kugel  stehend.  Die  elegante,  achtkantige  Tülle 
mit  Profilknöpfen. 

Länge  43  Cent.  Gekehlter  Original-Holzschaft  mit  Messingschuh. 

Schwerter  und  Hirschfänger. 

309  Deutscher  Landsknechts=Z weihänder.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge,  unten  mit 
drei  kurzen  Kehlungen  und  eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke,  spitz  zulaufend.  Der 
Handschutz  aus  Rundeisen  in  Form  einer  querliegenden  8  gebildet.  Der  schlanke  Knauf 
in  Halbkugelform  erweiternd.  Der  gebuckelte  Griff  mit  Lederbezug.  Acusserst  seltenes, 
interessantes,  gutes  Stück.  Erste  Hälfte  XVI  Jahrh. 

Länge  170  Cent. 

310  Zweihänder.  Die  blanke,  breite  Klinge  im  unteren  Theile  mit  spitzem  Parirhaken.  Der 
Handschutz  in  Rundeisen,  breit  und  elegant  gegliedert  mit  sechs  abwärts  gebogenen 
Schnecken-Endigungen.  Der  grosse  Knauf  gekerbt,  der  Griff  beledert.  Sehr  gutes  und 
interessantes  Exemplar.  XVI.  Jahrh. 

Länge  176  Cent. 

*> 

311  Deutscher  Zweihänder.  Die  breite  Klinge  zweischneidig  und  mit  zwei  grossen  ein- 
gravirten  Waffenschmiedszeichen:  Stern  und  Schild  mit  Kreuz.  Die  lange,  gerade  Parir- 
stange  mit  gewundenem  Handschutz,  in  den  Mittelknöpfen  und  den  verstärkten  Enden 
schraubenförmig  cannelirt.  Der  massive,  bimförmige  Knauf  entsprechend.  Der  gerippte 
Griff  mit  Kupferdraht  umzogen.  Vorzügliches  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  165  Cent. 

312  Zweihänder.  Die  breite,  federkräftige  Klinge  zweischneidig,  nach  der  abgeschrägten 
Spitze  hin  etwas  erbreiternd,  mit  zwei  grossen  Parirhaken  und  mit  eingeschlagenen 
Waffenschmiedsmarken.  Der  Handschutz  geschwärztes  Eisen,  an  den  blanken  Stellen  mit 
Laubranken  gravirt.  Die  breite  Parirstange  nach  unten  gebogen,  mit  zwei,  gegen  die 
Klinge  gebogenen  Klingenbrechern  und  mit  je  zwei  grossen  Parirhaken  nach  den  Seiten 
hin.  Der  Knauf  kugelig,  der  Griff  beledert.  Sehr  schönes  Exemplar.  XVI.  Jahrh. 

Länge  173  Cent. 

313  Anderthalbhänder.  Die  breite,  schöne  Federklinge  mit  zwei,  fast  bis  zur  Spitze 
gehenden  Blutrinnen,  in  denen  eingeschlagene  Waffenschmiedszeichen.  Der  Handschutz, 
aus  doppelten  Parirringen  und  langer,  gerader  Parirstange  gebildet,  aus  blau  angelassenem 
Rundeisen.  Der  grosse,  glatte  Knauf  bimförmig.  Der  Griff  mit  Lederbezug.  Sehr  gutes, 
seltenes  Stück.  XVI.  Jahrh. 


Länge  154  Cent. 
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314  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  mit  zwei,  fast  bis  zur  Spitze  reichenden 
Kehlungen  und  an  der  Wurzel  mit  eingeschlagenen  Waffenschmiedszeichen.  Das  Gefäss 
von  geflochtenem  Gestänge,  mit  gerader  Parirstange  und  Handschutz  mit  Eselshufe  und 
Parirring.  Der  Knauf  stark  zugespitzt,  der  lange  Griff  beledert.  Gutes  Stück.  Erste 
Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Länge  132  Cent. 

315  Grosses  Schwert  mit  sehr  breiter,  zweischneidiger  Klinge.  Das  Gefäss  mit  Eselshufe, 
weitem,  durchbrochenem  Handschutz,  Daumring,  und  an  den  Enden  in  gekanteten  Knöpfen 
auslaufender,  umgebogener  Parirstange.  Der  lange  Griff  beledert.  Der  bimförmige  Knauf 
gekantet  und  mit  zwei  grossen,  eingeschlagenen  Marken.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 30  Cent. 

316  Spanisches  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  trägt  beiderseits  die  ein¬ 
geschlagenen  Zeichen:  •’  y  • '  O  •’  III  •  *  T  -’O  ’W-’NöO-'y  k  Das  Gefäss 
Eisen,  elegant  gegliedert,  mit  Eselshufe  und  geschwungener  Parirstange,  deren  eines  Ende 
bügelartig  nach  oben  verläuft.  Das  Gestänge  von  breiter  Arbeit  und  in  Fischblasen- 
Ornament  und  Kreisen  hübsch  durchbrochen.  Der  grosse  dreipassförmige  Knauf  mit  vier 
Kreisdurchbrechungen.  Der  Griff  mit  Eisendraht  umsponnen.  Sehr  gutes,  apartes  Stück. 
Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1 8  Cent. 

317  Schwert.  Die  lange  Klinge  mit  kurzer,  breiter  Kehlung  und  zwei  interessanten  Waffen¬ 
schmiedszeichen.  Der  Handschutz,  nur  für  eine  Seite,  von  aparter  Gliederung,  mit  ge¬ 
schwungener,  als  Bügel  verlaufender  Parirstange.  Der  eiförmige  Knauf  eng  cannelirt, 
der  Griff  mit  Draht  umsponnen.  Interessantes  ,  gutes  Stück.  Mitte  XVI.  Jahrh.  1 

Länge  133  Cent. 

318  Grosses  Schwert.  Die  schöne,  breite  Klinge  zweischneidig  und  mit  eingeschlagenem 
Wolfszeichen.  Der  Handschutz,  korbartig,  hübsch  gegliedert  und  nach  der  Klinge  vor¬ 
geschoben;  unter  dem  vollen,  muschelförmigen,  reich  durchbrochenen  Stichblatte  zwei 
besondere  Parirringe.  Der  bimförmige  Knauf  achtfach  gekantet;  der  lange  Griff  eng  mit 
Draht  umsponnen.  Sehr  gutes  Stück.  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1  5  Cent. 

319  Korbschwert  mit  schmaler,  flacher  Klinge.  Der  Korb  nach  der  Klinge  vorgeschoben 
und  aus  dünnen,  in  ringförmigen  Windungen  gesetzten  Stangen  gebildet;  die  Endknöpfe 
der  geschwungenen  Parirstange  und  des  Bügels  eng  cannelirt.  Der  eiförmige  Knauf  ent¬ 
sprechend,  der  Griff  mit  Eisendraht  umflochten.  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1 3  Cent. 

320  Schwert.  Die  lange  Federklinge,  mit  mittlerer  Abflachung,  trägt  in  den  unteren  Blut¬ 
rinnen  die  sich  viermal  wiederholende  Bezeichnung:  xx  HANS  xx  MOVM  xx  ME  FECIT 
XX  SOLINGEN  XX,  sowie  den  Reichsapfel.  Der  vorgeschobene,  korbartige  Handschutz 
hübsch  gegliedert,  mit  kurzer  gerader  Parirstange  und  netzförmig  durchbrochenem,  vollem 
Stichblatt.  Der  Knauf  eng  cannelirt,  der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Vorzügliche,  elegante 
Waffe.  XVI.  Jahrh. 


Länge  132  Cent. 


H.  Kühlen,  M. Gladbach. 
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3.2]  Grosses  Schwert  mit  Panzerstocher-Klinge  und  reicher  Silbertauschirung.  Ersten:  mit 
eingeschlagenem  Kreuzchen.  als  Marke,  spitz  zulaufend,  gekehlt  und  mit  sehr  starker, 
bis  zur  Spitze  gehender  Mittelrippe.  Der  Handschutz  Eisen,  mit  breiter,  llacher  Parir- 
stange  und  grossem,  in  göthischen  Kreuzen  durchbrochenem  Stichblatt;  er  ist  meister¬ 
haft  in  Silber  tausch irt  und  zeigt  auf  dem  Parirstücke  prächtig  stilisirte  Renaissance- 
Ranken  um  ein  Ovalmedaillon  mit  dem  Doppeladler;  auf  dem  bimförmigen  Knaufe 
ähnliche  Ranken,  die  in  geflügelten  Drachen  endigen.  Der  Griff  beledert.  Prachtstück. 
Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1 5  Cent. 

22  Kurzes  Schwert  mit  breiter,  in  Art  der  göthischen  spitz  zulaufender,  cannelirter  Klinge. 
Das  Gefäss  Eisen,  durchweg  reich  geperlt  in  Silbertauschirung,  und  auf  dem  muschel¬ 
förmigen,  von  dem  drahtumzogenen  Griffe  abstehenden  Handschutze  geschnitten  mit 
kämpfenden  Kriegern  in  Ovalmedaillons.  Die  Endknöpfe  der  geschwungenen  Parir- 
stange  in  Form  von  Thierköpfen  geschnitten  und  vergoldet,  der  Knauf  entsprechend 
mit  zwei  Thierköpfen,  Mascarons  und  Medaillons  mit  Kriegern.  Sehr  schönes,  nobles 
und  apartes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  68  ‘/a  Cent. 

323  Korbschwert  mit  reicher  Silbertauschirung.  Die  lange ,  flache  Klinge  trägt  auf  der 
Wurzel  eine  Krone  als  Marke.  Das  Gefäss  mit  Eselshufe,  S-förmig  geschwungener  Parir- 
stange  und  grossem,  eiförmigem  Knauf,  Eisen,  von  eleganter  Gliederung  und  bedeckt 
mit  zierlicher  Silbertauschirung,  die  netzförmig  gelegte  Bänder  mit  Blümchen  in  den 
Maschen  zeigt.  Der  Griff  mit  Draht  Umsponnen.  Sehr  schönes  und  gutes  Stück.  Ende 
XVI.  Jahrh. 

Länge  123  Cent. 

324  Schwert  nach  Art  der  Bandwehren,  mit  kreuzförmigem  Eisengefäss,  das  rundum  prächtige, 
von  Mascarons  belebte  Renaissance-Laub-  und  Blumenranken  in  meisterhafter,  reliefirtet 
Silbertauschirung  auf  granirtem  Grunde  zeigt.  Die  breite,  zweischneidige  und  äusserst 
federkräftige  Klinge  ist  im  unteren  Drittel  reich  gravirt  und  vergoldet,  mit  Bischofsbüste 
und  den  flott  gezeichneten  Figuren  von  Achilles  und  Hector  einerseits,  sowie  lateinischem 
Spruch  und  Hannibal  und  Scipio  andererseits.  In  den  beiden  anderen  Dritteln  der  Klinge 
fünf  enge  Cannelüren.  In  der  Original-Holzscheide,  die  mit  gelbem  Sammetbezug  und 
geschnittener  Eisengarnitur,  sowie  mit  completem  Leibriemen.  Hervorragendes  Pracht¬ 
stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  100  Cent. 

325  Korbschwert  in  vorzüglich  geschnittener  Eisenarbeit.  Die  schmale  Klinge  mit  zwei 
mittleren,  kurz  aufeinander  folgenden  Blutrinnen,  die  in  Kreuzchen  und  Kreisen  durch¬ 
brochen.  Der  Korb,  sehr  elegant  gegliedert,  mit  Eselshufe  und  gerader,  an  den  Enden 
umgebogener  Parirstange,  ist  von  vierkantigem  Gestänge  und  durchweg  en  relief  geschnitten 
mit  zierlich  geschwungenen  Blumenranken,  zwischen  denen  ovale  Medaillons  mit  nackten 
Frauengestalten,  Hatormasken  etc.  Sehr  schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  109  Cent.  In  Original-Lederscheide  mit  breitem,  ledergepresstem  Gehänge. 

326  Schwert.  Die  lange  Klinge  zweischneidig,  mit  drei  bis  zur  Spitze  gehenden,  engen 
Cannelüren  und  mit  eingeschlagenem  Waffenschmiedszeichen:  Kreuzchen.  Das  Gefäss, 
Eisen  mit  Resten  von  Vergoldung,  mit  doppeltem  Parirring,  gerader  Parirstange,  Bügel 
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und  grossem,  bimförmigem  Knauf,  cannelirt.  Die  flache  Seite  des  Gefässes  ganz  mit 
Elfenbein  belegt,  das  in  schraubenförmigen  Windungen,  die  von  Mascaron  und  Krieger- 
Medaillon  durchsetzt  sind ,  geschnitten ;  auf  dem  Knauf  ein ,  von  zwei  Rittern  gehaltenes 
Wappen  mit  Adler.  Der  Griff  mit  Messingdraht.  Sehr  interessantes,  gutes  und  apartes 
Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  119  Cent. 

327  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge ,  mit  starker,  bis  zur  Spitze  gehender  Mittel¬ 
rippe,  trägt  zwei  Messingmarken.  Das  Gefäss,  Eisen  mit  starken  Resten  von  Vergoldung, 
mit  stark  gebogener  und  in  die  Klinge  hineingehender  Parirstange,  weitem,  ringförmigem 
Handschutz  und  geschwungenem  Bügel.  Der  Knauf  eiförmig.  Der  in  Waffelmusterung 
gebuckelte  Griff  mit  Seide  und  Kupferdraht  bezogen.  Sehr  gutes  Stück.  Zweite  Hälfte 
XVI.  Jahrh. 

Länge  109  Cent. 

328  Korbschwert.  Die  spitz  zulaufende,  schmale  Klinge,  mit  kurzer  Kehlung,  trägt  an  der 
Wurzel  als  Marke  ein  gekröntes  B.  Der  Korb  mit  Eselshufe,  hübsch  gegliedert  und  ge¬ 
schwungen.  Der  Knauf  geflacht,  der  gedrehte  Griff  mit  Messingdraht  umsponnen. 
Schönes  Schwert.  XVI.  Jahrh. 

Länge  119  Cent. 

329  Italienisches  Schwert  mit  breiter ,  zweischneidiger  Klinge.  Das  Gefäss  ganz  in  Eisen. 
Die  Parirstange  geflacht  und  stark  geschwungen.  Die  Griffhülse  und  der  ausladende 
Knauf  mit  Blattwerk  geschnitten.  XVI.  Jahrh. 

Länge  89  Cent. 

330  Kurzes  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  fast  gleichmässig  verlaufend  und 
mit  sich  wiederholender  Signatur.  Das  einfach  gegliederte  Gefäss  mit  nach  oben  ge¬ 
bogenem  Bügel,  mit  gravirten  Kräuselverzierungen.  Gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  79  Cent. 

331  Kurzes  Schwert.  Die  nach  Art  der  gothischen  spitz  zulaufende  Klinge  zweischneidig 
und  mit  Mittelrippe.  Das  Gefäss  Eisen,  mit  abwärts  gebogener  Parirstange  und  aufwärts 
gebogenem,  muschelförmigem  Stichblatt.  Letzteres  und  der  grosse  Knauf  in  Waffel¬ 
musterung  geschnitten.  Der  Griff  mit  Drahtbezug.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  79  Cent. 

332  Korbschwert.  Die  vorzügliche  Federklinge  trägt  beiderseits  in  einer  kurzen  Kehlung 
die  Bezeichnung:  DE  TOM  AS  DE  AI  ALA.  Der  elegant  und  reich  gegliederte  Korb 
mit  kleinem,  in  Stern  durchbrochenem  Stichblatt  und  geschwungener  Parirstange.  Der 
grosse  Knauf  eng  cannelirt,  der  Griff  mit  Kupferdraht  umsponnen.  Gutes  Stück.  Ende 
XVI.  Jahrh. 

Länge  128  Cent. 

333  Korbschwert.  Die  schmale  Klinge  mit  gekröntem  R  als  Marke  und  mit  undeutlicher 
Aufschrift  in  kurzer  Kehlung.  Der  Korb  reich  gegliedert,  mit  Eselshufe,  stark  abwärts 
gebogener  Parirstange  und  kugeligem  Knauf.  Der  gedrehte  Griff  mit  Messingdraht  um¬ 
flochten.  Ende  XVI.  Jahrh. 


Länge  118  Cent. 


334  Korbschwert.  Die  lange,  lederkräftige  Klinge  zweischneidig  und  mit  kurzer  Kehlung, 
in  der  die  sich  sechsmal  wiederholende  Aufschrift:  El  IR;  auf  der  Wurzel  die  Marke  S 
und  AINO.  Der  Korb,  von  breitem  Gestänge,  hübsch  gegliedert,  mit  Eselshufe,  ge¬ 
schwungener  Parirstange  und  grossem  Knauf.  Der  gedrehte  Griff  mit  Draht  umflochten. 
Schönes  Schwert.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  115  Cent 


335  Korbschwert  mit  flacher,  schmaler  Klinge,  in  deren  kurzer  Rinne  die  Aufschrift 
IIIESVS  —  VALENTIA  steht;  auf  der  Wurzel  als  Waffenschmiedszeichen  gekröntes  a 
in  einem  Schildchen.  Der  Korb  von  reicher  Gliederung  mit  verbindenden  Bögen.  Volles, 
netzförmig  durchbrochenes  Stichblatt,  geschwungene  Parirstange  und  grosser  Knauf. 
Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Sehr  schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1  5  Cent. 

336  Korbschwert.  Die  schmale  Klinge  mit  kurzer  Blutrinne,  in  der  eine  Aufschrift.  Der 
Korb  elegant  gegliedert  und  verziert  durch  schneckenförmige  Ausläufer  und  Knopfdurch¬ 
setzungen.  Zweifaches,  in  Vierecken  und  Kreisen  durchbrochenes,  herzförmiges  Stichblatt, 
geschwungene  Parirstange  und  grosser,  gekanteter  Knauf.  Der  gedrehte  Grift'  mit  Draht 
umflochten.  Schöne  Waffe.  Um  1600. 

Länge  122  Cent. 

337  Korbschwert  mit  zweischneidiger,  nach  Art  der  gothischen  spitz  zulaufender  Klinge, 
die  auf  der  Wurzel  die  Marke  des  spanischen  Schwertfegers  Thomas  di  Ajala  trägt. 
(Genau  wie  Cat.  Kuppelm ay  r  No.  247.)  Der  Korb,  überaus  reich  gegliedert,  mit  Eselshufe, 
gerader  Parirstange  und  eiförmigem  Knauf.  Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Schönes 
Stück.  Um  1600. 

*  Länge  102  Cent. 

338  Korbschwert.  Die  vorzügliche  Federklinge  zweifach  kurz  gekehlt  und  mit  zwei  tief 
eingeschlagenen  Marken:  Kopf.  Der  Korb  weit  ausladend,  mit  vollem,  muscheltörmigem 
Stichblatt,  das  in  Vierpässen  und  Sternchen  durchbrochen;  die  Parirstange  an  den  Enden 
umgebogen.  Der  Knauf  mit  Zackenfries,  der  gedrehte  Griff  mit  Messingdraht.  Gutes 
Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  1 1  1  Cent. 

339  Korbschwert,  ähnlich.  Die  Federklinge  schmäler  und  mit  der  eingeschlagenen  Bezeichnung: 

•  IHS  MA  •  beiderseits.  Der  grosse  Knauf  achtfach  gekantet.  Der  Griff  mit  Eisendraht. 
Ebenso. 

Länge  1 16  Cent. 


340  Korbschwert  aus  dem  Anfänge  des  XVII.  Jahrh.  (Zeit  des  30jährigen  Krieges). 
Die  lange,  zweischneidige  Klinge  mit  bis  zur  Spitze  gehender  Abflachung  und  kurzer,  mit 
tiefen  Löchern  versehener  Kehlung.  Der  Korb  von  eleganter,  reicher  Gliederung  mit 
gekantetem  Gestänge,  nach  oben  in  ein  geschnittenes  Profilstück  auslaufend,  mit  Esels- 
hufe,  langer,  gerader  Parirstange  und  grossem,  achtseitigem  Knauf.  Sehr  schönes  Stück. 

Länge  129  Cent. 


341  Korbschwert,  ganz  ähnlich  und  ebenso. 


(i 


1638. 


Gleiche  Länge. 
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342  Korbschwert,  ähnlich,  von  kleinerer  Ausführung.  Der  Knauf  abgerundet.  Die  schmale 
Klinge  trägt  in  kurzer  Kehlung  die  Bezeichnung:  M  C  A  I  D  S  N  I 
G  •  N  •  H  •  R  •  S  ■  O. 

Länge  1 1 1  Cent. 


343  Korbschwert,  ähnlich.  Die  Klinge  mit  Waffenschmiedsmarke: 
in  umgekehrter  Birnform.  Schönes  Schwert. 


gekröntes  R.  Der  Knauf 


Länge  128  Cent. 


44  Korbschwert  aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges.  Die  schmale  Klinge  mit  Abflachung 
und  kurzer  Blutrinne,  in  der  eingeschlagene  Ornamente.  Der  weite,  reich  gegliederte 
Korb  mit  geschwungener  Parirstange  und  vollem,  siebförmig  durchbrochenem  Stichblatt. 
Der  bimförmige  Knauf  gekantet.  Der  Griff,  breit  cannelirt  und  gedreht,  mit  Eisendraht 
umflochten.  Schönes  Schwert. 

Länge  13 1  Cent. 

345  Deutsches  Korbschwert  aus  der  Zeit  Wa'llensteins,  mit  elegant  gegliedertem  Eisen- 
gefäss,  mit  Eselshufe,  Querparirstange  und  geflachtem,  rundem  Knauf.  Die  abgeflachte 
Klinge  trägt  an  der  Wurzel  eine  Waffenschmiedsmarke:  Turnierhelm,  und  in  kurzen 
Kehlungen  darüber  die  Bezeichnung:  10HANNIS  v£tor!a  und  RIRSS  AVA1  victorm- 
Sehr  schönes  Exemplar. 

Länge  117  Cent. 

346  Korbschwert,  ganz  ähnlich  und  mit  denselben  Bezeichnungen.  Ebenso. 

Gleiche  Länge. 


347  Korbschwert,  ähnlich.  Die  Klinge  auf  der  Wurzel  mit  Waffenschmiedsmarke:  Lilie 
unter  zwei  Röschen,  und  mit  längerer  Kehlung.  Sehr  schönes  Exemplar. 

Länge  125  Cent. 


348  Korbschwert.  Die  vorzügliche  Federklinge  trägt  die  sich  viermal  wiederholende  Be¬ 
zeichnung:  ME  FECIT  SOLINGEN,  unterhalb  einer  fast  bis  zur  Spitze  gehenden  Blut¬ 
rinne.  Der  Korb  von  eleganter  Gliederung  mit  rundem,  von  Knöpfen  durchsetztem 
Gestänge:  Eselshufe,  Querparirstange  mit  eiförmigen  Endknöpfen  und  grossem,  ent¬ 
sprechendem  Knauf.  Schönes,  gutes  Schwert.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  1 1 5  Cent. 


349  Korbschwert  mit  langer,  schwach  gekanteter,  schmaler  Klinge,  die  in  einer  kurzen 
Rinne  die  Bezeichnung:  IHESVS  -VALENCIA  trägt.  Der  Korb,  hübsch  und  reich  ge¬ 
gliedert,  mit  von  Scheibchen  durchsetztem,  kantigem  Gestänge:  Eselshufe,  geschwungene 
Querparirstange  und  grosser  Knauf.  Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Schönes  Stück. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  129  Cent. 

350  Korbschwert.  Die  lange,  abgeflachte  Federklinge  trägt  in  den  unteren  kurzen  Rinnen 
die  Aufschrift:  PVGNOPOR  LA  RHE.  —  CHATOLICA  IN  POLONIA.  Der  Korb  vor¬ 
geschoben,  mit  schmalem,  gelochtem  Stichblatt  und  an  den  Enden  umgebogener  Parir¬ 
stange.  Die  Enden,  sowie  der  grosse  Knauf  in  Muschelornament  geschnitten.  Der  ge¬ 
drehte  Griff  mit  Draht  umflochten.  Schönes  Schwert.  Anlang  XV 11.  Jahrh. 

Länge  125  Cent. 
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35 1  Korbschwert.  Die  breite,  zweischneidige  Kederklingc  mit  bis  zur  Spitze  gdiendei 
Kehlung,  in  der  der  YVnhlspruch  eingeschlagcn :  SOLI  DEO  GLORIA  Las  (jebiss  vor 
geschoben,  von  einfacher  Gliederung,  mit  kurzem  Bügelansatz.  I  )cr  geflachte,  bimförmige 
Knauf  mit  zwei  Kreisdurchbrechungen.  Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Anfang 
XVII.  Jahrh. 

Länge  103  Cent. 

352  Korbschwert  mit  ähnlich  gegliedertem  Gcfäss.  Der  flache,  lilienförmige  Knauf  mit  einer 
Kreisdurchbrechung.  Der  gedrehte  Griff  mit  Messingdraht  umflochten.  Die  breite,  zwei¬ 
schneidige  Klinge  stark  spitz  zulaufend  und  mit  eingeschlagenem  Zeichen.  Anfang 
XVII.  Jahrh. 

Länge  108  Cent. 
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Korbschwert,  ähnlich.  Die  Klinge  mit  anderem  Waffenschmiedszeichen.  Der  Griff  mit 
Resten  von  Messingdraht.  Ebenso. 

Länge  107  Cent. 


354 


Korbschwert,  ähnlich.  Die  Klinge  etwas  schmäler,  der  Korb  etwas  reicher  gegliedert, 
der  Knauf  mit  zwei  Kreisdurchbrechungen.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  108  Cent. 


355  Kurzes  Schwert  für  Seeleute.  Die  breite,  federkräftige  Rückenklinge  beiderseits  mit 
drei  breiten  Kehlungen  und  gravirt  mit  fahrenden  Seeschiffen,  in  ovalem  Medaillon. 
Der  Handschutz  korbförmig,  mit  S-förmiger  Parirstange  und  reich  gelochtem  Stichblatt 
einerseits  und  Daumring  andererseits.  Der  Knauf  geschnitten,  der  Griff  mit  Draht  um¬ 
sponnen.  Seltenes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  85  Cent. 

356  Venetianisches  Korbschwert,  „Schiavona“,  mit  eng  gegliedertem  Gitterkorb,  beledertem 
Griff  und  gebuckeltem  Eisenknauf.  Die  zweischneidige  Klinge  mit  doppelter,  bis  zur  Spitze 
reichender  Kehlung  und  mit  der  eingeschlagenen  Marke:  g  in  gekröntem  Schildchen. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  102  Cent. 

357  Venetianisches  Korbschwert,  „Schiavona“,  ähnlich.  Die  Klinge,  mit  kurzen  Kehlungen 
und  anderer  Marke,  an  der  Wurzel  mit  kleinem  Ledermantel;  der  Griff  mit  Schlangenhaut 
bezogen,  der  Knauf  Rothkupfer.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  1 16  Cent. 

358  Langes  Reiterschwert  in  Art  der  venetianischen,  mit  eng  gehaltenem,  gedrücktem 
Korb ,  der  aus  runden  und  breiten ,  in  Herzen  und  Kreisen  durchbrochenen  Gliedern 
gebildet  ist.  Der  eiförmige  Knauf  geschnitten;  Ledergriff.  Die  gekehlte  Rückenklinge, 
nach  der  Spitze  zu  zweischneidig.  XVII.  Jahrh. 

Länge  120  Cent. 


359  Korbschwert.  Die  gekehlte  Rückenklinge  federkräftig,  an  der  Spitze  zweischneidig 
und  mit  eingeschlagenen  Waffenschmiedsmarken.  Der  Korb  eng  gegliedert;  die  S-förmige 
Parirstange  in  Kugelknöpfe  auslaufend,  der  Knauf  halbkugelförmig,  der  Griff  Holz 
XVII.  Jahrh. 


u* 


Länge  1 1  5  Cent. 
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360  Venetianisches  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  mit  kurzer  Kehlung,  in  der 
zwei  eingelegte  Messingmarken:  Wolf  und  Reichsapfel.  Die  Parirstange  stark  nach  unten 
gebogen ,  Eisen.  Der  Griff  mit  Messingdraht,  der  Messingknauf  achtkantig,  in  gebuckelter 
Rosette  durchbrochen  und  mit  kleiner  Riemen-Oese.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  97  Cent. 

361  Venetianisches  Schwert.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  mit  dem  eingeschnittenen 

Wolfszeichen  und  Kreuz.  Die  nach  unten  stark  gebogene  Parirstange  und  der  eckige 
Knauf  Eisen.  Der  Griff  mit  Lederriemchen  umflochten  und  mit  Messingringen.  Anfang 
XVII.  Jahrh.  Länge  103  Cent. 

362  Schwert  mit  Kalenderklinge.  Das  einfache  Gefäss  mit  eckigem  Bügel,  Eisen,  meisterhaft 
geschnitten  mit  Ornamenten  von  Lilien  und  Bändern,  die  von  stark  vortretenden  Masken 
und  Thierköpfen  durchsetzt  sind.  Die  breite,  flache  Klinge  federkräftig  und  vorzüglich 
geätzt  mit  vollständigem  Kalendarium  auf  das  Jahr  1620;  nach  der  Spitze  zu  Ornamente, 
an  der  Wurzel  Jahreszahlen  und  der  Spruch  :  „Ter  mid)  ve  /  givt,  mtb  tor  /  litid)  iradfl  /  SBetoafyvt 
©ott  /  31t  Tag  mtb  /  9cad)t."  Vorzügliches  und  seltenes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  106  Cent. 

363  Spanisches  Schwert.  Die  stahlblanke,  zweischneidige  Federklinge  mit  kurzer  Kehlung, 

in  der  in  verzierter  Schrift  die  Bezeichnung  :  MONTE  EN  TOLEDO.  Das  Gefäss,  Eisen, 
schön  cannelirt  und  mit  reliefirtem  Blattwerk  geschnitten.  Der  Knauf  bimförmig;  Bügel  ; 
die  Parirstange  geschwungen  ;  das  vorgeschobene,  muschelförmige  Stichblatt  auf  beiden 
Theilen  mit  reichen  Waffentrophäen  gravirt.  Schönes  Stück  von  vorzüglicher  Arbeit. 
XVII.  Jahrh.  Länge  122  Cent. 

364  Schwert  mit  nach  Art  der  gothischen  spitz  zulaufender,  zweischneidiger  Federklinge, 

die  in  der  kurzen  Rinne  die  Aufschrift  :  SARTVS  INRATVS  trägt.  Das  Gefäss,  reich 
in  Blumenwerk  gravirt,  Eisen.  Die  Parirstange  S-förmig  geschwungen,  das  grosse  Stich¬ 
blatt  siebförmig  durchbrochen  ;  Daumring  und  flacher  Knauf.  Der  Griff  Holz.  Anfang 
XVII.  Jahrh.  Länge  108  Cent. 

365  Schwert  mit  breiter,  flacher  Klinge.  Das  Gefäss,  reich  in  Palmetten  und  Ornamentwerk 
geschnitten  und  gravirt,  mit  elegant  geschwungener  Parirstange  und  geflachtem  bim¬ 
förmigem  Knauf  ;  der  Handschutz  herzförmig,  reich  in  Kreuzchen,  Lilien  etc.  durch¬ 
brochen.  Der  gedrehte  Griff  beledert.  Gutes  Stück.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  1  1  1  Cent. 

366  Kurzes  Schwert  mit  breiter,  zweischneidiger  Federklinge.  Das  Gefäss  mit  zweifacher, 
nach  der  Klinge  gebogener  Parirstange  und  mit  seitlichem  Ring  ;  der  breite,  dreieckige 
Handschutz  und  der  kugelförmige  Knauf  geschnitten  und  gravirt  mit  breiten  Laubranken, 
zwischen  denen  Vogelfigur.  Der  Griff  mit  Drahtbezug.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  93  Cent. 

367  Schwert  Die  schmale,  zweischneidige  Klinge  mit  Mittelrippe  und  in  der  kurzen  Blut¬ 
rinne  mit  dem  eingeschlagenen  Namenszuge  Jesu.  Das  Bügelgefäss  Eisen,  durchweg 
cannelirt,  mit  schmalem,  in  Blumenranken  durchbrochenem  Handschutz.  Der  Griff  mit 
Kupferdraht  umflochten.  XVII.  Jahrh. 


Länge  94  Cent. 
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368  Schwert  mit  (lachet',  breiter  Klinge,  in  deren  kurzer  Rinne  eingeschlagene  Marke.  Das 
Gefäss  Eisen,  mit  Daumring.  Die  geschwungene  Parirstange,  der  mit  grossem  Mascaron 
getriebene  Handschutz  und  der  bimförmige  Knauf  geflacht  und  in  eingeschnittener 
Waffelmusterung  ornamentirt.  Der  Griff  mit  Eisendraht  umflochten.  XVil.  Jahrh. 

Länge  108  Cent. 

36g  Schwert.  Die  Rückenklinge  nach  der  Spitze  zu  zweischneidig  und  mit  doppelter  Blut¬ 
rinne,  in  der  auf  der  einen  Seite  VER1TATEM/D1LLIGITE  in  Ornamentumrahmung 
eingravirt  ist.  Das  Gefäss  ganz  in  reich  gravirtem  Eisen,  mit  geschwungener  Parirstange 
und  nach  unten  gebogenem,  muschelförmigem  Handschutz.  XVII.  Jahrh. 

Länge  89  Cent. 

370  Schwert  mit  breiter,  zweischneidiger  Klinge,  die  in  einer  kurzen  Kehlung  die  Bezeichnung: 
SEBASTIAN  HERNANTEZ  trägt.  Die  S-förmige  Parirstange  mit  nach  unten  gebogenem 
Muschel-Handschutz;  der  Knauf  gekerbt,  der  Griff  schraubenförmig  gedreht.  XVII.  Jahrh. 

Länge  86  Cent. 

371  Schwert.  Die  breite  Rückenklinge,  nach  der  Spitze  hin  zweischneidig,  in  Art  der 
türkischen;  sie  trägt  eingeschlagene  Verzierungen  und  den  Namenszug  Jesu.  Das  Bügel- 
gefäss  mit  nach  unten  gebogener  Parirstange,  abstehendem  Handschutz  und  flachem 
Knauf.  Der  Griff  mit  Drahtbezug.  Zweite  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  81  Cent. 

372  Korbschw'ert  aus  der  Zeit  der  Türkenkriege.  Die  Federklinge  zweischneidig  und  gravirt 
mit  Türkenbüste,  Sprüchen  und  Rankenwerk.  Der  Korb  mit  flachem  Handschutz  und  von 
Knöpfen  durchsetzt.  Der  Griff  mit  starkem  Kupferdraht  umflochten.  Ende  XVII.  Jahrh. 

Länge  105  Cent. 

373  Jagdschwert  in  prunkvoller  Arbeit.  Die  Rückenklinge,  an  der  Spitze  zweischneidig 

und  mit  breiter  Kehlung,  zeigt  in  der  unteren  Hälfte  in  vorzüglicher,  gravirter  und  ver¬ 
goldeter  Aetzung  beiderseits  je  sechs,  durch  reiches  Ornamentwerk  mit  Amoretten  ver¬ 
bundene  Ovalmedaillons  mit  figurenreichen  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Josephs. 
Das  Gefäss  Eisen,  meisterhaft  en  relief  geschnitten  und  vergoldet.  Der  muschelförmige, 
gegen  die  Klinge  gebogene  Handschutz  zeigt  in  flotter  Darstellung  Diana  und  Aktäon, 
der  Griff  beiderseits  die  Figur  der  jagenden  Diana.  Auf  den  übrigen  Flächen  ge¬ 
schwungenes  Laubwerk  mit  figuralen  Endigungen.  Die  Enden  der  gegen  die  Klinge 
gebogenen  Parirstange  und  des  aufwärts  gebogenen  Bügels,  sowie  der  grosse  Knauf  in 
Form  von  vollrunden  Vogelköpfen.  Hervorragend  schönes  und  prächtiges  Stück. 
Anfang  XVII  Jahrh.  Länge  95  Cent. 

374  Hirschfänger  mit  doppelter  Steinschloss-Pistole,  die  signirt:  PIETRO  — -  BRVNI,  und  die 

an  dem  unteren  Theile  der  breiten  Rückenklinge  liegt.  Letztere  mit  eng  geripptem  Horn¬ 
griff,  an  dem  die  Abzüge.  Die  Garnitur  geschnittenes  Eisen.  Interessante  Combinations- 
waffe.  XVIII.  Jahrh.  Längt;  60  Cent.  In  Lederscheide. 

375  Hirschfänger.  Die  damascirte  Klinge  zweischneidig.  Das  kreuzförmige  Gefäss  Bronze, 

auf  der  Hülse  in  Mascarons  ciselirt.  Die  Enden  der  Parirstange  und  der  Knauf  in  Form 
von  Hundeköpfen;  der  schraubenförmig  gedrehte  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten. 
XVII.  Jahrh.  Länge  74  Cent. 
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376  Langer  Stossdegen,  Combinationswaffe,  mit  Streithammer  in  Form  des  Papageis, 
als  welcher  die  grosse  Parirstange  dient.  Die  lange  Klinge,  schmal  und  vierkantig,  trägt 
an  der  Wurzel  als  Marke  ein  gekröntes  S  und  die  Aufschrift:  CAINO.  Das  Gefäss  mit 
der  erwähnten  Parirstange,  einem  Daumring,  Bügel  und  langem  Griff,  Eisen,  vergoldet, 
meisterhaft  en  relief  und  durchbrochen  geschnitten  mit  Blumenvasen  und  Ranken, 
Vögeln  etc.;  die  Wurzelhülse  in  Form  einer  Krone,  der  grosse  Hohlknauf  getrieben  und 
ciselirt  in  Form  eines  phantastischen  Vogelkopfes.  Hervorragendes,  eigenartiges  und 
höchst  seltenes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  122  Cent. 

377  Prunkdegen  mit  Silbertauschirung.  Die  schmale,  federkräftige  Klinge  trägt  in  unterer, 
kurzer  Kehlung  beiderseits  die  Bezeichnung:  M  FECIT  SOLGN  (Solingen).  Das  Gefäss, 
mit  höchst  elegantem,  gegliedertem,  korbförmigem  Handschutz,  mit  gerader  Parirstange 
und  Eselshufe ,  Eisen,  überaus  reich  geschmückt  mit  prächtiger,  reliefirter  Silbertauschirung, 
die  reizende  Laub-  und  Blumen-Arabesken  zeigt,  zwischen  denen  in  der  Mitte  und  an  den 
Endtheilen schmale,  ovale  Medaillons  mit  nackten,  weiblichen  Figuren  in  liegender  Stellung. 
Der  tonnenförmige  Knauf  entsprechend.  Der  Hinterparirring  glatt  und  vergoldet.  Der 
schraubenförmig  gedrehte  Griff  mit  Silberdraht  umflochten.  Hervorragendes  Stück,  in 
Form  und  Arbeit  äusserst  vornehm  und  geschmackvoll.  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1  g  Cent.  In  Original-Lederscheide  mit  geätzter  Zwinge  und  besonderem,  kleinem  Messer  mit 
silbertauschirtem  Griff. 

378  Degen  mit  gekehlter,  spitz  zulaufender  Rückenklinge.  Das  Gefäss  Eisen,  meisterhaft 
geschnitten  Der  Griff  in  Form  eines  grossen  sitzenden  Löwen  mit  Wappenschild,  der 
Handschutz  in  Form  eines  kleinen  stehenden  Löwen.  Die  geschwungene  Parirstange  in 
Blattwerk  gemustert,  die  Wurzelhülse  mit  grossem  Mascaron.  Interessante  und  aparte 
Waffe.  XVI  Jahrh. 

Länge  100  Cent. 

379  Glockendegen  in  prächtiger,  geschnittener  Eisen-Arbeit.  Die  lange  Klinge,  mit  mittlerer 
Abflachung,  trägt  in  der  kurzen  Blutrinne  eingeschlagene  Bezeichnungen.  Der  Handschutz 
in  Glockenform  mit  umgekantetem  Rande,  überaus  reich  durchbrochen  in  eng  ver¬ 
schlungenem  Rankenwerk  mit  Blättern,  Blumen  und  Träubchen,  belebt  von  den  ver¬ 
schiedensten  Thierfratzen;  rund  um  die  Klinge  zieht  sich  eine  Banderole  mit  der  Bezeich¬ 
nung  des  Künstlers:  LAVRENTIVS  PALVMBO  DE  NEA  POLI  FECIT.  Im  Inneren 
der  Glocke  grosse  Rosette  in  gleicher  Ausführung.  Die  Parirstange  lang  und  gerade,  in 
schraubenförmiger  Cannelirung  geschnitten.  Der  Bügel  und  kleine  Knauf  entsprechend. 
Der  Griff  mit  Draht  umwunden.  Prachtstück.  Italienisch.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  121  Cent. 

380  Französischer  Prunkdegen.  Die  schmale  Klinge  an  der  Wurzel  mit  mehreren  Marken 
und  kurzer,  durchbrochener  Doppelrinne.  Das  Gefäss  Eisen,  von  einfacher  Gliederung, 
mit  halbkreisförmigem  Parirbügel  und  gerader  Parirstange,  reich  in  Ornamenten  geschnitten. 
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Der  geflachte  eiförmige  Knaul  beiderseits  mit  dem  französischen  Lilienschilde  zwischen 
entsprechendem  Ornamentwerk  geschnitten.  Der  Griff  in  Waffelmusterung,  mit  Eisendraht 
umflochten.  Sehr  schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  127  Cent. 

381  Kriegsdegen  mit  langer,  flacher,  kurz  gekehlter  Klinge.  Das  Gefäss  Eisen,  mit 
geschwungener  Parirstange  und  reich  gegliedertem,  nach  der  Klinge  vorgeschobenem, 
korbartigem  Handschutz.  Der  Knauf  eiförmig,  gekantet  ;  der  Griff  mit  geperltem  Draht¬ 
bezug.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  123  Cent. 

382  Stossdegen.  Die  lange,  flache  Klinge  trägt  in  einer  kurzen  Kehlung  einen  lateinischen 
Wahlspruch  und  auf  der  Wurzel  eine  Marke.  Das  Gefäss  Eisen,  der  korbartige  Hand¬ 
schutz  zierlich  gegliedert,  mit  doppeltem,  in  hübschem  Rankenwerk  durchbrochenem, 
geschnittenem  Stichblatt  in  Herzform.  Der  Knauf  in  Form  eines  Kriegerkopfes  vollrund 
geschnitten.  Der  Griff  mit  Silberdraht  umflochten.  Schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  120  Cent. 

383  Langer  Stossdegen.  Die  schmale  Klinge  trägt  eine  undeutliche  Aufschrift  in  der 
kurzen  Kehlung.  Der  nach  der  Klinge  vorgeschobene  korbartige  Handschutz,  gebildet 
aus  Schleifen,  umgebogener  Parirstange  und  doppeltem,  herzförmigem  Handschutz,  der 
mit  Kreis-  und  Sterndurchbrechungen.  Der  langgestreckte  Knauf  gekantet,  der  Griff  mit 
Draht  umflochten.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  121  Cent. 

384  Spanischer  Stossdegen  mit  schmaler,  vierkantiger  Klinge,  in  deren  kurzer  Rinne  die 
Waffenschmieds-Bezeichnung:  ANTONIO  —  PICHINIO.  Der  Handschutz  stark  nach  der 
Klinge  vorgeschoben,  von  flachem ,’ cannelirtem  Gestänge,  das  mit  eingeschnittenen 
Ringelchen  verziert.  Die  Parirstange  an  den  Enden  umgebogen,  der  entsprechende  Knauf 
eiförmig.  Der  gedrehte  Griff  mit  Eisen-  und  Messingdraht.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 1 3  Cent. 

385  Langer  Stossdegen.  Die  vierkantige  Klinge  im  unteren  Theile  mehrfach  gekehlt  und 
mit  der  sich  zweimal  wiederholenden  Bezeichnung:  SAEOMON  ANTHOIN1.  Der  Hand¬ 
schutz  mit  vorgeschobenem,  gekehltem  und  durchbrochenem  Stichblatt  in  Sternform; 
die  Parirstange  an  den  Enden  umgebogen;  die  Wurzelhülse  und  der  bimförmige  Knauf 
cannelirt.  Der  Griff  mit  Kupferdrahtgeflecht.  Gute  Waffe.  Anfang  XVII  Jahrh. 

Länge  138  Cent. 

386  Langer  Stossdegen.  Die  vierkantige  Klinge  nach  der  Spitze  etwas  verflachend  und 
erbreiternd.  Das  Gefäss  Eisen,  mit  hübsch  gegliedertem,  vorgeschobenem  Handschutz, 
mit  siebförmig  durchbrochenem  vollem  Stichblatt.  Knauf  und  Wurzelhülse  cannelirt;  der 
Griff  Holz.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  126  Cent. 

387  Langer  Stossdegen  mit  ähnlicher  Klinge.  Das  Gefäss  Eisen  mit  Bügel  und  schalen¬ 
förmigem  Stichblatt,  das  in  Ornamentwerk  geschnitten  und  durchlocht.  Der  bimförmige 
Knauf  eng  cannelirt,  der  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten.  XVII.  Jahrh. 

Länge  133  Cent. 


388  Kriegsdegen.  Die  flache,  vierkantige  Klinge  spitz  zulaufend,  gravirt  mit  Ornamentwerk, 
zwischen  dem  ovales  Medaillon  mit:  SOLI  DEO  GLORIA  —  SOLINGEN  ME  FECIT. 
Das  Getäss  Eisen,  mit  Resten  von  Vergoldung.  Als  Handschutz  zwei  schmale,  flott 
gerollte  Bänder;  der  Knauf  in  Vasenform  durchbrochen.  Der  Grift'  mit  Kupferdrahtbezug. 
Gutes,  apartes  Stück.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  109  Cent. 

389  Grosser  Korbdegen  mit  schöner  Federklinge,  in  deren  kurzer  Blutrinne  die  Signatur  IHS. 
Der  Korb  Eisen,  mit  eng  geripptem  Gestänge  und  Vergoldung.  Die  lange  Parirstange 
S-förmig  geschwungen;  der  Handschutz,  nach  oben  in  zierlich  geschwungenem  Bügel 
endigend,  muschelförmig,  in  dem  unteren  Theile,  dem  Stichblatte,  geschlossen,  im  oberen 
aus  je  vier  Stangen  gebildet.  Der  grosse  Knauf  eng  cannelirt,  der  gedrehte  Griff  mit 
Draht  umsponnen.  Sehr  schönes  Stück  von  aparter  Form.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  123  Cent. 

390  Spanischer  Korbdegen.  Die  schmale  Federklinge  im  unteren  Theile  gekehlt.  Der 
Handschutz  in  Form  zweier,  durch  reiches  Gestänge  verbundener  Muscheln,  deren  eine 
aussen  mit  phantastischem  Löwen  zwischen  Laubranken  en  relief  geschnitten  ist.  Die  lange 
Parirstange  gerade.  Der  kleine  Knauf  geschnitten,  der  Griff  mit  Eisendraht  umflochten. 
XVII.  Jahrh. 

Länge  124  Cent. 

39]  Spanischer  ülockendegen.  Die  schmale  Federklinge  in  der  kurzen  Blutrinne  be¬ 
zeichnet  IOH  +  AN  +  IA  Das  Gefäss  ganz  in  Eisen,  meisterhaft  geschnitten.  Die 
flach  geformte  Glocke,  mit  kurzer  Parirstange  und  besonderem,  rund  gehendem  Bügel 
mit  End-  und  Zwischenknöpfen,  zeigt  ein  Gewirre  von  breiten  Laubranken.  Der  Knauf 
von  eleganter  Form  und  schöner  Ornamentirung.  Der  Griff  in  Wülsten  mit  Eisendraht 
umflochten.  Sehr  schönes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  121  Cent. 

392  Spanischer  Glockendegen  mit  langer,  vierkantiger  Klinge,  die  in  der  unteren  kurzen 
Kehlung  die  Aufschrift  EN  TOLEDO  in  verzierten  Buchstaben  trägt.  Die  Glocke  glatt, 
mit  zierlich  geschnittener  Eisen-Rosette  im  Innern.  Der  Bügel  und  die  Enden  der 
langen,  geraden  Parirstange  fein  profilirt.  Schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  122  Cent. 

393  Stossdegen  mit  langer,  vierkantiger,  gekehlter  Klinge.  Das  Bügelgefäss  mit  eng  cannelirtem 
Knauf  und  gegen  die  Klinge  vorgeschobenem  Handschutz.  Letzterer  in  Form  einer 
runden  Schale,  die  zonenweise  geschnitten  und  durchbrochen  mit  Muscheln,  Netzwerk, 
Perlkreis  etc.  Der  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten.  XVII.  Jahrh. 

Länge  129  Cent. 

394  Degen.  Die  breite  Klinge  mit  mittlerer  Abflachung.  Das  Gefäss  Eisen,  mit  meisterhaft 
geschnittenem,  vollem  Stichblatt  und  Knauf,  von  denen  ersteres  reich  verschlungene, 
von  Vögeln  durchsetzte  Blumenranken  in  durchbrochener  Arbeit  zeigt.  Die  kurze,  leicht 
nach  unten  gebogene  Parirstange  in  vollrund  geschnittene  Thierköpfe  auslaufend.  Der 
Griff  mit  Eisendraht  umflochten.  Schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 


Länge  108  Cent. 
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395  Kriegsdegen.  Die  schmale  Klinge  ist  gravid  mit  Ornamenten,  zwischen  denen  der 
Wahlspruch:  ESPOIR  EN  D1EV  —  AN  TOI  ME  h'IE.  Das  Gefäss,  einfach  gegliedert, 
mit  Eselshufe,  weitem  Ring  und  gerader  Parirstange  mit  von  Blümchen  durchsetztem 
Riemenwerk  en  relief  geschnitten.  Der  Knauf  entsprechend  behandelt,  bimförmig,  der 
gedrehte  Griff  mit  Drahtbezug.  Gutes,  apartes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  1  1 1  Cent. 

396  Kriegsdegen  mit  reich  in  Mascarons  und  Ornamentwerk  geschnittenem  Eisengefäss,  mit 
Bügel  und  vollem  Stichblatt.  Der  Griff  Holz,  die  Klinge  zweischneidig  und  mit  Mittel¬ 
rippe.  XVII.  Jahrh. 

Länge  108  Cent. 

397  Kriegsdegen.  Die  Klinge  mit  Mittelrippe.  Das  Biigelgefäss,  mit  schmalem  Handschutz, 
Eisen,  in  hochreliefirtem  Blattwerk  geschnitten.  Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  XVII.  Jahrh. 

Länge  99  Cent. 

398  Kriegsdegen.  Die  Klinge  vierkantig,  mit  Ornamentgravirung  und  der  Messingmarke: 
IOHANNIS  TESCHE.  Das  Gefäss  Eisen,  mit  Bügel,  Daumring,  besonderem,  buckel¬ 
förmigem  Zwischensatz  als  Handschutz  und  geflachtem,  bimförmigem  Hohlknauf,  durchweg 
geschnitten  mit  zierlichen  Wellenlinien  und  an  den  hohlen  End-  und  Mittelknöpfen  durch¬ 
brochen  mit  Rosetten.  Der  Griff  mit  Kupferdrahtbezug.  Interessantes  und  apartes  Stück. 
Mitte  XVII.  Jahrh. 

Länge  110  Cent. 

399  Prunkdegen,  Louis  XIV,  mit  dreikantiger,  gekehlter  Klinge,  die  im  unteren  Theile 
gravirt  und  vergoldet.  Das  Biigelgefäss,  mit  vollem  Stichblatt,  Eisen,  meisterhaft  aut 
granirtem,  vergoldetem  Grunde  en  relief  geschnitten  mit  hübschen  Blumenzweigen,  zwischen 
denen  Ovalmedaillons,  Musikinstrumente,  fliegende  Vögel  etc.  Der  Griff  mit  Silberdraht 
und  -Spänen  reich  umzogen.  Vorzüglich  schönes  Stück. 

Länge  99  Cent. 

400  Hofdegen,  Louis  XIV,  mit  dreikantiger,  gekehlter  und  gravirter  Klinge.  Das  Getäss 

Eisen,  mit  muschelförmigem  Stichblatt,  Bügel  und  Knauf,  ganz  in  durchbrochenen  Laub¬ 
und  Blumen-Verschlingungen  geschnitten.  Der  Griff  mit  Kupferdraht  und  -Spänen  umzogen 
Schönes  Stück.  Länge  96  Cent. 


Dolche. 

401  Gothischer  Dolch,  Eisen,  mit  spitz  zulaufender  Rückenklinge.  Die  kurze  Parirstange 
geflacht  und  leicht  nach  unten  gebogen.  Der  Knauf  Bronze,  in  Form  eines  Kreuzes  mit 
lilienförmigen  Balken-Endigungen,  beiderseits  mit  gravirten  Ornamenten.  Sehr  interessantes 
Stück.  Ende  XIV.  Jahrh.  Ausgrabung. 

Länge  34  Cent. 

402  Gothischer  Dolch.  Die  breite  damascirte  Klinge  dreikantig  und  mit  Blutrinne  in  der 

oberen  Kante.  Das  Messinggefäss  mit  Parirring  und  vielkantigem  Griff  mit  Kreis¬ 
verzierungen,  der  von  einer  gewölbten  Scheibe  überragt  wird.  Interessantes,  gutes  Stück. 
Erste  Hälfte  XV.  Jahrh.  Länge  30 '/*  Cent. 


1(538. 
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403  Dolch  messer  mit  breiter,  gravirter  Rückenklinge, 
Knauf.  Eisen.  XV.  Jahrh.  Ausgrabung. 


kurzem  Parirstiick  und  gekantetem 


Länge  30  Cent. 


404  Gothischer  Dolch.  Die  lange,  spitz  zulaufende  Klinge  vierkantig  und  gekehlt;  im  unteren 
1  heile  zeigt  sie  stilisirte  und  vergoldete  Blattornamente  und  die  in  Kupfer  tauschirte 
Waffenschmiedsmarke:  I  c/5  Der  Holzgriff  mit  kurzem  Pariransatz  und  Knauf  mit  ver¬ 
goldeter  Messing-Rosette.  Gutes  Stück.  Ähnlich  Demmin  11  p.  566,  12.  XV.  Jahrh. 

Länge  36 V2  Cent. 


405  Langer  Dolch,  gothisirend.  Die  mehrfach  gekehlte  Klinge  mit  kurzem  Rücken  und  in 
Messing  eingelegter  Waffenschmiedsmarke  (Kreuz).  Ibas  Gefäss  Eisen,  mit  in  S-Form 
gebogener  Parirstange.  Der  flache,  achtkantige  Knauf  an  der  Schmalseite  gekehlt  und 
vorne  mit  eingelegtem,  gravirtem  Messingplättchen.  Der  gedrehte  Griff  Horn,  mit  Messing- 
knöpfchen.  Interessantes  Stück.  Anfang  XVI.  Jahrh. 

Länge  38  Cent. 


406  Deutscher  Dolch,  Landsknechtsdolch,  mit.  geflachter,  vierkantiger  Klinge.  Das 

Gefäss  Eisen,  mit  dreitheiligem,  mit  Rosetten  verziertem  Parirstiick,  aus  welchem 
der  schlanke,  nach  oben  stark  erbreiternde  und  mit  Draht  umflochtene  Griff  erwächst, 
der  von  einer  Kappe  bekrörff'  wird,  die  über  einem  rundgehenden,  aus  freistehenden 
Rippchen  gebildeten  Wulst  mit  einer  grossen  Rosette  abschliesst.  Sehr  gutes,  seltenes 
Stück.  Ähnlich  Meyrick,  PI.  CX1  Mitte  XVI.  Jahrh. 

Länge  32^2  Cent. 

407  Schwerer  italienischer  Dolch,  sog.  Ochsenzunge.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge 
spitz  zulaufend  und  beiderseits  prächtig  geätzt  mit  schönem,  stilisirtem  Renaissance- 
Rankenwerk,  das  aus  einer,  von  zwei  Putten  gehaltenen  Blumenvase  erwächst.  Das 
Gefäss  Bronze,  mit  nach  unten  gebogener,  ornamentirter  Parirstange.  Der  scheiben¬ 
förmige  Knauf  mit  cannelirten  Rändern  und  beiderseits  mit  vertieft  liegendem  Rund¬ 
medaillon  mit  Profilbüsten.  Der  gedrehte  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten.  Sehr 
gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  43  H  Cent. 

408  Schwerer  Dolch.  Die  lange,  zweischneidige  Klinge  in  Art  der  Ochsenzungen  sp>itz  zu¬ 
laufend,  mit  drei  schwachen,  bis  zur  Spitze  gehenden  Kehlungen  und  mit  Ornament- 
Gravirung.  Das  Gefäss,  mit  leicht  gebogener  Parirstange,  durchbrochenem  Stichblatt  und 
bimförmigem  Knauf,  Eisen,  vortrefflich  in  Waffelmusterung  geschnitten.  Der  Griff  in 
entsprechender  Musterung  mit  Eisendraht  umflochten.  Sehr  gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  45  Cent. 

409  Schwerer  Dolch.  Die  lange,  vierkantige  Klinge  aus  einem  kurzen,  tief  cannelirten  und 
durchbrochenen  Stücke  erwachsend.  Das  Gefäss  Eisen.  Die  nach  unten  gebogene 
Parirstange  und  der  breite,  bis  zum  eiförmigen  Knaufe  reichende  Handschutz  an  den 
Enden  aufgerollt;  der  letztere  in  Form  zweier,  in  der  Mitte  verschlungener  Schleifen 
gearbeitet.  Der  Griff  mit  Eisendraht  umflochten.  Vorzüglich  schöne  Waffe.  XVI.  Jahrh. 

Länge  44  Cent. 
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410  Grosser  Dolch.  Die  zweischneidige  Klinge  mit  langer,  in  Rippen  verlaufender  Blutrinne. 
Das  Gefäss,  mit  S-förmiger  Parirstange  und  herzförmigem  Parirring,  Eisen,  wenig  ge¬ 
schnitten  und  mit  Vergoldung,  die  auf  dem  bimförmigen  Knauf  zierliche  Waffentrophäen 
zeigt.  Der  gedrehte  Griff  mit  Lederbezug.  Interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  40 '/s  Cent. 

411  Grosser  Dolch.  Die  zweischneidige  Klinge  überaus  reich  durchbrochen  in  zwei  kurzen 
und  einer  mittleren,  fast  bis  zur  Spitze  gehenden  Blutrinne.  Das  Gefäss  Eisen,  mit 
drahtumflochtenem  Griff;  die  Parirstange  gerade,  mit  umgebogenen  Enden,  und  der 
eiförmige  Knauf  mit  eingeschnittener  Wellenverzierung.  Gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  40  */*  Cent. 

412  Dolch.  Die  zweischneidige  Klinge  mit  scharfer  Mittelrippe,  das  Gefäss,  kreuzförmig  mit 

gerader  Parirstange  und  -Ring,  Eisen.  Der  Griff  schraubenförmig  gedreht  und  mit  Messing¬ 
draht  umflochten.  XVI.  Jahrh.  Länge  31  Cent. 

413  Grosser  Dolch.  Die  breite,  zweischneidige  Klinge  mit  Blutrinne.  Die  abgeflachte  Parir¬ 
stange  nach  einer  Seite  gebogen  und  mit  Parirring;  der  Knauf  nach  oben  stark  zugespitzt, 
der  Griff  mit  Messingdraht  umflochten.  Schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  41  Cent. 

414  Schwerer  Dolch.  Die  breite  zweischneidige  Klinge  beiderseits  mit  drei  Blutrinnen. 
Die  nach  unten  gebogene  Parirstange,  der  Parirring  und  der  Knauf  mit  geschnittener 
Arbeit.  Der  Griff  mit  Draht  umflochten.  Schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  49  Cent. 

415  Grosser  Dolch.  Die  zweischneidige  Klinge  mit  Mittelrippe.  Die  nach  unten  gebogene 

Parirstange  und  der  in  zwei  Kreisen»  durchbrochene  Knauf  flach.  Der  Handschutz  sieb¬ 
förmig,  der  gedrehte  Griff  mit  Draht  umflochten.  XVI.  Jahrh.  Länge  45  Cent. 

416  Grosser  Dolch  mit  elegantem  Eisengefäss  in  reicher,  vorzüglich  en  relief  geschnittener 
und  vergoldeter  Arbeit.  Die  nach  unten  gebogene  Parirstange  zeigt  zierliche  Blattranken, 
der  herzförmige  Parirring  und  der  eiförmige  Knauf  Medaillons  mit  römischen  Krieger¬ 
figuren,  umzogen  von  ähnlichen  Ranken.  Der  Griff  schraubenförmig  gedreht  und  in 
Messingdraht  geflochten.  Die  lange  Klinge  vierkantig.  Sehr  schönes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  42  Cent. 

417  Grosser  Dolch  mit  vierkantiger,  gekehlter  Klinge  und  elegantem  Eisengefäss  mit 

reichster  Silbertauschirung,  die  zahlreiche,  eng  gesetzte  Röschen,  Perlschnüre  etc.  zeigt. 
Der  Griff  abwärts  gebogen  ;  Parirring ;  der  tonnenförmige  Knauf  eng  cannelirt ;  dei 
Griff  in  Waffelmusterung  geschnitten  und  mit  Silberdraht  umzogen.  Prächtiges  Stück. 
XVI.  Jahrh.  Länge  54  Cent. 

418  Grosser  Dolch  mit  kreuzförmigem,  überaus  reich  und  geschmackvoll  in  Silber  tauschirtem 
Eisengefäss.  Dasselbe  zeigt  durchweg  fein  geschwungenes  und  stilisirtes  Renaissance- 
Ranken-  und  Blumenwerk,  das  auf  den  Mitteltheilen  von  geflügelten  Engelsköpfchen 
durchsetzt  ist.  Der  Knauf  in  Form  einer  Lilie,  der  schraubenförmig  gedrehte  Griff  mit 
Silberdraht  umflochten.  Die  Klinge  lang  und  vierkantig.  Prachtstück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  39 ','2  Cent. 
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419  Dolch  mit  kreuzförmigem  Eisengefäss,  das  in  Silber  tauschirte  Punktverzierungen  trägt. 

Die  Klinge  vierkantig,  durch  zwölf  Kehlungen  eng  gerippt  und  durchbrochen.  Schönes 
Stück.  X\  1.  Jahl'll.  Länge  31  Cent. 

420  Spitzdolch.  Die  schön  gearbeitete  Klinge  mit  vier  tiefen,  durchbrochenen  Cannelüren. 
Das  Gefäss  Eisen,  mit  drei  kleinen  Parirringen  und  eiförmigem  Knauf ;  der  Griff  mit 
Draht  umflochten.  XVI.  Jahrh. 

Länge  30  Cent. 

421  Langes  Stilet,  sog.  Panzerbrecher.  Die  schmale,  vierkantige  Klinge  auf  der  Wurzel 
mit  Waffenschmiedsmarken  (gekröntes  A  und  Hund).  Das  Gefäss  Eisen,  mit  kurzer, 
nach  unten  gebogener  Parirstange,  Parirring  und  breitem  Holzgriff ;  der  Knauf  neun¬ 
kantig.  XVI.  Jahrh. 

Länge  36 G  Cent. 

422  Panzerbrecher  mit  vierkantiger  Klinge  und  kurzer,  nach  unten  gebogener  Parirstange 
mit  Parirring.  Der  gedrehte  Griff  mit  Eisendraht  umflochten.  Der  Knauf  eiförmig. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  34  Cent. 

423  Spitzdolch,  sog.  Panzerbrecher,  mit  Kaliberklinge,  die  dreikantig  und  mit  Ziffern  gravirt. 
Das  Gefäss  hiibch  profilirt,  mit  gekanteten  Endknöftfen.  Der  schraubenförmig  gedrehte 
Griff  Holz  mit  Elfenbeinknöpfchen.  Gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  31  Cent. 


424  Panzerbrecher,  ganz  in  Eisen.  Die  dreikantige  Klinge  aus  einem  Profilstück  erwachsend. 
Der  Grift'  schraubenförmig  gedreht,  mit  Wülsten  und  Perlschnüren,  und,  wie  die  Parir¬ 
stange,  fein  profilirt;  die  Endknöpfe  nach  aussen  geperlt.  Gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  3 1  */*  Cent. 

425  Langer  Spitzdolch,  Misericordia,  ganz  in  Eisen.  Die  dreikantige  Klinge  mit  kurzen 
Furchen  und  an  der  Spitze  gedreht.  Das  Gefäss  kreuzförmig,  fein  profilirt  und  mit 
eiförmigen  Endknöpfen.  Sehr  schönes  Stück.  Italienisch.  XVI.  Jahrh. 

Länge  31  Cent. 

426  Misericordia,  ähnlich.  Die  glatt  verlaufende  Klinge  trägt  an  der  Wurzel  eine  Waffen¬ 
schmiedsmarke.  Das  kreuzförmige  Gefäss  von  schönem  Profil  und  mit  scheibenförmigen 
Enden.  Gutes  Stück.  Italienisch.  XVI.  Jahrh. 

Länge  26  Cent. 


427  Misericordia,  ähnlich.  Das  kreuzförmige  Gefäss 
und  Endknöpfen.  XVI.  Jahrh. 


mit  schraubenförmig  gedrehtem  Griff 
Länge  25  Cent. 


428  Stilet,  ganz  in  Eisen.  Die  Wurzel  der  vierkantigen  Klinge  und  die  in  Knöpfen  aus¬ 
laufende  Parirstange  und  der  Griff  reich  profilirt.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  31  Cent. 


429  Dolch.  Die  flache,  vierkantige  Klinge  mit  Waffenschmiedsmarke:  gekröntes  ET.  Die 
flache,  nach  unten  gebogene  Parirstange,  der  Parirring  und  der  Knauf  mit  zierlicher 
Ornamentgravirung.  Der  gerippte  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  2 9  */2  Cent. 
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430  Dolch.  Die  unterhalb  cingeschnürte,  vierkantige  Klinge  geflacht  und  sich  an  dei  Spitze 
verstärkend.  Die  Parirstange  äusserst  klein,  der  Eisengriff  schräg  cannelirt,  der  Knauf 
in  Blattbordüre  geschnitten.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  29  Cent. 


431  Grosser  Dolch.  Die  vorzüglich  gearbeitete  Klinge  mit  tiefer,  mehrfach  durchbrochener 
Blutrinne.  Das  Gefäss  Eisen,  mit  flacher,  nach  unten  gebogener  Parirstange  und  durch- 
lochtem  Stichblatt.  Der  Griff  mit  Kupferdraht  umflochten.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

.  Länge  33  Cent. 

432  Langer  Dolch  mit  flacher,  vierkantiger  Klinge  mit  Waffenschmiedsmarke.  Die  Parirstange 
nach  unten  gebogen,  das  herzförmige  Stichblatt  zierlich  durchbrochen;  der  Knauf 
geschnitten.  Holzgriff.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  37  G  Cent. 

433  Bajonnetdolch  mit  geflachter,  vierkantiger  Klinge,  auf  deren  Wurzel  eine  Waffen¬ 
schmiedsmarke,  und  mit  kreuzförmigem  Gefäss  mit  Parirring.  Der  Griff  Holz.  XVII.  Jahrh. 

Länge  38  Cent. 

434  Bajonnetdolch  aus  der  Zeit  der  Türkenkriege.  Lange  Rückenklinge  mit  Türkenfigur, 
Emblemen,  türkischen  Schriftzeichen  etc.  in  vergoldeter  Gravirung  auf  stahlblauem  Grunde. 
Das  Gefäss  Messing,  der  Griff  schwarzes  Horn.  Anfang  XVIII.  Jahrh. 

Länge  45  Cent. 


Diversa. 


435  Sächsische  Standarte.  Schwer  gefütterte,  silbergraue  Seide,  beiderseits  mit  dem  auf¬ 
genähten  sächsischen,  gekrönten  Wappenschild  zwischen  Blattzweigen;  die  Konturen  in 
Gold-  und  Silberfäden  ausgeführt.  Die  Ränder  mit  Goldfransen.  Original-Holzschaft  mit 
Belederung  und  vergoldeter  Eisenspitze.  Seltenes  Stück.  Zweite  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  und  Breite  der  Fahne  50  Cent. 

436  Degen=Gehänge,  complet,  gebildet  aus  zwei  breit  abfallenden  Bändern  mit  je  fünf, 
durch  Schnallen  gehaltenen  Schleifen  zum  Durchstecken  der  Waffe  und  mit  zwei  Trag¬ 
riemen.  Grüne  Seide,  mit  reichen,  gestickten  Blumenranken  in  schwarzer  Seide.  Sein- 
schönes  und  seltenes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  29,  Breite  19  Cent. 

437  Besteckscheide  in  Eisen,  röhrenförmig,  getrieben  mit  eng  gestelltem,  reichem  Ornament¬ 
werk.  Mit  Original-Ledergürtel.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  22  Cent. 


438  Falkenhäubchen,  dunkles  Leder,  seitlich  mit  rothem  Stoffbezug,  oben  mit  rothem 
Wollbüschel.  An  Lederriemchen.  Seltenes  Stück. 


Höhe  8 ’/ü  Cent. 
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Armbrüste. 


439  Grosse  gothische  FIaschenzug=Armbrust,  ganz  complet,  mit  Steigbügel,  Stahlbogen 
und  Flaschenzugwinde.  Der  Schaft  Holz,  ornamental  verbeint  und  mit  ausgeschnittenem 
Eisenbeschlag.  Der  Abzugsbügel  mit  Eichelendigung,  die  Flaschenzughülse  mit 
Fensterwerk  durchbrochen,  Eisen.  Über  die  Form  vergleiche:  Viollet-le-Duc,  Tome  III, 
pag.  29,  Meyrick,  Tafel  94  und  D emmin,  S.  502. 

Ganze  Länge  1 1 5 ,  Spannweite  des  Bogens  74  Cent. 

440  Geisenfuss=Armbrust,  complet  mit  Original -Stahlbogen,  Sehne  und  Steigbügel.  Der 
Schaft  braunes  Holz,  wenig  verbeint  und  mit  eingeritzten  Ornamenten.  Der  Geisenfuss 
mit  Horngriff,  von  interessantem  Mechanismus,  mit  Stützzapfen  an  der  unteren  Seite. 
Sehr  seltene  und  interessante  Armbrust.  Erste  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  87,  Spannweite  des  Bogens  51,  Länge  des  Geisenfusses  62  Cent. 

441  Grosse  gothische  Armbrust  von  abweichender,  äusserst  seltener  Form.  Der  in  gravirtem 
Elfenbein  und  in  verschiedenfarbigem  Holze  eingelegte  Holzschaft  läuft  oberhalb  des 
Bügels  an  der  unteren  Kante  in  eine  schräg  stehende,  grosse  Handhabe  aus,  die  in  Form 
eines  vollrunden,  männlichen  Kopfes  meisterhaft  geschnitzt  ist.  Die  zugehörige  Winde  hat 
eine  sehr  lange  Gabelstange  zum  Fassen  der  Sehne  und  findet  durch  einen  besonderen 
Eisenbügel  ihren  Halt  an  dem  durch  Eisenbeschlag  verstärkten  Kolben.  Complet,  mit 
breitem  Stahlbogen,  auf  dem  zwei  Waffenschmiedsmarken,  Original-Sehne  und  Eisen¬ 
steigbügel.  Höchst  interessantes  und  hervorragendes  Stück.  Erste  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  95,  Spannweite  des  Bogens  70  Cent. 

442  Grosse,  schwere  Armbrust,  sog.  ganze  Rüstung.  Complet,  mit  massivem  Stahlbogen, 
Sehne  und  rothen  Wolltroddeln.  Der  Schaft  Holz,  oben  und  unten  ganz  verbeint,  auf 
den  Seitenflächen  ganz  geschnitzt  im  Geschmacke  Jobst  Amman’s  mit  figurenreichen 
Jagdscenen  und  üppigen,  reich  geschwungenen  und  von  Vogelfiguren  und  Fratzen- 
Endigungen  belebten  Laubranken.  Die  beigefügte  Winde  mit  tief  eingeschlagener  Waffen¬ 
schmiedsmarke  und  auf  der  Zahnstange  datirt  1533.  Prachtstück  von  grosser  Seltenheit. 

Ganze  Länge  79,  Spannweite  des  Bogens  62  Cent. 

443  Schwere  Armbrust,  sog.  ganze  Rüstung.  Complet,  mit  Original-Stahlbogen,  Sehne, 
Wolltroddeln  und  -Kordelgeflecht,  das  mit  Resten  alter  Vergoldung.  Der  Holzschatt,  fast 
ganz  verbeint,  ist  an  den  Seiten  mit  Ebenholz  fournirt,  in  das  gravirte  Elfenbeinplättchen 
in  Form  von  Drachen,  Delphinen  etc.  eingelegt.  Die  Verbeinung  ist  reich  mit  Blumen 
und  Laubranken  gravirt,  sowie  auf  dem  oberen  Theile  mit  der  sehr  interessanten  Costiim- 
figur  eines  Falkoniers.  Das  verstellbare  Visir  Eisen,  in  Form  einer  Scheibe.  Sehr  gutes 
und  schönes  Stück.  Datirt  1566. 


Ganze  Länge  64,  Spannweite  des  Bogens  60  Cent. 
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444  OriginaPWinde,  zur  vorigen  Armbrust  gehörig,  überaus  reich  geatzt  und  theilweise 
vergoldet  mit  prächtig  geschwungenem  Renaissance -Rankenwerk,  das  auf  der  Scheibe 
von  flott  bewegten  Thierfiguren  belebt  wird.  Der  Schwengel,  gleichfalls  geätzt,  mit 
verbeintem  Griff.  Mit  Gurthaken. 

Länge  40  Cent. 


445  Kleine  Armbrust,  sog.  halbe  Rüstung,  complet,  mit  Stahlbogen  und  Sehne.  Der  Schaft 
helles  Holz,  an  der  oberen  und  unteren  Kante,  sowie  am  Anschläge  des  Kolbens  ganz 
verbeint  und  reich  gravirt  mit  Laubranken.  Der  Abzugsbügel  stark  nach  unten  gebogen. 
Gutes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Länge  61,  Spannweite  des  Bogens  49  Cent. 


446  Armbrust=Winde,  Eisen,  complet  mit  Gurthaken  und  Kordelring, 
eingeschlagene  Waffenschmiedsmarke.  XVI.  Jahrh. 


Auf  der  Nuss  tief 

Länge  35  Cent. 


447  Stein=  und  Kugel=Armbrust,  „Balester“.  Der  Schaft  Holz,  oben  in  grossem  Bogen 
ausgeschweift,  mit  stark  vortretender  Handruhe,  und  unten  in  grossen  Profilknauf  aus¬ 
laufend.  Die  Gabel  des  schwebenden  Bleikornes,  das  Visir  und  der  Abzugsbügel  Eisen, 
sehr  zierlich  geschnitten.  Sehr  schönes,  interessantes  Exemplar,  complet  mit  Original¬ 
bügel  und  Sehne.  Französisch.  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  103,  Spannweite  des  Bogens  82  Cent. 

448  Stein=  und  Kugel=Armbrust,  „Balester“,  ganz  ähnlich.  Der  Schaft  ohne  Handruhe 
der  Stahlbogen  mit  Waffenschmiedsmarke.  Ebenso. 

Länge  100  Cent. 

4. 

44g  Stein=  und  Kugel=Armbrust,  „^alester“.  Der  Schaft  braunes  Holz,  in  den  grossen 
Bogen  oberhalb  reich  in  Elfenbein  mit  zierlichen  Arabesken,  Blumenwerk  und  Rosetten 
eingelegt.  Der  untere  gerade  Theil  des  Schaftes  mit  schneckenförmiger  Handruhe  und 
in  elegant  profilirten,  scheibenförmigen  Knauf  auslaufend,  weniger  reich  eingelegt.  Korn¬ 
gabel  (Bleikorn),  Visir  und  Abzugsbügel  äusserst  zierlich  profilirt,  schön  geschnitten; 
Original-Stahlbogen  und  Sehne.  Vorzügliches  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  82  ,  Spannweite  des  Bogens  68  Cent. 

450  Polnische  Stein=  und  KugeDArinbrust,  „Balester“.  Eisen,  complet,  mit  Original- 
Sehne.  Der  Kolben  braunes  Holz,  in  Laubwerk  geschnitzt  und  mit  eingelegter  Elfenbein¬ 
platte,  die  mit  dem  polnischen  Wappen  gravirt.  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Länge  71,  Spannweite  des  Bogens  45  Cent. 

451  Stein=  und  KugeDArmbrust ,  „Balester“,  ähnlich,  kleiner.  Der  kurze  Kolben  Holz,  in 
Elfenbein  gekantet.  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Länge  63 ,  Spannweite  48  Cent. 

452  Armbrust  mit  Gewehrkolben,  complet  mit  Original-Stahlbogen  und  -Sehne.  Der  Schaft 
braunes  Holz,  reich  eingelegt  mit  Elfenbein-  und  Perlmutterplättchen,  die  in  Thierköpfen 
und  Ornamenten  gravirt.  Das  Schloss  mit  Stecher.  Sehr  gutes  Stück.  Datirt  1680. 

Ganze  Länge  68,  Spannweite  des  Bogens  55  Cent. 

453  Pfeilköcher  in  dreieckiger  Form.  Leder,  mit  eingepressten  Linienverzierungen.  Nebst 

II  Pfeilen.  Länge  30  Cent. 


Feuerwaffen. 

A.  Geschütz  und  Luntenstöcke. 

454  Kleines  Geschütz.  Das  schwere  Bronzerohr,  mit  einem  Kaliber  von  36111m,  ist  geziert 
mit  drei,  fast  ganz  rund  gehenden,  äusserst  scharfen  Relief-Friesen,  die  prächtiges  von 
Masken  und  Vögeln  belebtes  Rankenwerk  zeigen.  Die  beiden  äusseren  Friese  an  einer 
Seite  mit  breiter  Akanthusblatt-Bordüre.  An  der  Mündung  schön  profilirter  Wulst.  Auf  dem 
stärkeren  Theile  des  Rohres  getheiltes  Wappenschild  (3  nach  rechts  schreitende  Löwen  von 
der  linken  Seite  und  zwei  Querbalken).  Die  Flenkel  in  Form  von  Delphinen.  Die  Lafette 
auf  hohen  Rädern,  blau-weiss  bemalt.  Prachtstück  von  grosser  Seltenheit.  XVI.  Jahrh. 

Länge  des  Rohres  67,  ganze  Länge  138  Cent. 

455  Kanonen=Luntenstock  mit  kleiner,  blattförmiger  Partisanenklinge.  Die  breiten  Lunten¬ 
träger  in  Form  phantastischer  Vogelköpfe  mit  langem  Halse  ausgeschnitten.  Die  Tülle 
rund,  der  Original-Holzschaft  mit  Eisenschuh  und  reich  mit  Messingnägeln  beschlagen. 
XVII.  Jahrh. 

Länge  ohne  Schaftbänder  32  Cent. 


456 


Kanonen=Luntenstock,  ähnlich.  Die  Luntenträger  schmal  undweniger  reich  ausgeschnitten. 
Der  Holzschaft  glatt  und  mit  Eisenschuh. 

Länge  39  Cent. 


457  Kanonen=Luntenstock,  ähnlich,  etwas  kleiner. 


Länge  33  Cent. 


458  Kanonen=Luntenstock ,  einfach,  mit  langem,  vierkantigem  Spiess.  XVII.  Jahrh. 

Länge  34  Cent.  Holzschaft. 


B.  Gewehre  und  Karabiner. 

459  Grosses  Luntenschloss=Gevvehr  mit  vom  Laufe  her  fallendem  Schlangenhahn.  Der 
Lauf  achtkantig,  mit  langem,  gekantetem  Röhrenvisir  und  eingeschlagenen  Waffenschmieds¬ 
marken:  Streithammer  zwischen  P  -  C.  Das  Schloss  mit  Pfannendeckel  und  Augen¬ 
schutz;  die  Platte  mit  schildförmiger  Applique.  Sehr  langer  Abzugsbügel  in  Eisen.  Der 
Schaft  ganz,  braunes  Holz,  mit  Streifen  und  gravirter  Platte  in  Elfenbein  eingelegt. 
Interessantes  Stück.  Schweiz.  Zweite  Hälfte  XVI.  Jahrh. 

Länge  170  Cent. 

460  Grosses  Luntenschloss=Gewehr.  Der  achtkantige  Lauf  unten  sehr  verstärkt,  mit 
Röhrenvisir,  mehreren  Messingmarken:  Krabbe  etc.,  sowie  der  irrigen  Jahreszahl  1688. 
Der  Schaft  braunes  Holz,  sehr  reich  in  gravirtem  Elfenbein  eingelegt,  längs  des  Laufes 
mit  Hunden,  Arabesken  etc.;  auf  dem  Kolbenhalse  Plättchen  mit  Landsknechts-Figuren, 
auf  dem  Kolben  laufende  Pferde  und  grosser  Drache  zwischen  Laubwerk-Verschlingungen. 
Sehr  gutes,  schönes  Stück.  Zweite  Hälfte  XVI.  Jahrh. 


Länge  168  Cent. 


Photolypie  B.  Kühlen,  M. Gladbach. 


SAMMLUNG  R.  VON  BERTHOLD. 


57 


461  Luntenschloss=Gewehr.  Der  Lauf  rund,  im  unteren  Theile  achtkantig  und  mit  ge 
schnittenem  Röhrenvisir.  Der  Schaft  ganz,  braunes  Holz,  überaus  reich  eingelegt  in 
gravirtem  Perlmutter,  mit  Engelsköpfchen,  Masken,  Thierfiguren,  Waffen  stücken ,  Ro¬ 
setten  etc.  zwischen  zierlichen  Laubranken  in  Messing.  Schönes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  149  Cent. 

462  Luntenschloss=Gewehr.  Der  schwach  gekantete  Lauf,  an  der  Mündung  in  einen  phan¬ 
tastischen  Messingkopf  auslaufend,  mit  interessantem  Visir  in  Form  einer  aufgeschlitzten 
Röhre.  Die  Schäftung  braunes  Holz,  überaus  reich  in  gravirtem  Elfenbein  und  Perl¬ 
mutter  eingelegt,  mit  schwungvollen  Laubranken  und  anderen  Ornamenten,  zwischen 
denen  Medaillons  mit  Profilköpfen,  Hatormasken  etc.  Sehr  schönes,  reiches  Stück.  Ende 
XVI.  Jahrh. 

Länge  134  Cent. 

463  Luntenschloss=Gewehr  von  gleicher,  etwas  reicherer  Ausfiih  ung,  in  ähnlichem  Decor. 

Länge  13 1  Cent. 

464  Schwere  Radschloss=Arkebuse.  Der  170  cm  lange  Lauf  trägt  im  unteren  achtkantigen 
Theile  drei  schöne  Messingmarken.  Der  Schaft  ganz,  braunes  Holz.  Das  grosse  Schloss 
glatt.  Röhrenvisir.  Interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Ganze  Länge  212  Cent. 

465  Kurzes  RadschIoss=Gewehr.  Der  runde  Lauf  im  unteren  Theile  achtkantig.  Der  Schaft 
ganz,  braunes  Holz,  mit  elegant  geformtem,  nach  unten  gebogenem  Kolben,  zeigt  auf 
sämmtlichen  Flächen  gleichmässig  vertheilte  reiche  Elfenbein-Einlagen  mit  schwung¬ 
vollen,  fein  gestengelten  Laub-  und  Blumenranken,  zwischen  denen  sich  Thiere  aller 
Art,  und  theils  in  eigenartiger  Auffassung,  bewegen.  An  der  Ladstockhülse  Elfenbein¬ 
platte,  die  gravirt  mit  dem  Sonnengotte.  Der  Schubdeckel  des  Kolbens  und  der 
Kolbenschuh  ganz  in  gravirtem  Elfenbein.  Die  Schlossplatte  blau  angelaufen.  Prächtiges 
Stück  von  vorzüglichster  Ausführung.  XVI.  Jahrh. 

Länge  100  Cent. 

466  Radschloss=Jagdgewehr  mit  Stecherschloss.  Die  Platte  des  letzteren  und  der  Lauf  in 
seinen  Enden  und  in  der  Mitte  von  vorzüglichster,  en  relief  geschnittener  Arbeit,  die 
interessante  und  lebendig  bewegte  Jagddarstellungen  zwischen  üppigem  Rankenwerk  zeigt. 
Die  durchbrochene  Radscheibe  und  der  Hahn  entsprechend.  Die  Schäftung  dunkles  Holz, 
fast  ganz  in  Schuppenmusterung  geschnitzt.  Ladstockhülsen,  Kolbenhals  und  Kolben  mit 
Arabesken  und  Rankenwerk  in  geschnitzter  und  eingelegter  Arbeit;  auf  dem  Anschlag 
Hund,  mit  Fuchs  kämpfend.  Ausnehmend  schönes  und  elegantes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  1  1  2  Cent. 

467  Radschloss=Gewehr.  Der  achtkantige  Lauf  gezogen  und  mit  Marke  F.  Die  Schäftung  ganz, 
braunes  Holz,  reich  in  Elfenbein  eingelegt.  Längs  des  Schaftes  Laubarabesken  und 
Ornamentwerk,  zwischen  denen  flott  bewegte  Jagdhunde.  Der  elegant  gegliederte  Kolben, 
nach  unten  gebogen ,  mit  Schubdeckel,  in  entsprechender  Weise  decorirt  mit  Jagdthieren 
verschiedener  Art:  Einhorn,  Hasen  etc.;  auf  der  inneren  Seite,  dem  Anschläge,  jagender 
Reiter,  Fuchs  mit  gestohlener  Gans  etc.  Ueber  die  Flächen  sind  zahlreiche  Perlmutter- 


1638. 
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Rosetten  vertheilt.  Das  Schloss,  mit  Stecher,  ist  reich  gravirt  und  zeigt  auf.  der  Platte 
eine  Scene  aus  einer  Bärenjagd.  Sehr  schönes  Stück  von  sehr  eleganter  Form  und  vor¬ 
trefflicher  Arbeit.  Anfang  XVII.  Jahrh.  Länge  120  Cent. 

468  Niederländisches  Damen=Radschloss=Gewehr.  Der  achtkantige,  gezogene  Lauf  blau 
angelassen  und  mit  Röhrenvisir  und  Korn.  Der  Schaft  ist  ganz,  braunes  Holz,  überaus 
reich  eingelegt  in  Elfenbein.  Längs  des  Laufes  phantastische  Thierfiguren  zwischen 
Arabesken.  Der  elegant  gegliederte  Kolben  mit  Schubdeckel  und  entsprechendem  Decor: 
auf  der  einen  Seite  St,  Georg,  den  Drachen  tödtend,  auf  der  anderen  eine  Bärenjagd  in 
naiver  Auffassung.  Als  Kolbenschuh  gravirte  Elfenbeinplatte  mit  sitzendem  Hasen.  Die 
Schmalseiten  des  Kolbens  bis  zum  Schlosse  zeigen  liegenden  Löwen  und  phantastische 
Figuren  zwischen  reichem  Ornamentwerk.  Ueber  die  Flächen  verstreut  kleine,  gravirte 
Perlmutter-Rosetten.  Das  lange  Schloss  reich  geschnitten  und  gravirt  und  mit  Resten  von 
Vergoldung.  Sehr  schönes,  vorzügliches  Exemplar.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  1 1 8  Cent. 

469  Radschloss=Gewehr ,  ähnlich  und  von  gleich  eleganter  und  reicher  Ausführung.  Auf 
dem  Kolben  beiderseits  Bärenjagd.  Der  Lauf  blank  ;  das  Schloss  mit  vergoldeten,  reich 
gravirten  und  durchbrochenen  Messingplatten  belegt.  Ebenso  schönes  Exemplar. 

Länge  120  Cent. 

470  Radschloss=Gewehr ,  ähnlich  und  ebenso.  Der  Kolben  zeigt  auf  der  rechten  äusseren 

Seite  einen  liegenden  Hirsch,  auf  dem  inneren  Anschläge  einen,  auf  einer  Sphinx  sitzen¬ 
den  Mandolinenspieler.  Lauf  und  Schloss  stahlblau  angelassen,  ersterer  mit  Kamm- 
visir  ;  der  Abzugsbügel  vergoldet.  Ebenso.  Länge  no  Cent. 

471  Radschloss  =  Gewehr,  ähnlich  und  ebenso.  Die  rechte  Kolbenseite  ist  eingelegt  mit 
einer,  auf  zwei  phantastischen  Meerthieren  reitenden  Amorette,  der  Anschlag  mit  dem 
Ritter  St.  Georg.  Lauf  und  Schloss  blank  ;  letzteres  reicher  geschnitten.  Ebenso. 

Länge  1 1 4  Cent. 

472  Radschloss=Gewehr,  ähnlich  und  ebenso.  Der  Lauf  signirt  P — K  und  mit  Röhren¬ 
visir  ;  das  Schloss  mit  gravirten  Messingplatten  belegt.  Der  Kolben  zeigt  rechts  liegen¬ 
des  Hirschpaar,  der  Anschlag  einen  grossen  Drachen.  Ebenso. 

Länge  1 1 5  Cent. 

473  Radschloss  =  Gewehr,  ähnlich  und  ebenso.  Der  lange  Laut  im  unteren,  mittleren  und 
oberen  Theile  reich  gravirt  und  vergoldet  ;  das  Schloss  entsprechend.  Der  Kolben  aut 
der  rechten  Seite  eingelegt  mit  sitzendem  Bären,  von  Hund  angefallen,  auf  der  linken, 
dem  Anschläge,  mit  dem  Ritter  St.  Georg.  Ebenso. 

Länge  118  Cent.  Ladstock  fehlt. 

474  Radschloss=Gewehr,  ähnlich,  von  etwas  breiterer  Ausführung.  Die  rechte  Kolbenseite 
eingelegt  mit  Eberhetze,  der  innere  Anschlag  mit  Bärenjagd,  mit  Jäger  zu  Fuss.  Lauf  und 
Schloss  mit  Gravirung  und  Resten  von  Vergoldung.  Ebenso. 

Länge  1 1 2  Cent. 

475  Radschloss=Gewehr.  Der  verschiedenkantige  Lauf  gezogen  und  gravirt.  Der  Schalt 
ganz,  braunes  Holz;  er  ist  längs  des  Laufes  profilirt  und  zeigt  phantastische  und  satyrische 
Thierfiguren  zwischen  Laubranken  in  hübscher,  reliefirter  Schnitzarbeit,  die  auf  dem  elegant 
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gegliederten  Kolben 
äsendem  Thier  in 
glatt,  signirt  S.  W. 
Hälfte  XVII.  Jahrh. 


von  Elfenbeinstreifcn  eingefasst  und  durch  ein  grosses  Medaillon  mit 
eingelegtem  Elfenbein  wirkungsvoll  unterbrochen  wird.  Das  Schloss 
Am  Abzüge  die  irrige  Jahreszahl  1573.  Sehr  schönes  Stück.  Erste 

Länge  1 1 6  Cent. 


476  Stecher=Radschloss=Gewehr.  Der  gezogene,  achtkantige  Lauf  mit  der  Aufschrift: 
A.  M.  Sigl  In  Schlackenwerth.  Der  Schaft  ganz,  in  Wurzelholz  mit  Auslagen  in  Horn; 
auf  dem  Kolbenanschlage  eingelegt  mit  viereckigem  Plättchen  in  Elfenbein,  das  gravirt 
mit  der  interessanten  Costümfigur  eines  Landsknechtes.  Das  grosse  Schloss  gravirt  mit 
Ornamenten  und  fliehendem  Hirsch.  XVII.  Jahrh. 

Länge  105  Cent. 

477  Schwere  Stecher=Radschloss=Biichse  mit  gezogenem,  achtkantigem  Lauf,  auf  dem 
die  Bezeichnung:  *  HANS  RVHR  COBVRGK  1649  *.  Der  breit  gehaltene  Schaft  ganz, 
braunes  Holz,  reich  eingelegt  mit  zierlichen  Arabesken,  zwischen  denen  auf  dem  Schloss- 
thcile  und  dem  Kolben  Harpyien.  Das  Schloss  gravirt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  1  io  Cent. 


478  Kurzes  Radschloss=Gewehr.  Der  achtkantige  gezogene  Lauf  mit  der  Bezeichnung: 
HIERONIMVS  IEGER  *  1664.  Die  Schäftung,  mit  elegant  gegliedertem  Kolben,  ganz, 
braunes  Holz,  mit  reichen  und  üppigen  Elfenbein-Einlagen,  die  durchweg  in  abgetheilten, 
von  Perlmutter-Rosetten  durchsetzten  Flächen  prächtige  Arabesken  mit  phantastischen 
und  satyrischen  Thierfigurationen  der  verschiedensten  Art,  Musikanten-Darstellungen  etc. 
zeigen;  auf  dem  Anschläge  weibliche  Figur,  auf  einem  siebenköpfigen  Ungeheuer  reitend. 
Das  Schloss  geschnitten  und  gravirt.  Vorzügliches,  schönes  Stück  von  vortrefflichster 
Arbeit.  XVII.  Jahrh. 

Länge  96  Cent.  Abzug  fehlt. 


479  Stecher=Radschloss=Biichse,  Louis  XIV.  Der  gezogene  Lauf  achtkantig.  Der  Schaft 
ganz,  braunes  Holz,  im  stärkeren  Theile  reich  geschnitzt  mit  geschmackvollem  Ornament¬ 
werk.  Die  reiche  Garnitur  vergoldetes  Messing,  durchweg  entsprechend  ciselirt  und 
gravirt;  auf  dem  Schlosstheile  Applique  mit  Jäger  in  Landschaft.  Das  Schloss,  gedunkeltes 
Eisen,  gravirt  mit  Ornamenten  und  musicirendem  Paar  in  Garten,  bezeichnet:  F.  LIEN¬ 
HART,  MÜNCHEN.  Sehr  schönes  Stück.  Länge  iio  Cent. 


480  Grosses  Radschloss=Gewehr  mit  cömplicirtem  Schloss,  mit  besonderem,  vom  Kolben 
her  fallendem  Luntenhahn.  Der  gezogene  Lauf  achtkantig  und  mit  drei  kreisrunden 
Büchsenschmiedsmarken.  Der  Schaft  braunes  LIolz,  mit  Streifen  und  gravirten  Plättchen 
in  Elfenbein  eingelegt;  auf  dem  Kolbenhalse  das  Monogramm  des  vormaligen  Eigen- 
thümers:  LK  (16)96.  Interessantes  Stück.  Zeit  der  Türkenkriege.  Ende  XVII.  Jahrh. 

Länge  132  Cent. 

481  Schwere  Rococo=Radschloss=Biichse  mit  Stecher  und  Sicherung  mit  Fingerrast  auf 

dem  Kolben.  Der  achtkantige,  gezogene  Lauf  mit  drei  Büchsenschmiedsmarken  in  Messing: 
klammer  unter  VR.  Der  Schaft  ganz,  dunkles  Holz,  geschnitzt.  Der  grosse  Kolben 
entsprechend  und  in  Hirschhorn  ausgelegt.  Die  reiche  Garnitur  gravirtes  Messing.  Die 
Schlossflächen  geschnitten  und  gravirt  mit  Verschlingungen,  zwischen  denen  Hirsche. 
Gutes  Stück.  Länge  1  16  Cent. 
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482  Französische  Rococo=Jagdflinte  mit  Steinschloss,  in  prunkvoller  Arbeit.  Der  dünne, 
stahlblau  angelaufene  Lauf  im  stärkeren  Theile  mit  kleinen,  vergoldeten  Cannelüren  und 
reicher  Goldtauschirung  in  Form  von  Waffentrophäe  und  Laubranken  etc.,  sowie  der 
Signatur:  TvRGE  •  A  •  Nantes  Der  Schaft  ganz,  dunkelbraunes  Holz;  Ladstockhülse, 
Schaft  und  der  elegante  Kolben  en  relief  vorzüglich  geschnitzt,  mit  Muschelornamenten  etc., 
die  theils  von  Vögeln  belebt.  Das  Schloss,  mit  derselben  Signatur,  sowie  die  reiche 
Garnitur  blank  polirter  Stahl,  meisterhaft  mit  Blumenranken,  Cannelüren  etc.  geschnitten. 
Der  Kolben  mit  zierlicher  Silberdraht-Einlage,  der  Kolbenhals  mit  eingelegter  Kartusche 
in  Gold.  Hervorragend  schönes  Stück. 

Länge  154  Cent. 

483  Radschloss=Karabiner  von  gestreckter  Form,  mit  achtkantigem  Eikolben.  Der  Lauf 
in  seinem  achtkantigen  Theile  mit  eingeschlagener  Büchsenschmiedsmarke:  Adler  zwischen 
V — K.  Der  Schaft  helles  Holz.  Das  Schloss,  mit  besonderer  Sicherungs-Vorrichtung, 
gravirt  mit  alter  Widmung.  Anfang  XVII.  Jahrh 

Länge  88  Cent. 

i 

484  Radschloss=Karabiner.  Der  zierliche  Lauf  geschwärzt  und  im  achtkantigen  Theile  mit 
eingeschlagener  Waffenschmiedsmarke:  ■  Z  Das  Messing-Visir  aus  zwei  Bandröllchen 
gebildet.  Der  Schaft  braunes  Holz,  von  sehr  eleganter  Form,  reich  in  gravirtem  Elfen¬ 
bein  eingelegt  mit  Ornament-Kartuschen,  Rosetten  und  langen  Streifen.  Der  Kolbenschuh 
verbeint;  das  Schloss  glatt  Schönes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  86  Cent. 

485  Radschloss=Karabiner  mit  achtkantigem,  kupfernem  Lauf.  Die  Schäftung  mit  flachem , 
breitem  Kolben,  Nussbaumholz.  Das  Schloss  glatt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  104  Cent. 


C.  Pistolen. 

486  Ein  Paar  grosse  Radschloss=KugelpistoIen.  Der  Lauf  unterhalb  achtkantig.  Der 
Schaft  braunes  Holz,  überaus  reich  in  gravirtem  Elfenbein  eingelegt  mit  grösseren  und 
kleineren  Plättchen  und  Rosetten,  Jagdthieren  in  laufender  Stellung,  in  Schnecken  aus¬ 
ladenden  Blumenranken  etc.  ;  auf  der  hinteren  Breitseite  des  Schaftes  Gruppe  mit  Bären¬ 
jagd;  auf  der  Schmalseite,  am  Abzugsbügel,  stehender  Landsknecht.  Der  kugelige  Kolben 
mit  Kriegerbüste.  Das  grosse,  reich  construirte  Schloss  glatt.  Sehr  schönes  Stück. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  55  Cent. 

487  Grosse  Radschloss=Pistole  mit  stark  abwärts  gebogenem,  in  Kugel  endigendem  Kolben. 
Der  Lauf  trägt  auf  dem  achtkantigen  Theile  das  Augsburger  Stadtzeichen  und  Helle¬ 
barde  als  Büchsenschmiedsmarke.  Der  Schaft  dunkles  Holz,  mit  reicher  Elfenbein-Einlage, 
die  auf  der  Kugel  enge  Spiralmusterung,  auf  den  übrigen  Flächen  Streifen  und  gravirte 
Plättchen  zeigt.  Das  grosse  gravirte  Schloss  trägt  die  Marke  :  B  V  über  Sanduhr.  Gutes 
Stück.  XVI.  Jahrh. 


Länge  53  Cent. 
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Pholotypie  B.  Kühlen,  M. Gladbach. 


4SS  Radschloss-Kugelpistolc,  im  unteren  I  hfilc*  in  stumpfem  Winkel  abwärts  gebogen 
Der  Laut  rund,  mit  eingeschlagener  Marko  (  l>  und  mit  Gravirung.  Die  Sehiilt  um>  dunkel 
braunes  Holz,  längs  des  Lautes  stark  verbeint  und  gravi  rt  mit  Fruchtbou<iuets  und  k  ratzen, 
in  dem  übrigen  Theile  überaus  reich  in  Elfenbein  eingelegt  mit  eng  gestellten  Spiralen 
mit  unzähligen  Blümchen.  Das  grosse  Schloss  glatt.  Sehr  gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  57  Cent. 

4S9  Radschloss=Kugelpistole,  ähnlich,  etwas  kleiner.  Der  Lauf  in  der  unteren  Hälfte 
achtkantig  und  mit  eingeschlagenen  Marken.  Seitlich  eiserner  Gurthaken.  Ebenso. 

Länge  5 1  Cent. 

490  Grosse  Radschloss=Kugelpistole.  Der  runde  Lauf  an  der  Mündung  stark  erweiternd, 

unterhalb  achtkantig,  mit  zwei  eingeschlagenen  Marken.  Die  Laufflächen  und  die  der 
Platte  des  grossen  Schlosses  sind  mit  prächtigem  Ornamentwerk  reich  geätzt  und  ver¬ 
goldet.  Das  Schloss  trägt  ebenfalls  zwei  eingeschlagene  Marken  :  eine  grosse  mit  Storch 
und  eine  kleinere  mit  dem  Nürnberger  Wappen.  Der  Schaft  dunkelbraunes  Holz,  fast 
ganz  verbeint  und  eingelegt  in  gravirtem  Elfenbein  mit  interessanten  Costümfiguren, 
nackten  Frauengestalten,  Thieren  etc.  Der  kugelige  Kolben  entsprechend  eingelegt  und 
überzogen  von  vier  kurzen  Bändern  in  vergoldetem  Rothkupfer,  die  von  einem  grossen 
Löwenkopfe  ausgehen  und  zwischen  denen  kleinere  Löwenköpfe ;  Bänder  und  Köpfe 
von  überaus  feiner  Ciselirung.  Prächtiges  Stück  von  vornehmster  Ausführung.  Mitte 
XVI.  Jahrh.  Länge  44  Cent. 

491  Grosse  Radschloss=Reiterpistole  mit  Gurthaken  und  Kugelkolben.  Der  runde,  unter¬ 
halb  achtkantige  Lauf  und  die  Platte  des  grossen  Schlosses  sind  überaus  reich  und 
meisterhaft  in  Eisen  geschnitten  mit  hochreliefirtem  Rankenwerk  mit  Blumen,  auf  dem 
ersteren  durchsetzt  von  Ovalmedaillons  mf£  römischem  Krieger  in  ganzer  Figur  und  in 
Brustbild.  Der  Untergrund  un<?  die  übrigen  Metallflächen  vergoldet.  Der  Schaft  braunes 
Holz,  äusserst  reich  mit  Elfenbein  eingelegt  in  Spiralmusterung  mit  Blümchen,  in  gravirten 
Plättchen  etc.  Prachtstück  von  vorzüglichster  Ausführung.  XVI.  Jahrh. 

Länge  51  Cent. 

492  Radschloss=Reiterpistole  mit  Gurthaken  und  Kugelkolben,  ganz  in  Eisen,  durchweg 

geätzt  mit  reichem,  von  Vogelfiguren  belebtem  Ornamentwerk  in  orientalischem  Geschmack. 
Das  grosse  Schloss  mit  eingeschlagener  Büchsenschmiedsmarke:  Vase  zwischen  I  —  S. 
Sehr  interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh.  Länge  29  Cent. 

493  Lange  Radschloss=Reiterpistole  mit  schwach  gekantetem  Lauf.  Der  Schaft  braunes 
Holz;  der  abwärts  gebogene  Kolben  mit  Messingschuh.  Das  Schloss  trägt  ein  Herz 
mit  I  —  M  und  das  Wappen  von  Genf  als  Marken.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  66  Cent. 

494  Radschloss=ReiterpistoIe  von  gestreckter  Form;  der  ausladende  Kolben  mit  Messing¬ 
schuh.  Der  Lauf  rund,  im  unteren  Theile  achtkantig,  wenig  gravirt.  Der  Schaft  braunes 
Holz,  in  Elfenbein  reich  eingelegt  mit  zierlichen  Arabesken  und  Ranken,  die  in  Vogel¬ 
köpfen  etc.  endigen.  Das  Schloss  mit  besonderer  Sicherungs-Vorrichtung  an  der 
entgegengesetzten  Seite  des  Schaftes.  Schönes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  47  Cent. 


495  Lange  Radschloss=Pistole  mit  achtkantigem  Lauf  und  blankem  Schloss,  das  eine 
Waffenschmiedsmarke  mit  PR  trägt.  Der  Schaft  Ebenholz,  in  gravirtem  Elfenbein  gekantet 
und  reich  eingelegt  mit  Löwenjagd ,  rennenden  Jagdthieren,  Architekturen  etc.  in  gravirtem 
Perlmutter.  Der  Abzugsbügel  Eisen,  in  Hermenbüste  durchbrochen  geschnitten.  Sehr 
schönes  Stück.  Erste  Hälfte  XVII.  Jahrh. 

Länge  72  Cent. 

496  Hin  Paar  grosse  Radschloss=Pistolen  von  aparter  Form;  der  achtkantige  Lauf  und 
das  Schloss  mit  mehreren  Waffenschmiedsmarken.  Die  Schäftung  polirtes  Holz  mit  wenig 
gebogenem  Kolben,  der  mit  Eisenschuh.  XVII.  Jahrh. 

Länge  54  Cent. 

497  Lange  spanische  Steinschloss=Reiterpistole  mit  Gurthaken  und  Kugelkolben.  Der 
Lauf  im  unteren  Theile  gekantet.  Der  Schaft  Holz,  bedeckt  mit  einem,  reich  in  Form 
von  verschlungenem  Ornamentwerk  durchbrochenen  und  gravirten  Eisenmantel.  Das 
kleine  Schloss  von  eigenartiger  Construction ,  einen  Uebergang  von  Radschloss  zum 
Steinschloss  bildend;  es  trägt  die  Bezeichnung:  ,,Parris,  Ripoli“  und  ist  datirt  1659.  Sehr 
interessantes  Stück. 

Länge  44  Cent. 


498  Spanische  Steinschloss=Reiterpistole  mit  ähnlichem  Schloss  und  Eisenbelag.  Der  Lauf 
eng  cannelirt  und  gravirt.  XVII.  Jahrh. 


Länge  33  Cent. 


499  Steinschloss=Reiterpistole  mit  Gurthaken  und  Kugelkolbcn.  Die  Schäftung,  ganz  in 
Messing  belegt,  das  in  breiten  Friesen  mit  geschwungenen  Laubranken  reich  gravirt 
ist.  Das  kleine  Schloss  von  ähnlicher  Construction.  XVII.  Jahrh. 

Länge  37  Cent. 


500  Lange  SteinschIoss=Reiterpistole  mit  ähnlichem  Lauf  und  Schloss.  Der  Schaft  braunes 
Holz,  in  gothisirenden  Laubranken  durchweg  geschnitten;  die  Garnitur  Messing,  ent¬ 
sprechend  gravirt.  XVII.  Jahrh. 

Länge  45  Cent. 

501  Steinschloss=Reiterpistole  mit  Gurthaken  und  Kugelkolben.  Der  kanonenrohrförmige 
Lauf  trägt  in  seinem  achtkantigen  Theile  neun  eingeschlagene  Lilien  und  eingelassenes 
Goldplättchen  mit  Pferd,  als  Marken.  Der  Schaft  braunes  Holz,  überaus  reich  und  prächtig 
in  gravirtem  und  ciselirtem  Silber  eingelegt  mit  dem  Doppeladler,  verschlungenen  breiten 
Laubranken,  zwischen  denen  Vögel  und  Mascarons,  etc.  Das  Schloss  gravirt.  Sehr 
schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Länge  29  Cent. 

502  Ein  Paar  lange  Steinschloss=Reiterpistolen  von  DOMENICO  BONOMINO.  Der 
in  seinem  unteren  Theile  elegant  cannelirte,  runde  Lauf  mit  der  vollen  Bezeichnung. 
Die  Garnitur  Eisen ,  in  allen  ihren  Theilen  überaus  reich  und  prächtig  in  meist  durch¬ 
brochener  Arbeit  geschnitten  und  eingelegt  mit  üppigen,  von  Schlangen  belebten 
Laubwerk -Verschlingungen.  Das  Schloss  entsprechend  geschnitten.  Mit  Gurthaken.  Vor¬ 
züglich  schönes  Stück.  Anfang  XVIII.  Jahrh. 


Länge  56  Cent. 


503  Bin  Paar  spanische  Stcinschloss=Rciter=Pistolen  mit  überaus  eich  gcschnittenei 
und  vergoldeter  Garnitur  in  blank  polirteni  Stahl.  Die  Schaltung  Wurzelholz,  geschnitzt 
Der  runde  Lauf  im  unteren  achtkantigen  Tlieile  reich  in  Gold  eingelegt  und  mit  der 
mehrfachen  Bezeichnung:  „MANUEL  CANTERO / EN  MADRID  /  ANO  DE  i794Ui  (l'c 
sich  noch  auf  anderen  Theilen  der  Garnitur  wiederholt.  Vorzüglich  schöne  Stücke. 

Länge  42  Cent. 


D.  Pulverhörner. 

504  Patronenbüchse  zur  Aufnahme  von  fünf  Patronen,  schwarzes  Holz,  hinten  abgeflacht 
und  nach  vorn  stark  ausgebaucht;  eingelegt  mit  Friesen  und  Rosetten  in  gravirtem 
Elfenbein.  Das  vortretende  Bodenstück,  die  Kappe  und  der  Deckel,  welcher  mit  Mittel¬ 
rippe,  blau  angelassener  Stahl.  XVI.  Jahrh. 

Länge  1  1 .  Breite  7  Cent. 


505  Patronenbüchse  in  gleicher  Form,  zur  Aufnahme  von  fünf  Patronen.  Holz  mit  einem 
Mantel  von  geschwärztem  Eisenblech,  in  welches  überaus  zahlreiche  grössere  und  kleinere 
Punkte,  theilweise  zu  Rosetten  und  Bordüren  zusammengestellt,  von  innen  eingestanzt 
sind.  Interessantes  Stück.  Zweite  Hälfte  des  XVI.  Jahrh. 

Länge  12,  untere  Breite  10 ’  s  Cent. 


506  Patronenbüchse  zur  Aufnahme  von  vier  Patronen, 
die  vorige.  Ebenso. 


ganz  ähnlich,  aber  schlanker  wie 

Länge  II  untere  Breite  IO1»  Cent. 


507  Patronenbüchse  in  gleicher 'Forrn^  Holz,  mit  dem  Original-Stoffbezug  in  zwei  fenster¬ 
artigen  Ausschnitten  des  wenig  gravirten  Eisenmantels.  Der  Deckel  öffnet  sich  durch 
den  Druck  auf  eine  am  Boden  befindliche  Feder.  Sehr  interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Höhe  12,  untere  Breite  8’  2  Cent. 


508  Pulverhorn,  aus  dem  unteren  Theile  eines  Geweihstammes  gebildet,  überaus  reich  und 
vorzüglich  gravirt,  mit  zwei  breiten  Friesen  mit  figurenreichen,  mythologischen  Dar¬ 
stellungen,  zwischen  schmäleren  Friesen  mit  hübschen,  von  Vögeln  belebten  Blumen¬ 
ranken  und  mit  eng  gesetzten  Blattornamenten.  Der  obere  Fries  zieht  sich  rund  um 
die  Leibung,  der  untere  umschlingt  die  Vorderseite  und  wird  auf  der  Rückseite  durch 
ein  Medaillon  mit  reicher  Waffentrophäe  und  Wappen  mit  Pegasus  ergänzt.  Sehr  schönes, 
in  der  Form  äusserst  seltenes  Stück.  Italienisch.  XVI.  Jahrh. 

Länge  32  Cent. 

509  Pulverhorn,  ähnlich  in  Form,  Ausführung  und  Decor.  Um  die  Leibung  zieht  sich  ein 
sehr  breiter  Fries  mit  vielen  mythologischen  Figuren  in  einer  gebirgigen  Landschaft. 
Ebenso.  XVI.  Jahrh. 

Länge  32  Cent. 

510  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden.  Die  Vorderseite  zeigt  in  reliefirter 
Schnitzerei  eine  Darstellung  von  Bathseba  im  Bade  in  naiver  und  besonders  durch  die 
Costümirung  der  drei  dargestellten  Personen  interessanter  Auffassung.  Unter  einem  reich 
sculptirten  Balcone,  auf  dem  der  König  David  mit  der  Llarfc,  sitzt  sie  an  einem  Wasser, 
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in  welchem  ihre  entblössten  Füsse,  und  nimmt  von  einer  nahenden  Dienerin  eine  Schüssel 
mit  einem  Gerichte  entgegen.  Die  Kappen,  der  Gurthaken  und  der  Hals  mit  Sperre 
Eisen.  Gutes,  interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  25  Cent.  ' 

5 1 1  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden,  rundum  reich  gravirt.  Auf  der  Vorder¬ 
seite  ein  ovales  Medaillon  mit  römischem  Krieger,  zwischen  Ornamentwerk  von  Bändern 
und  Fruchtgehängen.  Auf  der  Rückseite  figurenreiche  Scene  aus  der  Belagerung  einer 
Stadt.  Die  complete  Garnitur  Eisen.  Gutes  Stück.  Zweite  Hälfte  des_XVI.  Jahrh. 

Länge  23  Cent. 

512  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden.  Die  Vorderseite  in  breit  gehaltener  Arbeit 
en  relief  geschnitzt  mit  einem  Crucifix,  vor  welchem  ein  knieender  Fürst  mit  gefaltenen 
Händen.  Die  Kappen,  deren  eine  mit  Klappdeckel,  der  Gurthaken,  sowie  Hals  und 
Sperre  Eisen.  Interessantes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  25  Cent. 


513  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden,  en  relief  geschnitten 
bei  Blumenstauden.  Die  Garnitur  Eisen.  XVI.  Jahrh. 


mit  Venus  und  Amor 
Länge  22  Cent. 


514  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  spitz  verlaufendem  und  sehr  breitem  Ende.  Die  Vorder¬ 
flächen  gravirt  mit  dem  Hüftbilde  eines  Ritters  (Portrait),  in  Rüstung  und  mit  hohem 
Federhute,  den  Kopf  nach  links  gewandt,  über  einer  Mauerbrüstung.  Die  Garnitur,  mit 
Gurthaken  und  Tragringen,  Eisen.  Interessantes,  gutes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  31  Cent. 


515  Pulverflasche,  Leder,  hinten  flach.  De  untere  Theil,  nach  vorne  bauchig  und  stark 
vortretend,  in  Form  einer  Muschel  mit  eleganten,  sehr  tiefen  Cannelüren  mit  kordelartigen 
Wülsten;  auf  dem  oberen  Theile,  dem  Halse,  ein  von  einer  Guirlande  eingerahmtes 
Feld  mit  einem  von  zwei  Thieren  gehaltenen  Kartuschenschild.  Die  Garnitur  Eisen. 
Formschönes,  gutes  Stück.  XVI.  Jahrh. 

Länge  17,  untere  Breite  12  */g  Cent." 

516  Kleines  Pulverhorn  in  geschweifter  Form,  hinten  flach,  vorne  stark  gewölbt.  Holz, 
mit  Lederbezug,  der  auf  der  Vorderseite  in  geschnittener  Arbeit,  sog.  Lederplastik,  eine 
sitzende  Figur  zwischen  zwei  springenden  Hunden  innerhalb  gothisirender  Laubranken 
zeigt.  Die  Garnitur  Eisen,  mit  hübscher  Schnappsperre  in  Messing.  Gutes  Stück. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  15,  grösste  Breite  8*/2  Cent. 

517  Pulverhorn,  ganz  in  Eisen,  hinten  flach  und  vorne  rund,  in  coniseher  Form.  Die 
Vorderfläche  mit  engen  und  weiter  liegenden,  schmalen  Cannelüren  und  mit  Ornament- 
gravirung.  Der  lange  Hals  entsprechend,  mit  Schnappsperre,  deren  Griff  zierlich  geschnitten. 
Anfang  XVII  Jahrh. 

Ganze  Länge  20  Cent. 

518  Pulverhorn,  ähnlich.  Die  Cannelüren  ganz  eng  liegend.  Die  übrigen  Flächen  mit 
reicher  Ornamentgravirung.  Der  Hals,  mit  der  reich  geschnittenen  Schnappsperre,  auf 
Klappdeckel  stehend.  Interessantes,  gutes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Ganze  Länge  17  Cent. 
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519  Pulverhörn ,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden,  .auf  der  Vorderseite  aufgravirt  Land 

schafts-Motiv  mit  nackter  Krauengestalt.  Rückseitlich  die  Aufschrift:  Rebnnl.  Die  complelc 
Garnitur  Eisen.  Anfang  XVII.  Jahrh.  Länge  24  Ccm. 

520  Pulverhorn,  Geweihstamm  mit  zwei  Enden,  reich  gravirt.  Auf  der  Vorderseite  nackter 

Mann,  rücklings  auf  einem  Delphin  reitend;  auf  der  Rückseite  und  den  beiden  landen 
Blumen-Rosettcn.  Kappe  mit  Hals  Messing.  Interessantes  Stück.  Italienisch.  Anfang 
\\  11.  Jahrh.  Länge  18  Cent. 

521  Pulverhorn,  kreisrund,  nach  der  Mitte  auf  gravirte  Elfenbein-Scheiben  ablaufend. 

Palissanderholz,  beiderseits  in  Elfenbein  und  Perlmutter  reich  eingelegt  mit  laufenden 
Hunden,  Hase  und  Eber,  zwischen  zierlich  geschwungenen  Blumenranken.  Die  zierlich 
gearbeitete  Garnitur  Eisen.  Anfang  XVII.  Jahrh.  Diam.  131/*  Cent. 

522  Pulverhorn,  kreisrund,  nach  der  Mitte  stark  abfallend  und  durchbrochen.  Palissander¬ 
holz,  mit  Kreisen  und  Scheibchen  überaus  reich  eingelegt  in  Elfenbein  und  mit  Sternchen 
in  Messing.  Die  Garnitur  Messing.  XVII.  Jahrh. 

Diam.  12  Cent. 


523  Pulverhorn,  ganz  ähnlich,  kleiner. 

Diam.  1 1  Cent.  An  grüner  Seidenschnur. 


524  Pulverhorn,  kreisrund.  Elfenbein,  mit  gewölbten  und  leicht  profilirten  Flächen.  Der 
Beschlag,  mit  Umfassungsring,  feuervergoldetes  Rothkupfer;  der  Halsverschluss  in  Form 
eines  hübsch  ciselirten  Vogels.  Schönes  Stück.  XVII.  Jahrh. 

Diam.  ii1/*  Cent. 

524a  Pulverflasche,  ganz  in  Messing,  kreisrund,  mit  gewölbter  Vorder-  und  Rückfläche, 
die  gravirt  mit  Harpyie  und  Maske,  inmitten  eines  Rundmedaillons  mit  Guirlande. 
XVII.  Jahrh. 

Diam.  io  Cent. 


525 


Pulverflasche,  kreisrund  und  flach.  Holz,  mit  reichen,  in  concentrische  Ringe  gestellten 
Verzierungen  in  Kerbschnitt.  Nordisch.  X\rII.  Jahrh. 

Diam.  14 Vs  Cent. 


526  Pulverflasche  in  viereckiger,  nach  unten  geschweifter  und  stark  erbreiternder  Form. 
Holz,  mit  dem  Original-Stoff  bezug  und  mit  reichem  Eisenbeschlag,  der  an  den  Ecken 
der  Vorderseite  in  Form  von  Lilien,  die  sich  um  ein  mittleres  Lilienkreuz  stellen. 
Der  lange  Hals  mit  Deckelchen.  XVII.  Jahrh. 

Länge  22,  untere  Breite  17  Cent. 


527  Pulverhorn  für  Büchsenschützen  ;  viereckig,  nach  unten  stark  erbreiternd.  Holz  mit 
rothem  Sammetbezug  und  getriebenem  Eisenbelag,  der  auf  der  Vorderseite  eine  Reiter- 
flgur  in  durchbrochener  Arbeit  zeigt.  Der  lange  Hals  mit  Sperrhaken.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  25 */s,  untere  Breite  22  Cent. 

528  Pulverhorn  in  gleicher  Form,  aus  einem  grösseren  aptirt.  Holz,  ganz  mit  Messing- 
bclag,  der  vorne  den  Obertheil  eines  Reiters,  auf  den  Schmalseiten  reiches  Rankenwerk 
in  getriebener  Arbeit  zeigt.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  17,  Breite  io‘/a  Cent. 
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Pulverhorn  für  Büchsenschützen,  gleicher  Form.  Holz,  mit  Lederbezug  und  Eisen- 
kantung,  die  auf  der  Vorderseite  in  Lilien  ausläuft.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  21,  untere  Breite  1 6 */;  Cent. 

Aufschüttehörnchen  in  gleicher  Form.  Holz,  mit  Lederbezug  und  Eisenkantung. 
Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  8V4,  untere  Breite  83/4  Cent.  Mit  rother  Wollschnur. 

Pulverflasche,  viereckig,  in  geschweifter  Form.  Holz,  mit  starker  Eisenkantung  und 
aufgelegter  Eisen-Rosette.  Mit  Gurthaken  und  langem  Halse  mit  Sperre.  XVII.  Jahrh. 

Länge  35  Cent.  An  Wollschnur  mit  zwei  grossen  roth-veissen  Quasten. 

Pulverflasche,  ähnlich,  etwas  kleiner.  XVII.  Jahrh. 

Länge  32  */s  Cent. 

Pulverhorn,  Bein,  in  flacher  geschweifter  Form,  reich  gravirt,  auf  der  Vorderseite 
mit  Kriegerbüste  in  Rundmedaillon  zwischen  Laubrankenwerk,  auf  der  Rückseite  mit 
concentrischen  Ringen ;  die  Garnitur  Eisen.  XVII.  Jahrh. 

Länge  37  Cent.  An  gelber  Schnur. 

Pulverhorn,  ähnlich.  Das  Medaillon  auf  der  Vorderseite  zwischen  Krieger  und  Löwe. 
Ebenso. 

Länge  34  Cent.  An  Wollschnur  mit  grün-rother  Quaste. 

Pulverhorn,  ähnlich.  Die  Vorderseite  gravirt  mit  figuralem  Ornament  zwischen  Laub¬ 
und  Blumenranken.  Ebenso. 

Länge  33  Cent.  An  kurzer  Kette  aus  Eisen-  und  Messingdraht. 

Pulverhorn,  leicht  geschweift.  Bein,  reich  gravirt  mit  Boreas,  die  Orithyia  entführend, 
Medaillons  mit  Kriegerbüsten  und  den  Brustbildern  eines  Fürstenpaares,  etc.  Die  complete 
Garnitur  Eisen.  XVII.  Jahrh. 

Länge  23  Cent. 

Pulverhorn,  Florn,  in  flacher  geschweifter  Form,  gravirt  mit  der  Kreuzschleppung 
einerseits  und  „Ecce  homo“  andererseits,  in  einer  Umrahmung  von  Bordüren  mit  stilisirten 
Blumenranken.  Der  Boden  mit  Aufschrift.  Interessantes  Stück.  Spanisch.  XVII.  Jahrh. 

Länge  22  Vs  Cent. 

Pulverhorn,  Horn,  in  flacher  geschweifter  Form,  mit  in  Fischkopf  auslaufender  Spitze. 
Die  Garnitur  Eisen,  mit  dreifachem  Radschloss-Schliissel.  XVII.  Jahrh. 

Länge  25  Cent. 

Pulverhorn,  ähnlich,  stärker  geschweift.  Die  Garnitur  Messing,  mit  dreifachem  Rad- 
schloss-Schlüssel.  XVII.  Jahrh. 

Länge  23  Cent. 

Pulverhorn,  Horn,  in  flacher,  geschweifter  Form,  in  Delphin-Kopf  auslaufend.  Die 
Flächen  gravirt  und  vergoldet,  mit  Rankenwerk,  Sauhatz  und  Wappen  mit  Helmdecke 
und  Helmzier  (doppeltgeschwänzter  Löwe  mit  Schwert,  in  goldenem  Felde).  Anfang 
XVIII.  Jahrh. 


Länge  2g  Cent. 


—  6;  — 

54 1  Aufschiittehörnchen  in  Pistolcnform ,  ganz  in  Eisen,  mit  Radsdiloss-Schlüsscl,  Schrauben¬ 
zieher,  Sperre  und  Gurthaken.  Gravirt.  Interessantes  Stück.  XVII  Jahrli. 

I  .änge  2  l  */s  (  cnl 

542  Aufschiittehörnchen,  Louis  XIV,  in  länglicher,  abgerundeter  Form,  lasen,  meisterhaft 
geschnitten  und  gravirt  mit  reizvollen  Blumen-  und  Laubranken,  die  von  Amoretten, 
Vögeln  und  Eichhörnchen  belebt  sind  und  sich  über  eine  Landschaft,  einerseits  mit 
Liebespaar  und  andererseits  mit  ruhenden  Hirten  bei  weidendem  Esel,  hinziehen;  unterhalb 
Fries  mit  ähnlichen,  reich  belebten  Laubranken  um  einen  Knopf.  Der  Grund  vergoldet. 
Feines  Stück. 

Länge  9  Cent, 

543  Pulverhorn  in  Form  eines  Delphins.  Die  Leibung  aus  einem  Ochsenhorn  gebildet,  Kopf 
und  Schwanz  vollrund  in  Holz  geschnitten.  Interessantes  Stück.  XVIII.  Jahrh. 

Länge  31  Cent. 

544  Grosses  Pulverhorn,  hinten  abgeflacht  und  vorne  stark  gebaucht.  Die  vordere  Leibung 
Elfenbein,  in  Relief  vortrefflich  geschnitten  mit  reicher  Waffentrophäe,  auf  welcher  rechts 
und  links  je  die  beiden  Wappenschilder  von  Oesterreich  und  Böhmen  vertheilt  sind. 
Rücken  und  Boden  Messing,  ersterer  gravirt  mit  dem  spanischen  Wappen,  letzterer  mit 
dem  gekrönten  Monogramm  König  Karls  III.  von  Spanien  (Kaiser  Karl  VI.).  Die  Kappe, 
mit  langem  Halse  und  zierlicher  Sperre,  Eisen.  Gutes  Stück.  Anfang  XVIII.  Jahrh. 

Länge  31,  Breite  9  Cent. 

545  Kleines  Pulverhorn  in  langgestreckter  Birnform.  Elfenbein,  gut  en  relicf  geschnitten 
mit,  sich  rund  um  die  Leibung  ziehenden  Fruchtgehängen  und  Fratzen  über  drei  Oval- 
medaillons  mit  trinkenden  Figuren;  der  Verschluss  mit  Federhülse.  XVIII.  Jahrh. 

Länge  19  Cent. 

546  Pulverhorn  in  Form  eines  Fisches,  ganz  in  Elfenbein.  Die  langgestreckte  Leibung 
ist  vorzüglich  mit  zahlreichen  Thierfiguren  und  Köpfen  der  verschiedensten  Art  in  Hott 
bewegten,  auf  die  Jagd  bezüglichen  Stellungen  geschnitten  in  mehr  oder  weniger  reliefirter 
Arbeit  mit  vielen  freistehenden  Partieen.  Schönes  Stück.  Indisch. 

Länge  27  Cent. 

547  Pulverflasche  in  abgeflachter  Birnform.  Leder,  vorzüglich  geschnitten,  in  sog.  Leder¬ 
plastik,  mit  geschwungenen  Blumenranken  in  einer  reich  ornamentirten  Umrahmung. 
XVIII.  Jahrh. 

Länge  21  Cent. 


E.  Pulvermaasse  und  Radschloss-Schlüssel. 

548  Pulvermaass  in  gekanteter  Röhrenform.  Der  Grift  mit  dreifachem  Radschloss-Schlüssel. 
XVI.  Jahrh. 

Länge  16  Cent. 

549  Pulvermaass,  ähnlich. 

Länge  1 5  '  ■>  Cent. 
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550  Pulvermaass  mit  Sperrfeder  und  doppeltem  Radschloss-Schlüssel  mit  Schraubenzieher, 
Eisen,  cannelirt.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  16  Cent. 

551  Pulvermaass  in  Form  einer  gekanteten  Pfeife,  Eisen,  mit  reicher  Silbertauschirung.  Der 
kleine  Griff  in  Form  eines  Steigbügels.  Interessantes  Stück.  Anfang  XVII.  Jahrh. 

Länge  12  1/z  Cent. 

552  Doppelter  Radschloss=Schliissel  in  Hammerform,  mit  Schraubenzieher  und  Pulver¬ 
messer  mit  Sperrfeder,  Eisen,  in  reliefirten  Blumen -Ornamenten  reich  geschnitten. 
Interessantes  Stück.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  1 5  *2  Cent. 

553  Doppelter  Radschloss=Schliissel ,  ähnlich,  reich  und  scharf  profilirt.  Ende  XVI.  Jahrh. 

Länge  l43/4  Cent. 

554  Doppelter  Radschloss=Schliissel  in  Hammerform,  in  schraubenförmiger  Musterung 
geschnitten.  Am  unteren  Ende  zierlich  durchbrochenes  Herzornament  mit  Schrauben¬ 
zieher.  XVI.  Jahrh. 

Länge  17  Cent. 


I 


Nachtrag. 


Die  Gegenstände  gelangen  Mittwoch  den  25.  Mai  1898,  Vormittags, 

zur  Versteigerung. 


555  Niederrheinischer  zweithüriger  Humpenschrank  mit  durchbrochenen  Eisenbändern; 
die  vorderen  Flächen  in  hoch  erhabenem  Holbeinlaubwerk;  auf  den  Thüren  Medaillons 
mit  vorspringenden  Köpfen,  im  Mittelfelde  die  Halbfigur  des,  Heilandes  umrahmend,  die 
Seiten  sowie  die  zurücktretende  Unterwand  in  seltenem  Flachrelief,  mit  Portrait- 
medaillons.  XVI.  Jahrh. 

Höhe  160,  Breite  145,  Tiefe  60  Cent. 

556  Grosser  Barock=Stollenschrank,  Eichenholz,  mit  geschrägten  Seitentheilen.  Das  Unter- 
theil  offen,  durch  grosse  Schieblade  verschlossen,  das  Obertheil  mit  zwei  grossen  Thüren 
in  Form  architektonisch  aufgebauter  Nischen,  in  denen  vollrund  geschnitzte  römische 
Kriegerfiguren. 

Höhe  120,  Breite  160,  Tiefe  68  Cent. 

557  Barocker  Credenzschrank,  Eichenholz;  der  obere  Aufbau  von  zwei  vollrund  ge¬ 
schnittenen  Engelsfiguren  getragen  und  durch  eine  Thüre  verschlossen.  Seitlich  zwei 
reich  geschnitzte  Karyatiden. 

Höhe  173,  Breite  100,  Tiefe  50  Cent. 

558  Friesischer  Leinwandschrank,  Eichenholz;  der  hohe  Sockel  auf  vier  Kugelfüssen  ruhend 
und  durch  zwei  Schiebladen  verschlossen;  die  beiden  Thüren  mit  quaderförmig  vor¬ 
springenden  Feldern. 

Höhe  170,  Breite  220,  Tiefe  60  Cent. 

559  Rococo=Leinwandschrank,  Eichenholz;  der  hohe,  auf  vier  Kugelfüssen  ruhende  Sockel 
durch  zwei  Schiebladen  verschlossen.  Die  beiden  Thüren  reich  geschnitzt  mit  schwung¬ 
vollem  Laubwerk,  das  ausgeschweifte  Gesims  weit  vorspringend. 

Höhe  180,  Breite  170,  Tiefe  60  Cent. 
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560 

561 

562 

563 

564 

565 

566 

567 

5  68 

569 

570 

5  71 

572 


Kleines  Cabinet  in  schwarz  gebeiztem  Holze  auf  tischförmigem  Untersatz,  durch  zwei 
Thüren  verschlossen,  mit  einer  inneren  Einrichtung  von  sieben  kleineren  und  grösseren 
Schiebladen  um  ein  mittleres  Gelass. 

Höhe  136,  Breite  70,  Tiefe  46  Cent. 

Schreibtisch,  Empire,  in  Nussbaumholz,  mit  Einlage  in  Eschen-  und  Ahornholz;  das 
commodenförmige  Untertheil  durch  zwei  Schiebladen  verschlossen,  das  Obertheil  mit 
gewölbter  Klappe  verschlossen  und  mit  ausziehbarer  Schreibeinlage. 

Höhe  120,  Länge  100,  Breite  60  Cent. 

Renaissance=Tisch,  Eichenholz,  auf  vier  schweren  piedestalförmigen,  durch  Schrägen 
verbundenen  Füssen. 

Höhe  So,  Länge  140,  Breite  90  Cent. 

Consoltisch,  Empire,  in  Form  eines  vollrund  geclmitzten  Adlers,  der  die  rechte  Klaue 
auf  eine  Kugel  stützt,  um  die  sich  eine  Schlange  windet. 

Höhe  100  Cent. 

Ein  Paar  grosse  Barock  =  Pfeilerspiegel.  Der  ausgeschweifte  Rahmen  Eichenholz, 
geschnitzt  mit  geflügelten  Engelsköpfen  y  Banderolen  und  Laubwerk. 

Höhe  200,  Breite  150  Cent. 

liausuhr,  Eichenholz,  überaus  reich  geschnitzt  mit  barockem  Laubwerk.  Die  Vorderseite 
in  verschiedenfarbigem,  hellem  Holze  in  geometrischer  Anordnung  eingelegt,  der  Uhr¬ 
kasten  von  zwei  vollrund  geschnitzten  Figuren  flankirt  und  von  Blumenvase  überragt. 

Höhe  300  Cent, 

Hausuhr,  Empire,  in  dunkel  gebeiztem  Kirschbaumholz  mit  reichen  Applicationen  in 
Goldbronze. 

Höhe  270  Cent. 

Truhe,  Eichenholz,  geschnitzt  mit  Rococo-Muschelwerk  und  Palmetten. 

Höhe  50,  Länge  140,  Tiefe  50  Cent. 

Truhe,  Eichenholz,  in  Kerbschnittmusterung  geschnitten. 

Höhe  70,  Länge  130,  Tiefe  50  Cent. 

Sessel,  Eichenholz,  geschnitzt  mit  Palmetten;  Sitz  und  Rücklehne  mit  violetter  Moire- 
Seide  gepolstert  und  mit  Goldbrokat-Litze  eingefasst. 

Höhe  125  Cent. 

Rococo=Sessel ,  Eichenholz,  geschnitzt  mit  Muschelwerk  und  Palmetten;  der  Sitz  mit 
grüner  Ripsseide  gepolstert. 

Höhe  100  Cent. 

Vier  Stühle,  Eichenholz;  die  hohe  Rücklehne  geschnitzt  mit  Kartuschenschildern  und 
Palmetten.  Der  Sitz  mit  Lederbezug, 

Höhe  125  Cent. 

Stuhl,  Eichenholz,  auf  vier  gedrehten  Füssen.  Sitz  und  Rücklehne  mit  grünem  Wollreps 
gepolstert. 


Höhe  100  Cent. 
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t’liototyple  B  Ktlhlon,  M. Gladbach. 


7'  — 


5"3  Drei  Spinnräder  in  reicher  Drechslerarbeit. 

I  leihe  75  Cont.  Werden  vereinzelt. 

574  Achtfach  abgeflachtes  Relief,  1  Lichcnholz,  geschnitzt  mit  der  Rückkehr  des  verlorenen 
Sohnes,  in  reicher,  durchbrochen  geschnitzter  Laubwerkurnrahmung. 

Diam.  i  i  o  ( 'ent. 

575  Standuhr,  Empire,  Goldbronze,  in  Form  eines  schlanken  Thurmes;  auf  rundem,  mit  Galerie¬ 
verzierung  versehenen  Sockel,  in  den  ein  Musikwerk  eingelassen,  erhebt  sich  der  thurm¬ 
förmige  Aufbau,  der  von  vier  Rundsäulen  getragen.  Schönes  Stück. 

Höhe  tio  Cent. 

576  Morion  mit  alter,  reicher  Aetzung;  zwischen  Lisenen  in  Laubwerk  und  figuraler  Aus¬ 
schmückung  tragen  beide  Seiten  ovale  Kartuschen  mit  Kriegerfigur. 


577  Birnhelm  mit  gerader  Krempe,  die  Scheitelstücke  in  eine  kleine  umgelegte  Spitze 
laufend  und  gravirt  mit  Waffentrophäe.  XVII.  Jahrh. 


Höhe  18  Cent. 


aus- 


578  Gewehrschloss  in  Eisen,  geschnitten  mit  reich  ciselirten  Ornamenten  und  Grotesken 
von  Stephano  Berschia. 


579  Grosser  eiserner  Kerzentragarm,  volutenförmig  gebogen  und  reich  geschmiedet,  mit 
aufgesetztem  Blumenwerk.  XVII  Jahrh. 

Länge  48  Cent. 

580  Grosse  Scheere  mit  geschnittenen  und  in  Messing  eingelassenen  Schmuckmotiven. 


581  Tafel  mit  einer  Zusammenstellung  von  Zwanzig  getriebenen  und  geschnittenen  Eisen¬ 
arbeiten:  Thürknäufe,  Zierschilder,  Thürbänder,  Riegel  etc.,  aus  der  gothischen  und 
Renaissance-Periode. 


582  Elfenbeinfigur,  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  hohem  Sockel  darstellend. 

Höhe  17  Cent. 

5«3  Spanisches  Triptychon;  das  Mittelfeld  und  die  beiden  Flügel  zeigen  in  zwei  überein¬ 
ander  stehenden  Darstellungen  unter  gothischen  Bogenstellungen  figurenreiche  Scenen 
aus  der  Leidensgeschichte  des  Heilandes.  Technisch  interessante  Arbeit.  Kreidemasse 
mit  einer  dicken  Silberfolie  belegt.  Die  Umrahmung  Eichenholz  mit  eingelassenen 
Elfenbeinstäbchen  in  geometrischer  Anordnung.  Interessantes  Stück.  XV.  Jahrh. 

Höhe  17,  Breite  25  Cent. 


584  Original=Gravirung  von  Tischbein,  in  Silberstichmanier,  badende  Mädchen  voll  lebendiger 
Anmuth  und  Bewegung  in  einer  reichen  Landschaft-Staffage  darstellend. 

585  Elfenbeingruppe ,  vollrund  geschnitzt  mit  der  hl.  Familie:  Maria  in  faltenreicher 
Gewandung  mit  langen,  auf  die  Schultern  herabfallenden  Haaren,  die  Hände  zum  Gebete 
gefaltet;  ihr  zur  Seite  der  hl.  Joseph,  in  der  Rechten  den  Stab,  an  der  Linken  das 
Jesuskind  führend.  Interessante  Gruppe,  spanisch.  XVI.  Jahrh. 


Höht  18  Cent. 


/.  - 


586  Fächer,  ganz  in  Elfenbein,  reich  durchbrochen  geschnitzt  mit  üppig  verschlungenem 
Rankenwerk. 

Länge  20  Cent. 


587  Runder  Fächer,  Elfenbein,  geschnitzt. 

Diam.  17  Cent. 

588  Zwei  gerahmte  Kupferstiche,  Thouvenin  sc.,  mit  biblischen  Darstellungen,  qu.  fol. 

589  Tuch,  weisse  Seide,  in  Braun  bedruckt  mit  Portraitbüste  Wilhelms  IV.  von  England. 

Länge  100,  Breite  100  Cent. 

590  Ein  Paar  urnenförmige  Porzellanvasen ,  Empire,  bunt  bemalt  mit  Landschaften. 

Höhe  25  Cent. 


591  Vier  türkische  Pfeifen  mit  rothen  Thonköpfen  und  grosser  Bernsteinspitze. 

Länge  80  Cent.  4  Stück. 


592  Cigarrenspitze,  Meerschaum,  geschnitzt  mit  ruhender  Venus  und  mit  grosser  Bernstein¬ 


spitze. 


Länge  20  Cent. 


593  Gothisches  Lederkästchen  in  gepunzter  Arbeit,  mit  Wappen  und  Ornamentflächen 
zwischen  Eisenbändern. 


594  Römische  Lampe,  rother  Thon  mit  schwarzer  Bemalung;  die  bimförmige  Leibung  mit 
reliefirten  Götterfiguren. 

Länge  17  Cent. 


595  Grosser  Spiegel, 

Ornamentwerk,  mit 


die  Umrahmung  mit  aufliegenden 
hohem  Aufsatz.  Masse,  vergoldet. 


Lorbeerzweigen  und  Rococo- 
Höhe  260,  Breite  120  Cent. 
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